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Vorwort zur vierten und fünften Auflage .

Unter den Litteraturer scheinungen, welche bei der Heraus¬
gabe dieser neuen Auflage zu berücksichtigen waren , kamen die
Platonischen Studien von Bonitz , deren zweite Auflage (Berlin
1875 ) auch eine Untersuchung über den Laches enthält , vorzugs¬
weise in Betracht, und zwar um so mehr, als der Verfasser selbst
auch die Zwecke der Schule im Auge zu haben erklärt . Die Lehrer
an den Gymnasien , die diesen kleinen, aber doch sehr anziehenden
Dialog zur Schullektüre wählen, werden nicht versäumen , aus der
genannten Schrift zum Zwecke der richtigen Auffassung und
Würdigung des Dialogs Nutzen zu ziehen. Der Herausgeber dieser
Schulausgabe konnte in der Hauptsache seiner früher dargelegten
Ansicht treu bleiben. Denn dafs die im Gespräche mit Laches
und Nikias gewonnenen Begriffe nicht verworfen werden, vielmehr
auch in anderen Schriften Platons zur Anerkennung kommen, ist
ausdrücklich bemerkt , zugleich aber auch darauf hingewiesen, dafs
die Wendling, welche das Gespräch am Schlüsse nimmt, nur den
Zweck haben kann , den Leser daran zu erinnern , dafs man keine
Tugend einseitig bei sich ausbilden könne, dafs also keiner auf
den Namen άνδρεΐοζ Anspruch machen kann, der ein adtxog und
άνόΰιοξ und άκόλαΰτος ist.

Die neuerdings wieder lebhafter angeregte Frage, ob die Schrift
mit Becht den Namen Platons trägt , blieb natürlich in einer Schul¬
ausgabe unberührt ; es wurde also auch keine Rücksicht genommen
auf die sprachlichen Bedenken, welche Teuffel in seiner Übersicht
der Platonischen Litteratur ( s . die Anzeige von Wohlrab in Fleck¬
eisens Jahrbüchern 109, 7 ) geltend gemacht hat . Die unter Berück¬
sichtigung des Schulzwvckes zu 185 B (38, 4) gegebene Andeutung
wird in dieser Form gewifs bei keinem Leser Anstofs geben .



VIII Vorwort .

Einzelne Vorschläge zur Verbesserung der überlieferten Lesart,
die teils in gelehrten Zeitschriften, teils in eigenen Schriften ver¬
öffentlicht worden sind , fanden teils in den Anmerkungen, teils in
dem Anhang Berücksichtigung.

Auch die Gesamtauffassungdes Gespräches ist neuerdings einer
eindringenden Erörterung unterzogen worden in einem Aufsatze
von Theodor Becker „ Zur Erklärung von Platons Laches welcher
in Fleckeisens Jahrbüchern 121 , 5 S . 305 — 316 Aufnahme ge¬
funden hat . Meine abweichende Ansicht habe ich in einer kleinen
Abhandlungdargelegt, die in den Sitzungsberichten der philosophisch¬
philologischen und historischen Klasse der k . b . Akademie der
Wissenschaften zu München (1881 I 2) abgedruckt ist.

# *
*

Zum Behuf der neuen Auflage dieser Ausgabe des Dialogs
Laches wurden Text und Anmerkungen einer sorgfältigen Durch¬
sicht unterzogen , die in letzteren zu manchen Änderungen, z . T.
Kürzungen und Besserungen, wie ich hoffe , führte . Dabei blieb
auch die Absicht , für den angehenden Leser die Benützung der
Anmerkungen zum Verständnis des Textes leichter und förderlicher
zu machen , nicht aufser acht.

Bei Feststellung des Textes war in erster Linie der inzwischen
veröffentlichte zweite Teil des sechsten Bandes der kritischen Aus¬
gabe von Martin Schanz , die Dialoge Charmides, Laches, Lysis
enthaltend , zu berücksichtigen , neben welchem auch die mit einem
Verzeichnis der Lesarten versehene Textausgabe von Kral in
Betracht kam , die zwar mit ersterer grofsenteils übereinstimmt,
aber doch in Einrichtung und Verwertung des kritischen Apparates
eine gewisse Selbständigkeit bewahrt. Dem Herausgeber lag natür¬
lich daran , so weit als möglich mit diesen Ausgaben in Überein¬
stimmung zu bleiben. Dies gilt natürlich vor allem bezüglich der
Schreibung einzelner Worte, die für die Auffassung der Rede ohne
Belang ist , wie έτοιμος , 6μοΐος statt des herkömmlichen έτοιμος,
ομοιος·, ferner έβτί oder έβτίν vor Konsonanten , während die
Frage , ob έβτίν oder έβτιν , schon in die Auffassung übergreift
und in Verbindungen, wie τί oder οτι ποτ έβτίν oder έβτιν
nicht frei von Schwierigkeiten ist , die z . T . in der Schreibung
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von δ τι statt οτι wurzeln. Dieser konnte ich mich darum nicht
anschliefsen , so fast ausnahmslos sie auch verbreitet ist. Eher
wäre die früher übliche Schreibung ο,τι mit der Hypodiastole zu
empfehlen , wenn nur die Mahnung Buttmanns in der Ausf . Sprachl.
§ 15 Anm. 1 besser befolgt würde , als dies z . B . von Krüger
§ 5, 9 , 1 u . a . a . St. geschieht.

Weniger w'ar der unbedingte Anschlufs an die z . Z . mafsgebende
kritische Ausgabe zulässig in solchen Fällen, in denen es sich um
Sinn und Auffassung , um die Dichtigkeit und Angemessenheit des
Ausdrucks handelt. Hier galt es der eigenen Überzeugung zu
folgen , die mehrfach eine von der besten Überlieferung dargebotene
Lesart beizubehalten verstaltete , welche strengere Beurteiler, wie
Badham , Cobet , Madvig , Schanz, einer Änderung , nicht selten
Streichung , bedürftig halten . Der vorzüglichste Grund dieser Ver¬
schiedenheit liegt in der Annahme, der ich mich nicht zu ent-
schlagen vermag , dafs an die Sprache des Gespräches nicht der
strengste Mafsstab grammatischer Genauigkeit und stilistischer Eben-
mäfsigkeit angelegt werden darf , dafs vielmehr eine gewisse Läfs -
lichkeit und Ungefügigkeit des Ausdrucks und namentlich auch
Freiheit der Wortstellung der Wahrheit und Natürlichkeit, somit
auch den künstlerischen Zwecken des Schriftstellers d . h . dem
mimischen Elemente der Darstellung zu statten kommt.

Auf Einzelnes näher einzugehen ist hier nicht der Ort. Doch
will ich nicht unterlassen zu bemerken , dafs in diesem Dialog der
Clarkianus vielfach versagt und seine Führerrolle dem Venetus T
abtreten mufs oder auch beide Handschriften geringeren Wertes
oder Abschriften anderer , die freilich z. T . wohl ihren Vorzug ge¬
lehrter Einwirkung verdanken , nachstehen.

Schliefslich möchte ich noch dem Wunsch und der Hoffnung
Ausdruck geben , dafs auch nach den neuesten Reformen im höheren
Schulwesen dem griechischen Philosophen der Zugang zu den
deutschen Gymnasien geöffnet bleibe und dafs die Schüler der¬
selben sich die Lust und Fähigkeit seine Schriften zu lesen be¬
wahren mögen . Der vorliegende kleine Dialog, der zw7ar nicht
den hervorragenden Meisterwerken Platons beizuzählen ist , hat
doch sowohl seinem Inhalt als seiner künstlerischen Ausstattung
nach so viel Anziehendes und für das Verständnis der Jugend
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Wohlgeeignetes , dafs ihm ein Platz unter den in den obersten
Klassen unserer Gymnasien zu lesenden Schriften wohl gebührt .
Deutsche Jünglinge werden, wenn sie eine gewisse Stelle dieses
Gespräches lesen, leicht von selbst gemahnt werden eines deutschen
Fürsten zu gedenken , der, nachdem er als siegreicher Heerführer
und Held auf dem Schlachtfelde dem deutschen Volke teuer ge¬
worden war, dann auch in der Leidensschule einer todbringenden
Krankheit als starkmütigen Dulder und , wenn wir der Ansicht des
Sokrates beipflichten, als tapferen Mann sich bewährt hat . In
Rücksicht auf die kurze Dauer seiner Regierung können wir mit
dem Dichter sagen : Ostenderunt terris hunc tantum fata neque
ultra esse siverunt.

Augsburg im März 1882 und im Januar 1891.

Der Herausgeber.



Einleitung .

Gegenstand des Gesprächs .

Der Laches handelt von dem Wesen und Begriff derjenigen l
Tugend , welche der Grieche Männlichkeit , Mannhaftigkeit
(ανδρεία) 1) oder Mannheit (άνδρία) 1) , der Deutsche Tapfer¬
keit nennt . Die in demselben erörterte Frage gehört somit einem
Gebiet an , auf welchem sich die Sokratischen Gespräche mit Vor¬
liebe bewegen 2) . Beispiele dieser Art geben uns die Aufzeichnungen
des Xenophon 3) . Besonders gehört hierher , was wir daselbst im
sechsten Kapitel des vierten Buches lesen , wo unter andern auch
die ανδρεία in einem Gespräch mit Euthydemos erörtert wird 4) .

1) Über diese doppelte Schreibweise s . Schanz , Platonis opera II
2 p . VII . Erstere ist bei Platon zu allgemeiner Geltung gelangt.

2) Einl. I § 18 . 20 .
3 ) Ebend. § 21 .
4) Dasselbe kann wegen seiner Kürze ' sowohl als Beispiel dieser

Xenophontischen Aufzeichnungen, als auch in Rücksicht auf den weiteren
Gebrauch für die Erklärung der Platonischen Schrift hier Platz finden .
Es lautet :'Ανδρείαν δέ , ώ Εΰ &ύδημε , άρα των καλών νομίζεις είναι ; Κάλλι -
στον μεν ονν έγωγ , έφη . Χρήσιμον αρα ον προς τα ελάχιστα νομίζεις
την ανδρείαν ; Μά Αί ’

, έφη , προς τά μέγιστα μεν ονν. Αρ ’ ονν δοκεΐ
σοι προς τά δεινά τε καί έπικίνδννα χρήσιμον είναι το άγνοεΐν αυτά ;'Ήκιστα γ ’

, εφη . Οί αρα μή φοβούμενοι τά τοιαντα διά το μή είδέναι
τί έστιν ονκ ανδρείοι είσι ; Νή Αί ’

, εφη ’ πολλοί γάρ αν οντω γε των
τε μαινομένων καί των δειλών ανδρείοι εΐεν . Τί δε οι καί τά μή δεινά
δεδοικότες;

'Έτι γε νή Αία ήττον , εφη. Αρ
’ ονν τούς μεν άγα&ούς

προς τά δεινά και επικίνδυνα όντας ανδρείους ήγεΐ είναι , τούς δε
κακούς δειλούς ; Πάνυ μεν ονν , έφη. Αγα&ους δε προς · τά τοιαϋτα
νομίζεις άλλους τινάς ή τους δυναμένους αύτοΐς καλώς χρήσ &αι ; Ονκ,άίλά τούτους , εφη . Κακούς δε άρα τους οΐονς τούτοις κακώς χρήα&αι ;
Τίνας γάρ άλλους ; έφη . Αρ ’ ονν έκαστοι χρώνται ώς οίονται δεΐν ; Πώς
γάρ άλλως ; έφη . Αρ ’ ονν οί μή δυνάμενοι καλώς χρήσ&αι Ι'αασιν ωςδει χρήα &αΐ ; Ον δήπου γ

’
, έφη . Οί άρα είδότες ώς δει χρήσ&αι , ούτοι

και δύνανται ; Μόνοι γ ’
, έφη . Τί δε οί μή διημαρτηκότες , άρα κακώς

χρώνται τοϊς τοιούτοις; Ονκ οί'ομαι , έφη . Οί αρα κακώς χρώμενοι
διημαρτήκααιν ; Εΐκός γ ’

, έφη. Οί μέν άρα έπιστάμενοι τοΐς δεινοΐς τε
και έπικινδύνοις καλώς χρήσ &αι ανδρείοι είαιν , οί δε διαμαρτάνοντες
τούτου δειλοί; Εμοιγε δοκοΰσιν, έφη.

Platons auagew . Dialoge . ΧΠ , 1 . 1
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Wenn nun Platon denselben Gegenstand in einer eigenen
Schrift behandelt, so verfolgt er natürlich dabei einen ganz andern
Zweck , als Xenophon, der mehr das Interesse des Historikers und
Apologeten im Auge hat , dessen Darstellung um so wertvoller für
uns ist , je mehr wir glauben dürfen darin die authentischen Worte
des Sokrates zu besitzen. Ganz anders Platon. Diesen leitet auch
in den Gesprächen, welche ganz auf dem Boden Sokratischer Be-
griffserörterung stehen , doch ein philosophischer Gesichtspunkt,
und wenn diesem auch, was nicht eben selten der Fall ist , eine
apologetische Absicht beigemischt ist , so trägt dieselbe doch eben¬
falls einen anderen als einen rein historischen Charakter, wie wir
das selbst in den Schriften wahrgenommen haben , die mehr als
andere aus dem Leben und der Geschichte geschöpft zu sein
scheinen1) . Diese Eigenschaft erkennen wir denn auch im Laches ,
wenn wir das kleine Gespräch einer näheren Prüfung in Bezug
auf Form und Inhalt unterziehen.

Künstlerische Behandlung des Dialogs .

Scenerie .

Dazu rechnen wir vor allem die Wahl der Personen , die als
Träger des Gesprächs erscheinen. Platon geht bei derselben mit
voller dichterischer Freiheit zu Werke , d . h . nicht eine äufserliche
— selbsterlebte oder überlieferte — Thatsache ist es , welcher er
folgt , sondern die innere Notwendigkeit des Gegenstandes bedingt
die Wahl 2) . So ist es auch hier.

Zunächst ist es die Person seines geliebten Lehrers und
Freundes 3), dem er, wie fast in allen Dialogen , die Leitung des Ge¬
sprächs anvertraut . Welche geschichtlichen Umstände dem Schrift¬
steller hier zu statten kommen, um Sokrates auch als geeignete
Person für den besonderen Gegenstand des Gesprächs erscheinen
zu lassen, ist in diesem selbst an mehreren Stellen mit künst¬
lerischer Motivierung angedeutet . Demgemäfs tritt uns in Sokrates
eine durch und durch harmonisch gebildete Persönlichkeit 4) ent¬
gegen . Wie er denkt und redet , so handelt er auch , und was er
thut , thut er mit selbstbewufster Klarheit und sicherer Überzeugung.
Wir sehen in ihm den Typus wahrer , vollendeter Männlichkeit ;
die Tugend , über welche hier gesprochen wird , hat sich in ihm

1) Eint . I 53 . 54 . 65 .
2) Aristot. Poet. Kap . IX. : τω ποίω τά ποι ’ άττα αυμβαίπι Χίγιιν

η nqaTzsiv κατά το είκος η το άναγχαϊον , ού ατοχάζεται. ή ποίψις
ονοματα επιτι &ιμένη .

3) Einl . I 38 .
4) 188 C — 189 Α . Vgl . 193 DE mit der Bemerkung.
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vollständig ausgeprägt. Darum ist Sokrates auch der geeignete
Gesprächsleiter, der treffliche Lehrer , der ohne sophistische Osten¬
tation , ja mit völligster Selbstverleugnung, die jeden Schein eigener
Weisheit meidet, doch andere zu richtiger Erkenntnis zu führen
und zu entsprechendem Handeln anzutreiben weils .

In diesem Lichte einer wahrhaft durchgebildeten Persönlichkeit 5
erscheint Sokrates um so mehr, wenn andere Personen neben ihn
gestellt werden , an welche ein gleicher Anspruch durchgebildeter
Charaktertüchtigkeit gemacht werden kann. Nicht unentwickelte
Jünglinge, wenn auch mit den besten Naturanlagen ausgestattet
und zu den schönsten Hoffnungen berechtigend, sondern gereifte
Männer von erprobter Tüchtigkeit sind es , die sich ihm als Mit-
unterredner beigesellen. Wer wäre dazu geeigneter, als solche
Männer , die , durch das Vertrauen ihrer Mitbürger zu dem wich¬
tigsten Amte im Staate berufen, diesem Vertrauen durch glückliche
Unternehmungen und glänzende Thaten entsprochen haben? Dieses
konnte von Laches und Nikias mit vollem Recht gesagt werden,
da beide als Feldherrn der Athener während des peloponnesischen
Krieges mehrfache Beweise von Tüchtigkeit gegeben hatten.

Laches , der Sohn des Melanopos , wird von dem Geschieht- 6
Schreiber des peloponnesischen Krieges zuerst bei Gelegenheit der
ersten sicilischen Expedition erwähnt 1), welche die Athener auf An¬
suchen der jonischen Leontiner zum Schutz gegen die Angriffe der
Syrakusaner und anderer dorischer Städte auf der Insel im J . 427
gegen Ende des Sommers unternahmen . Sie bestand aus zwanzig
Schiffen unter dem Befehl des Laches und Charöades . Der letztere
kam bald im Kriege um , so dais Laches nun allein den Oberbefehl
hatte . In dieser Stellung führte er einen vom besten Erfolg beglei¬
teten Schlag gegen das Messana (Μεβόήνη , jetzt Messina) benach¬
barte Mylä aus 2) . Nach einem entscheidenden Siege über die
messenischen Hilfstruppen , die sich in einen Hinterhalt gelegt hatten,
zwang er die Stadt durch einen energischen Angriff auf ihre Be¬
festigungswerke zur Übergabe und zum Anschliffs an Athen , infolge¬
dessen auch Messana sich ergab und Geiseln stellte. Mit gleich
glücklichem Erfolge unternahm er eine Landung im Gebiete der
Lokrer in Italien, schlug die Truppen der Lokrer und nahm ein
befestigtes Lager oder Kastell derselben am Halex ein3) . Noch einige
weitere Landungen liefen glücklich ab und verschafften den Athenern
Siege über die Lokrer , nachdem vorher ein von den Athenern mit
ihren Verbündeten gegen das am Ätna gelegene Inessa, dessen Burg in
den Händen der Syrakusaner wrar, unternommener Zug mifslungen

1 ) Thuk . III 86.
2 ) Thuk . III 90 .
3) Thuk . III 99 .

1 *
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war 1) . Dasselbe Schicksal hatte eine Landung im Gebiet von Himera
und ein Zug gegen die äolischen (liparischen) Inseln 2) , nachdem
Pythodoros an die Stelle des Laches getreten war, wie denn über¬
haupt das ganze Unternehmen, da es mit ungenügenden Streitkräften
ins Werk gesetzt worden war , ohne das gewünschte Ergebnis ablief.

Laches bekleidete längere Zeit darauf keine Befehlshaberstelle,
vielleicht durch den ihm feindlicheil Einflufs des Kleon zurück¬
gedrängt ; dagegen wird uns von Platon sowohl in dem vorliegenden
Gespräche als im Gastmahl 3) erzählt , dafs er in der für die Athener
so unglücklichen Schlacht bei Delion in Böolien als Hoplite mit¬
kämpfte und an der Seite des Sokrates, dem jedoch Alkibiades den
Vorrang der Besonnenheit zuerkennt, tapfer kämpfend sich zurück¬
zog , ohne die wilde Flucht der anderen zu teilen.

Später, als die zum Frieden geneigte Partei in Athen die Ober¬
hand bekam , sprach auch Laches für den Waffenstillstand des Jahres
423 und war unter den angesehenen Männern Athens , welche sowohl
den Frieden des Jahres 421 , als auch die darauf folgende Bundes¬
genossenschaft mit Sparta im Namen ihrer Mitbürger beschworen 4) .
Im Jahre 418 , also in der Periode indirekter Befeindung beider noch
im Frieden begriffener Staaten, während des athenisch-argivischen
Bündnisses, führte Laches mit Nikostratos das athenische Hilfsheer
in der Schlacht bei Mantinea , in welcher beide Anführer nach
einer schweren Niederlage des verbündeten Heeres fielen 5) .

Nikias , der Sohn des Nikeratos, einer der reichsten Männer
in Athen , folgte in seiner politischen Laufbahn, die er noch zu
Lebzeiten des Perikies begann, den Fufsstapfen des Kimon und
Thukydides, der früheren Führer der aristokratischen Partei in
Athen. Sein grofses Vermögen , das er durch ausgedehnte Geschäfte
zu erhalten und zu vergröfsern bedacht war, gab ihm Gelegenheit,
nicht nur durch Handlungen der Wohlthätigkeit ärmere Mitbürger
zu verbinden und durch reiche Geschenke böswillige Feinde zu
beschwichtigen, sondern zugleich durch die glänzende Freigebig¬
keit , welche er bei seinen öffentlichen Leistungen 6) (λειτουργική
bewies, das ganze Volk für sich zu gewinnen. Da er nun als ein
durch und durch rechtlicher und unbestechlicher Charakter bekannt
war, so wurde er, ungeachtet seine natürliche Schüchternheit und
Vorsichtigkeit ihn abhielt, sich zum Staatsdienst zu drängen , doch
frühzeitig zu den höchsten Ämtern, namentlich der Strategie, ge -

1) Thuk . III 103 .
2) Thuk . III 115 .
3) S . d . Bern, zu 181 B.
4) Thuk . V 19 . 24.
5) Thuk . V 61 . 74 .
6) S . Schömann , Griech . Altert. I S . 461 ff. Hermann , Gr . Staats¬

altertümer § 161 f.
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wählt und rechtfertigte meist das Vertrauen seiner Mitbürger durch
einen glücklichen Erfolg seiner Unternehmungen. Besonders zum
Ruhme gereichte ihm die umsichtige und wohlwollende Fürsorge,
die er jederzeit für das Heer bewies.

Eine hervorragende Stellung nahm er hauptsächlich seit dem 10
Tode des Perikies ein , vielfach bekämpft zwar und angegriffen von
dem Führer der Gegenpartei, Rleon , aber immer unerschüttert in
der Achtung und dem Vertrauen nicht blofs seiner Parteigenossen,
sondern der überwiegenden Mehrheit seiner Mitbürger überhaupt.

Thukydides erwähnt den Nikias zuerst bei Gelegenheit eines ll
Unternehmens, welches die Athener unter seiner Führung im fünften.
Jahre des Krieges, bald nach der Wiedereroberung von Lesbos ,
gegen die vor dem megarischen Hafen Nisäa gelegene kleine Insel
Minoa (Μι·νώα) ins Werk setzten1) . Nikias eroberte die Insel und
errichtete ein Kastell , in dem er zur Überwachung von Megara
eine athenische Besatzung zurückliefs. Ungefähr um dieselbe Zeit,
in welcher Laches Mylä und Messana in Sicilien eroberte , machte
Nikias mit der athenischen Flotte einen wenig erfolgreichen Zug
gegen die neutrale , mit Sparta stammverwandte Insel Melos , dann
gegen Böotien , wo die Hopliten von Oropos (Ώρωτΐόξ) aus einen
verwüstenden Einfall in das tanagräische Gebiet machten und in
Verbindung mit einer andern athenischen Truppenmacht ein böoti -
sches Heer schlugen , und suchte zuletzt noch das lokrische Küsten¬
land mit einem verheerenden Streifzug heim 2) .

Eine politische Niederlage erlitt er durch Kleon bei der be - 12
kannten Angelegenheit von Sphakteria, wo der kühne und leiden¬
schaftliche Demagog , der aber bisher noch keine Proben von
kriegerischer Befähigung gegeben hatte, den gegen Nikias in seiner
Eigenschaft als Strategen geschleuderten Vorwurf durch die über¬
raschende Erfüllung seiner grofssprecherischen 'Vorhersagungen be¬
kräftigte 3) .

Doch scheint Nikias dadurch in seiner festgegründeten Stellung 13
keine Einbufse erlitten zu haben. Denn noch in demselben Sommer,
und , wie es scheint, unmittelbar nach jenem Vorfall , unternahm er
an der Spitze einer nicht unbedeutenden Flotte und Streitmacht zu
Fufs und zu Pferd einen verheerenden Streifzug gegen die korinthisch-
argivische Küste, dessen wichtigstes Ergebnis die Befestigung und
Besetzung der mit der epidaurischen Halbinsel verbundenen Neben -
halbinsel und Stadt Methone (Με&ώνη) war 4) .

Einen für die religiösen Grundsätze der Griechen und die 14
gewissenhafte Sorgfalt des Nikias gleichermafsen bemerkenswerten

1 ) Thuk . III 51 .
2) Thuk. III 91.
3 ) Thuk . IV 27— 41 .
4) Thuk . IV 42 — 45 .



6 EINLEITUNG.

Zug erzählt Plutarch in seiner Lebensbeschreibung 1) . Als die
Athener nach einem durch den Tod des feindlichen Heerführers

vergröfserten Siege über die Korinthier und nach Errichtung eines

Siegeszeichens in Rücksicht auf die sich mehrende Streitmacht der
Feinde sich auf ihre Schiffe zurückgezogen hatten , bemerkte man,
dafs zwei von den erschlagenen Athenern durch einen Zufall die

gebräuchliche Totenehre nicht erhalten hatten , worauf Nikias so¬

gleich Halt machte und einen Herold absandte, um von den Feinden
die Erlaubnis der Bestattung zu erbitten , ungeachtet mit dieser

Handlung nach griechischen Begriffen das Geständnis einer Nieder¬

lage verbunden war. Aber Nikias , sagt Plutarch , WOllte lieber
den Ruhm eines Sieges aufopfern, als zwei seiner Mitbürger un-

begraben lassen.
15 In dem darauf folgenden achten Kriegsjahre war Nikias einer

der drei Strategen , welche das Unternehmen gegen Kythera (τα
Κν& ηρα) leiteten und diese durch ihre Lage so wichtige Insel
besetzten , ein Ergebnis, das so bald nach dem Unglück von Pylos
einen sehr entmutigenden Eindruck in Sparta machte. Nach wei¬
teren verheerenden Streifzügen an der lakonischen Küste wurde
noch die von den Ägineten damals bewohnte argivische Grenzstadt

Thyrea (Θνρία ) eingenommen, worauf die Flotte mit zahlreichen

Gefangenen nach Hause zurückkehrte 2) .
16 Den Waffenstillstand von 423 beschwor er mit zwei seiner

Kollegen im Feldherrnamt 3) . Zu gleichem Dienst wurde er auch
bei dem Frieden und darauf folgenden Bündnis mit Sparta ver¬
wendet4

5

) . Nach dem Waffenstillstand leitete Nikias mit Nikostratos
nicht ohne Erfolg die Operationen in Thrakien , zu welchen die
Athener durch die beharrliche Weigerung des Brasidas , die Be¬

dingungen des geschlossenen Vertrags in Bezug auf die abgefallenen
Städte Skione und Mende anzuerkennen und in Vollzug zu setzen,
veranlafst waren 6) . An den nach dem Tode des Brasidas und Kleon
zum Zweck der Herstellung eines definitiven Friedens begonnenen
Unterhandlungen beteiligte sich Nikias mit besonderem Eifer 6) und
war gew'issermafsen das Haupt der Friedenspartei in Athen , wes¬

wegen auch der endlich abgeschlossene, aber nie vollständig aus¬

geführte Friede nach ihm benannt wird.
17 Wegen des grofsen Ansehens , das Nikias in Athen besafs , wurde

er von dem viel jüngeren , aber höchst ehrgeizigen Alkibiades heftig

1 ) Kap . VI. Der Vorfall erinnert an das berühmte Ereignis des
Jahres 406 . Vgl . die Bern, zu Apol. 32 B .

2) Thuk. IV 53 —57 .
3) Thuk. IV 119 .
4) S . oben § 8.
5 ) Thuk. IV 129 —133 .
6) Thuk. V 16 ff.
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beneidet . Letzterer setzte dem Nikias zum Trotz das Bündnis mit
Argos durch, das zuletzt zu einer Aufhebung des Friedens mit
Sparta führen mufste 1) . Diesen wünschte aber Nikias , der seinen
bis jetzt gewonnenen und bewahrten Ruf nicht gern wieder in die
Schanze schlagen mochte , um jeden Preis zu erhalten und war
daher, als ein überhaupt vorsichtiger Mann und — dies in Über¬
einstimmung mit Perikies — grundsätzlicher Gegner gar zu weit
aussehender Unternehmungen entschieden gegen das Vorhaben eines
neuen Kriegszuges gegen Syrakus, welchen Alkibiades in der Hoff¬
nung , sich daselbst ein Feld grofser Thaten zu eröffnen, ebenso
leidenschaftlich wünschte . Der Verlauf der Verhandlungen und des
wirklich ins Werk gesetzten Unternehmens ist bekannt : wie Nikias
mit allem Widerstreben und allen Vorstellungen nichts anders er¬
reicht , als dafs er zwar persönlich den glänzendsten Beweis des
Vertrauens erhält , der aber gerade das Gegenteil von dem bewirkte,
was er wollte, indem er mit seinem Nebenbuhler zugleich und dem
tüchtigen Lamachos als drittem Genossen an die Spitze einer alles
übertreffenden Ausrüstung an Schiffen und Mannschaft gestellt wurde ;
wie sodann die Verschiedenheit der Ansichten unter den drei Heer¬
führern dahin ausschlägt, dafs der von Lamachos vorgeschlagene Plan,
der vielleicht am ehesten Aussicht auf Erfolg hatte , beiseite gesetzt
und der des Alkibiades angenommen wurde ; wie aber eine wirk¬
same Durchführung desselben durch die bald eintretende Abberufung
des Alkibiades verhindert wurde und die gar zu zaghafte Kriegs-
führung des Nikias, dessen Einflufs nun überwiegend war , schädliche
Folgen hatte ; wie dessenungeachtet , nachdem die Athener in
mehreren Treffen siegreich gewesen waren und wuchtige Fortschritte
in der Belagerung der Stadt gemacht hatten , wobei freilich Lamachos
ums Leben kam, die Übergabe nahe bevorstand ; wie aber durch das
Erscheinen eines Mannes, den Nikias wohl hätte hindern können in
die Stadt zu kommen, eine gänzliche Veränderung der Verhältnisse
eintrat , und zuletzt im dritten Jahre dieses unglückseligen Kriegs¬
zuges, nachdem auch ein so befähigter Heerführer, wie Demosthenes
war , den die Athener mit nicht unbedeutenden Verstärkungen nach¬
geschickt hatten , keine günstige Wendung mehr hatte herbeiführen
können , das Unternehmen als völlig mifsglückt aufgegeben wurde ;
wie endlich auch jetzt die abergläubische Unentschlossenheit und
Zögerung des Nikias nicht nur das Preisgeben der Flotte nach einer
abermaligen schweren Niederlage zur See zur Folge hat, sondern
auch über das ganze Heer schmähliches Verderben bringt und den
beiden Heerführern einen schimpflichen Untergang bereitet .

Merkwürdig und sowohl für die Würdigung des Feldherrn, 18
als für die Auffassung des Geschichtschreibers bedeutsam ist die

1) Thuk . V 43 ff.
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Äufserung, zu welcher sich Thukydides bei der Erwähnung dieses
tragischen Schicksals gedrungen fühlt 1) . Er betrachtet dies in Rück¬
sicht auf seinen tugendhaften Charakter, um dessen willen er ihn
über alle seine Zeitgenossen stellt, als ein im höchsten Grade un¬
verdientes. Und gewifs , wer sollte nicht den Mann beklagen, der ,
nachdem er sein ganzes Leben hindurch wegen seiner Rechtschaffen¬
heit von seinen Mitbürgern hoch geehrt und wegen seines fast
sprichwörtlichen Glückes gepriesen und beneidet worden war, nun
zuletzt einem von ihm mifsbilligten Unternehmen zum Opfer fällt,
und zwar nicht blofs einen schmählichen Tod erleidet, sondern auch
in dem Andenken seiner Mitbürger herabgesetzt und entehrt wird,
indem sein Name weggelassen würde von der Gedenksäule , auf
welcher sowohl die übrigen Feldherrn , als auch die Soldaten mit
Einschlufs der platäischen Rundesgenossen verzeichnet waren 2) . Dafs
aber sein Ruf wiederhergestellt und vollkommen zu Ehren gebracht
wurde , zeigt die Stelle in der dritten Olynthischen Rede des De¬
mosthenes3) , in welcher dieser den Staatsmännern seiner Zeit den
Aristides , Nikias , Demosthenes , Perikies als leuchtende Vorbilder
einer uneigennützigen Vaterlandsliebe entgegenstellt.

Fafst man freilich das Verhalten des Nikias als Feldherrn ins
Auge , so ist nicht zu leugnen, dafs die Schuld des Mifslingens zum
gröfsten Teil auf ihn fällt . Zuerst und hauptsächlich der Mangel an
Entschlossenheit in der Kriegsführung und Energie in Verwendung
der ihm zu Gebote stehenden Hilfsmittel, durch welchen nicht
nur die beste Zeit zur Erringung eines raschen Erfolges versäumt,
sondern sogar die nun doch noch errungenen Vorteile samt der
nahen Aussicht auf ein wirkliches Gelingen preisgegeben wurden ;
dann, als das Mifslingen des Unternehmens ziemlich vorausgesehen
werden konnte und selbst ein Feldherr von der Kühnheit und
Fähigkeit, wie sie Demosthenes besafs , dringend zum Aufgeben riet,
das hartnäckige Widerstreben des Nikias gegen diesen Schritt , das
teils in der Furcht desselben vor den Demagogen in Athen und
einer ihn bedrohenden Anklage , teils auch in einem fatalistischen
Vertrauen auf seinen Glücksstern seinen Grund haben mochte ; und
schliefslich nun , als auch er von der Notwendigkeit des Abzuges
überzeugt war , jenes abergläubische, durch seine Hingebung an
Zeichen und Zeichendeuter herbeigeführte Zögern , durch welches
dem Feinde die Mittel zur Vernichtung des Gegners vollends in
die Hand gegeben wurden . So schlugen also diesmal wirklich
Eigenschaf' en , die man ihm sonst als Tugenden anrechnen mochte,

1 ) Thuk . VII 86 , 5 : καί 6 μεν τοιαΰτη . . αίτια, ίτε &νήκει , ήκιστα
δη άξιος ων των γε ίπ έμου 'Ελλήνων ες τοΰτο δυστυχίας άφικεσ&αι
δια την παβαν ες αρετήν νενομισμένην επιτήδευβιν * »

2) Paus . I 29 , 12.
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Vorsicht , Ausdauer und Frömmigkeit, durch unrichtigen Gebrauch
in ebensoviele Fehler um .

Beachtenswert ist auch noch eine andere Äufserung des Ge - 20
schichtschreibers, wo er von dem Wunsche des Gylippos , das Leben
der beiden Feldherrn zu erhalten , spricht und dabei den merk¬
würdigen Umstand hervorhebt , dafs der eine , Demosthenes , den
Spartanern als der ärgste Feind galt wegen des bekannten Unter¬
nehmens auf Pylos , der andere dagegen als bester Freund , weil
sie seiner Bemühung hauptsächlich die Freilassung der auf der
Insel Sphakteria gefangen genommenen Spartaner verdankten 1).

Diese beiden Männer , deren Thaten und Schicksale hier in 21
den Hauptzügen dargestellt sind , Laches und Nikias , schienen dem
jungen Philosophen die geeigneten Personen , um dem Sokrates,
dem sie an Alter überlegen sind 2) , in einem Gespräch über die
Tapferkeit als Mitunterredner zu dienen. Und in der That mufsten
sie dazu in besonderem Grade brauchbar erscheinen . Denn so nahe
sie sich in politischen Grundsätzen standen, so verschieden waren
im übrigen ihre Eigenschaften und ganz dazu gemacht, die beiden
in dem Wesen der Tapferkeit hervortretenden Seiten zur Anschauung
zu bringen. Nun verlangte aber auch das künstlerische Moment
der Platonischen Darstellung eine Motivierung des Gespräches, welche
dem Anspruch der Wahrscheinlichkeit und Natürlichkeit genügte.
Diesem Zweck dienen die beiden anderen Personen , Lysimachos
und Melesias.

Lysimachos , der unberühmte Sohn des berühmten Aristides , 22
und sein Schicksalsgenosse Melesias , der Sohn des Thukydides3) ,
desjenigen, der, nachdem er lange Zeit dem Perikies als Parteiführer
gegenüber gestanden hatte, durch den Ostrakismos aus Athen ver¬
bannt wurde — diese beiden schon bejahrteren Männer 4) empfinden ,
nicht ohne Scham über ihre eigene Unbedeutendheit, den Wunsch
und die Pflicht , durch eine sorgfältige Erziehung ihre den be¬
rühmten Grofsvätern gleichnamigen Söhne zu männlicher Tüchtig¬
keit und praktischer Brauchbarkeit heranzubilden, damit sie dereinst,
wenn sie das nötige Alter erreicht hätten, fähig wären, den ererbten
Ruhm ihrer Familie neu zu beleben und fortzusetzen. Da sie sich
aber bewufst sind , selbst nicht die Mittel und Wege zu kennen,

1) Thuk . VII 86 , 3 .
2) Dies erhellt aus 181 D .
3) Über diesen sagt Platon im Menon 94 D : καί οικίας μεγάλης ήν

ml όδννατο μεγα εν τή πόλει και εν τοίς άλλοις "Ελληαιν κτί . und Plut .
Perikl . 8 , 3 : ην μεν γάρ 6 Θονχνδίδης των καλών και αγα&ών άνδράν
καί πλεΐοτον άντεπολιτενβατο τφ Περικλεί χρόνον ’Αρχιδάμου δε τον
Λακεδαιμονίων βαβιλέως πνν&ανομένου, πότερον αυτός ή Περικλής παλαιέι
βελτιον, όταν, εϊπεν, εγώ καταβάλω παλαιών , εκείνος αντιλόγων, ώς ον
πεπτωκε , νικά καί μεταπεί& ει τονς ορώντας.

4) S . die Bemerkung zu § 26 S . 13 A . 2 .



10 EINLEITUNG.

um zu diesem Ziele zu gelangen, so ziehen sie die beiden oben¬
genannten, damals berühmten Männer zu Rate , denen sie um so
mehr Vertrauen schenken, als sie zugleich zu der politischen Partei
zählten , der ihre Väter angehört hatten.

Die Erfahrung , welche dieser Erfindung zu Grunde liegt, wird
übrigens von Platon mehrfach auch in andern Schriften angeführt
und in Erwägung gezogen ; so besonders im Protagoras 1) , wo
das Haus des Perikies als Beispiel dient , und im Menon 2) , wo
Themistokles, Aristides, Perikies und Thukvdides als solche Väter
genannt werden, die , obwohl selbst ausgezeichnete Männer , ihre
Söhne nicht zu gleicher Tüchtigkeit erzogen hätten . In gleichem
Sinne werden Chabrias und Phokion erwähnt. Vgl . Horn. Od . ß 276 f.

Um nun aber auch die Gelegenheit und Veranlassung zu be¬
zeichnen, welche das Mittel bot , den Sokrates als Teilnehmer der
Beratung in das Gespräch zu ziehen, so wählt der Schriftsteller
ein zufälliges Ereignis , das die Aufmerksamkeit des athenischen
Publikums auf sich zog , nämlich die Produktion eines δπλομάχης ,
zu deren gemeinsamer Betrachtung die beiden besorgten Väter die
beiden berühmten Männer eingeladen hatten , um zu erfahren , ob
die Erlernung dieser wahrscheinlich mit grofsem Anspruch auf¬
tretenden Kunst für den bezeichneten Zweck nützlich sei. Da nun
aber diese Schauvorstellung natürlich in einer Palästra oder einem
Gymnasium stattfindet, so ist damit von selbst der Ort gegeben , wo
man am leichtesten mit Sokrates in Berührung kommen konnte3) .

Was nun die Kunst selbst betrifft, die hier zum besten gegeben
wurde, die οπλομαχία , so ist wohl anzunehmen, dafs dieselbe über
das Mafs der Geschicklichkeit in Handhabung der Waffen , welche

1 ) 319 Ef . : Περικλής, b τουτωνί των νεανίσκων πατήρ , τούτους α
μεν διδασκάλων εΐχετο καλώς καϊ εν έπαίδευσεν , α δε αυτός οοψός έατιν ,
ούτε αυτός παιδεύει ούτε τφ αλλω παραδίδωσιν άλλ ’ αυτοί περιιόντες
νέμονται ιόβπερ άφετοι , εάν που αυτόματοι περιτύχωοι τή αρετή.

2 ) 93C — 94Ε . Über Aristides heifst es dort : Ονκούν καί οντος
τον υιόν τον αυτού Ανβι'μαχον, όσα μεν διδασκάλων ει'χετο, κάλλίστα 'Αθη¬
ναίων έπαίδευσεν , άνδρα δε βελτίω δοκεΐ σοι ότουοϋν πεποιηκέναι ; τούτω
γάρ που καί αυγγέγονας καί όρας οϊός έστιν, nämlich ein ganz gewöhn¬
licher , unbedeutender Mann. Und über Thukydides : Θουκυδίδης αν
δύο νίεις έθρεψε , Μέλη αίαν καί Στέφανον , και τούτους έπαίδευαε τά τε
άλλα εν καί έπάλαισαν κάλλιστα 'Αθηναίων ' τον μεν γάρ Εανθία ΐδωκε ,
τον δε Ενδώρω ' οντοι δέ που έδόκουν των τότε κάλλιστα παλαίειν , κτε .
Dagegen zu Staatsmännern hat er sie nicht gebildet . Ob der von
Thukyd . VIII 86 als Gesandter und Parteigenosse der Vierhundert er¬
wähnte Melesias derselbe ist , welcher im L . vorkommt , bleibt dahin¬
gestellt .

3) Vgl . Lysis v . Anf. : Έπορευόμην μεν έξ ’Ακαδημείας ευθύ Ανκείον
κτε . u . Charm . : Ηκον μεν τή προτεραία εσπέρας έκ Ποτιδαίας άπό τού
στρατοπέδου , οίον δε διά χρόνου άφιγμένος ασμένως ήα επί τάς
ξννήθεις διατριβάς . καί δη καί είς την Τανρέον παλαίστραν
την καταντικρύ τού τής βασιλικής ιερού είαήλθον κτε . Vgl . Einl . I § 26.



EINLEITUNG. 11

jeder Hoplite besitzen mufste, hinausging. Denn die Meister dieser
Kunst , die δπλομάχαι oder δπλομάχοι , übten und lehrten sie wie
eine freie Kunst, deren Erlernung zur höheren Ausbildung gehörte,
und rechneten sich daher auch zu den Sophisten, den eigentlichen
Vertretern und Lehrern aller Künste und Wissenschaften, welche
etwa um die Zeit des peloponnesischen Krieges als Erfordernisse
höherer Bildung zum Zwecke praktischer Tüchtigkeit betrachtet
wurden . Dafs dazu auch die kunstgerechte Pflege und Ausbildung
des Körpers gehörte, zeigt eine Stelle in dem Dialoge Lysis 1) , wo
der Lehrer in seiner Palästra , Mikkos , ein wackerer Sophist ge¬
nannt wird , wie andererseits auch von Protagoras eine Schrift περί
πάλης erwähnt wird 2) . Eine gewisse Verwandtschaft der Sophistik
und Rhetorik mit der Gymnastik und Hoplomachie erkennt auch
der Platonische Gorgias in dem gleichnamigen Dialoge 3) an , indem
er diese Künste zum Beispiel nimmt, um zu zeigen , dafs man die
Lehrer nicht für den schlechten Gebrauch, den der Schüler etwa
von der erlernten Kunst machen könnte , verantwortlich machen
dürfe. In dieser Stelle wird die Hoplomachie (εν οπλοις μάχεβ&αι)
neben dem πνκτεύειν und παγκρατιάζειν als Teil der gesamten
άγωνία erwähnt , und die Lehrer der Kunst (of έν τοϊς οπλοις
διδάσκοντες μάχεΰ&αι) werden den eigentlichen Turnlehrern (παι-
δοτρ (βαι) an die Seite gestellt. Man kann sie also w'olil mit unsern
Fechtmeistern vergleichen und annehmen, dafs sie , als Virtuosen
in der Handhabung der gewöhnlichen Waffen , des Schwertes und
der Lanze , diese bei ihren Schülern zur gröfsten Kunstfertigkeit
zu bringen suchten. Dies zeigt vor allem die Stelle in unserm
Dialoge 4) , wo Nikias die Erlernung dieser Kunst empfiehlt und als
unverkennbare Vorteile , die aus derselben erwachsen, aufzählt , dafs
sie mit den im Kriege üblichen Waffen vertraut macht und daher
nicht nur für den Kampf in Reih und Glied , sondern noch mehr
für das zerstreute Gefecht nach aufgelösten Reihen und den Einzel¬
kampf z . B . auf der Flucht , in höherem Mafse tüchtig macht, so
dafs ein in dieser Kunst Geübter es nicht blofs mit einem , sondern
auch mit mehreren aufzunehmen vermag . Aufserdem werde das
Selbstvertrauen des einzelnen gesteigert und der kriegerische An¬
stand befördert. Dafs sich die Meister der Kunst übrigens auch
nicht von Künsteleien an den Waffen selbst und in deren Hand¬
habung frei hielten, zeigt die Erzählung des Laches von demselben

1) 204 A .
2) Plat. Soph . 232 D .
3) 456 DE . Vgl. dazu die Bern. In der berühmten Stelle 464 B

wird die γυμναατιγ. ή mit der ιατρική in das System der wahren Künste
mit aufgenommen , während die οοφιατική und ρητορική ihre Stelle unter
den Schein - und Schmeiehelkünsten einnehmen.

4) 182 A - D .
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Virtuosen , dessen Produktion sie eben mit angesehen haben, Namens
Stesiieos (Stesilaos) , und seinem δορνδρέπανον , mit welchem er
sich früher einmal lächerlich gemacht hatte 1) . Diese Sichellanze
— denn wir würden doch wohl die Lanze oder den Speer zum
Grundbegriffe macheu — hatte neben der Lanzenspitze eine Sichel
angebracht 2) , und Stesiieos kämpfte mit derselben in der Absicht
und Voraussetzung , etwas Aufserordentliches mit der ungewöhn¬
lichen Waffe zu leisten, — ein Versuch, der bei dieser Gelegenheit
nicht eben sehr befriedigend ausfiel , wie dies L . mit beifsendem
Spott erzählt. Dafs sich der Unterricht dieser Fechtmeister aber
nicht auf die Handhabung der Waffen beschränkte , sondern die
ganze höhere militärische Ausbildung, die jetzt durch besondere
Berufsschulen für den Offizierstand erreicht wird , in seinen Kreis
zu ziehen suchte , dafür spricht schon einigermafsen die oben an¬
geführte Stelle unseres Dialogs, indem N. zu den Vorteilen , welche
die Erlernung dieser Kunst biete, auch noch den Umstand rechnet,dafs man von selbst zur Taktik und Strategik hingeleitet werde.
Entscheidender ist dies noch im Euthydemos3) ausgesprochen, wo
von dem Sophistenbrüderpaar , das früher von der Hoplomachie
Profession machte und später damit advokatische Rhetorik und
sophistische Tugendlehre verband, gesagt wird : τώδε τω άνδρε
Σοφώ , Ei) &νδημός τε καί ΛιοννΣόδωρος , ον τα Σμικρά , αλλά
τα μεγάλα · τα γάρ περί τον πόλεμον πάντα έπίβταβ&ον,
ο 6α δει τον μέλλοντα Στρατηγόν εΣεΣ & αι , τάς τε τάζεις ,
και τάς Ηγεμονίας τ & ν Στρατοπέδων καί οΣα έν όπλοις
μάχεΣ &αι διδακτέον κτε . Von demselben Dionysodoros erzählt
Xenophon4) , er sei nach Athen gekommen , um als Lehrmeister in
der Strategik aufzutreten 5) , sei aber in seinem Unterricht nicht
über die Taktik hinausgekommen. So wird denn auch in der
Anabasis 6) eines Griechen, Namens Phalinos, Erwähnung gethan,der sich bei den Persern als Taktiker und Fechtmeister ausgab
und als solcher bei Tissaphernes in Ehren stand.

Zur Scenerie des Dialogs gehört auch die Zeit , in welcher
1 ) 183 D — 184 A .
2) Der Ausdruck τό δρεπανον το προς τη λόγχη läfst nicht an eine

Lanze mit „ sichelförmiger Spitze“ denken oder ein Instrument , wie die
von Cäsar (Gail . Kr. III 14) erwähnten falces praeacutae insertae affixae-
que longuriis, mit denen die von Polybios (XXII 10, 4) genannten δορν -
δρέπανα übereinstimmeu mögen , sondern nur an eine Lanze , die neben
der Spitze , da wo sie in dem Schaft aufsitzt , noch ein δρεπανον hatte
und wohl am ehesten mit einer Hellebarte verglichen werden kann . Auch
sieht man aus den Worten des Laches, dafs die Verwicklung in das
Takelwerk des Schiffes keineswegs eine beabsichtigte war .

3 ) 273 C . Schanz will jetzt oecc und διδακτέον streichen.
4) Mem . III 1 , 1 u . 5.
5) Ιπαγγελλόμενον ατρατηγεϊν διδάξειν.
6) II 1 , 7 .
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EINLEITUNG . 13

sich der Schriftsteller das Gespräch gehalten dachte . Als äufserste
Grenzen, vor und nach welchen wir dasselbe nicht setzen dürfen,
ergeben sich das Jahr 424 wegen Erwähnung der Schlacht bei
Delion, und 418 , in welches die Schlacht bei Mantinea und somit
der Tod des Laches fällt . Eine genauere Bestimmung zu geben
scheint nicht in der Absicht des Schriftstellers gelegen zu haben,
es müfste denn höchstens aus der Art, wie er der Schlacht bei
Delion gedenkt , erlaubt sein zu schliefsen , dafs er seit derselben
bereits einige Jahre verflossen dachte , so dafs wir uns etwa in
die Zeit nach dem Frieden des Nikias versetzen könnten . Dieser
Annahme würde die Erwähnung 1) des Nikeratos , des Sohnes des
Nikias , als eines Jünglings , der eben in dem Alter stand , wo er
sich zu einer künftigen praktischen Laufbahn ausbilden sollte,nicht widersprechen , da derselbe , als er unter der Herrschaft der
Dreifsig hingerichtet wurde , noch ziemlich jung gewesen zu sein
scheint und vielleicht sein dreifsigstes Lebensjahr noch nicht viel
überschritten hatte . Nehmen wir somit beliebungsweise etwa das
Jahr 420 an , so hätten wir uns den Sokrates als einen Fünfziger,die beiden Feldherrn nach den Andeutungen im Gespräch als etwas
älter, und die beiden Rat suchenden Väter noch älter und schon
im Greisenalter stehend zu denken . Ob einer solchen Annahme
die geschichtliche Wahrheit entspricht oder nicht , läfst sich nicht
vollständig ermitteln , da wir über das Geburtsjahr der Personen
aufser Sokrates keine nähere Runde haben. Das Verhältnis der
Wahrscheinlichkeit läfst nur bezüglich des Melesias ein begründetes
Bedenken entstehen . Denn da Thukydides als Parteigegner des
Perikies dessen , wenn auch vielleicht oder wahrscheinlich , älterer
Zeitgenosse war , so kann Melesias nicht wohl so geradezu als
Altersgenosse des Lysimachos gelten 2) . Wir müssen also für den
Schriftsteller die Freiheit , in Anspruch nehmen, die auch dem
Dichter in solchen Äufserlichkeiten zusteht . Es würde daher auch
nichts auf sich haben , wenn ein Leser glaubte, sich den Sokrates
noch jünger denken zu müssen , als es sich nach obiger Annahme
ergäbe, obwohl wir in dem Gespräch selbst eine zwingende Nöti¬
gung dazu nicht sehen .

Gang und Gliederung des Gesprächs .
Der Laches gehört zu jener einfachen Art von Gesprächen, 27

welche ohne besondere Einkleidung oder Einrahmung unmittelbar
wie ein poetisches Drama beginnen 3) . Die Verwandtschaft mit

1 ) 187 C u. 200 C .
2) Über diese chronologische Schwierigkeit spricht eingehend Bonitz,Plat . Studien S . 210 (222 der 3 . Aufl .) A . 4 .
3) Einl . I 52 .
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letzterem tritt hier in mehrfacher Beziehung besonders anschaulich
und wirksam hervor, zunächst in der lebendigen Charakteristik der
Personen , deren Wesenseigentümlichkeit sich nicht ohne eine Bei¬
gabe von lebhaftem Affekt darstellt, so dafs auch das pathetische
Element, dem im Drama ein überwiegender Einflufs zukommt ,
hinlänglich vertreten ist. Dieses gewinnt an Bedeutung durch die
Bedeutung der Personen selbst, die sich schon von seiten ihres
historischen Charakters einigermafsen dem Typus des poetischen
Dramas nähern . Dem entsprechend entwickelt sich auch das Ge¬
spräch in einer Reihe von Erörterungen , die in einer naturgemäfsen
Aufeinanderfolgeund Verknüpfung zu einem wohlgegliedertenGanzen
sich gestalten.

28 Als eigentlicher πρόλογος giebt sich deutlich das Gespräch zu
erkennen , welches , anhebend mit der ausführlichen Auseinander¬
setzung des Lysimachos , zunächst die äufsere Veranlassung zu der
Unterredung darlegt und die Beiziehung des Sokrates, über dessen
Charakter zugleich einige bedeutungsvolle Winke gegeben werden,
begründet.

29 Mit dem Eintritt des letzteren in das Gespräch beginnt der

erste Akt , der eigentliche Anfang der Erörterung , der, anknüpfend
an die äufserlich gegebene Frage, sich auch mit einer äufserlichen
Beantwortung derselben begnügt und zunächst in den Äufserungen
der beiden Feldherrn den Widerspruch der Ansichten in einer
ihre eigene Kunst berührenden Angelegenheit zur Anschauung
bringt , worauf Sokrates , die Frage von dem Äufseren , Unwesent¬
lichen , auf das Innere , Wesentliche, lenkend , den Gegenstand
tiefer fafst und damit dem Gespräch eine andere Grundlage giebt,
wodurch es sich erst zu einer philosophischen Erörterung ge¬
staltet. Verhält sich somit dieser Teil des Gesprächs in Bezug
auf den wissenschaftlichen Inhalt desselben mehr noch als vor¬
bereitend , so ist er um so bedeutungsvoller für die Charakteristik
der Personen, die in den Vordergrund zu treten bestimmt sind ,
zunächst der beiden Feldherrn , die gleichsam vorbildlich die
beiden in dem Begriff der Tapferkeit vereinigten Elemente in
ihrer Einseitigkeit darstellen und durch den scharf ausgesproche¬
nen Gegensatz der Meinungen das Vorspiel geben zu der später
hervortretenden Leidenschaftlichkeit des Widerspruches , wogegen
die ruhige Klarheit des Sokrates , vereinigt mit dem ausgezeich¬
neten Lob , das ihm Laches spendet , die wahre männliche Tüchtig¬
keit im Denken und Handeln zur Anschauung bringt.

30 Den Übergang zu der philosophischen Erörterung bildet

jenes Zwischengespräch, das Sokrates herbeiführt , indem er, aus¬
gehend von der Wahrnehmung, dafs die Stimmenmehrheit keine
geeignete Form der Entscheidung in Fragen der Erkenntnis
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ist 1) , entweder eine wohlbegründete Autorität verlangt, die aber
keiner von allen Unterrednern in Anspruch nehmen kann , oder
eine von dem richtigen Anfang ausgehende Erörterung fordert , zu
der er nun selbst das Gespräch mit bekannter Geschicklichkeit
leitet . Es enthält dieses Zwischengespräch in den Äufserungen
der beiden Feldherrn bedeutungsvolle Züge zur Charakteristik der
Hauptpersonen, besonders des Sokrates, dessen unermüdliche Lust
zu seelsorgerlicher Thätigkeit , wie sie Sokrates selbst so lebendig
in der Apologie schildert , aus der scherzhaften Rede des Nikias
ebenso hervorleuchtet , wie die durchgebildete Männlichkeit des
Charakters aus jenem schönen Ausspruch des Laches über die
Harmonie des Denkens und Handelns, worin Schleiermacher den
rechten Schlüssel zu der Platonischen Tugendlehre erblickt. Damit
ist denn auch aufs beste die Wendung vorbereitet , welche Sokrates
nunmehr dem Gespräche giebt. Denn nachdem er im vorher¬
gehenden Teile gezeigt hat , dals in der von den beiden bejahrten
Freunden angeregten Frage es sich nicht so sehr um die Kunst,
von der sie eben eine Probe gesehen haben, als um die Bildung
der Seele handelt, deren Tüchtigkeit eben in der Tugend besteht,
so wird jetzt als Gegenstand der Untersuchung die Frage nach
dem Wesen der Tugend , und zwar, mit Rücksicht auf den
zufällig (s. § 24) gegebenen Ausgangspunkt, der männlichen
Tugend oder Tapferkeit aufgestellt. Diese Beschränkung auf
eine Tugend ergiebt sich nicht eigentlich aus dem bisherigen
Gang der Erörterung , sondern entspricht nur der künstlerischen
Absicht des Schriftstellers.

Zuerst versucht sich an der Beantwortung dieser Frage
Laches . Die von ihm aufgestellte Definition erhebt sich jedoch
nach Form und Inhalt nicht über den Gesichtspunkt einer aus der
Erfahrung geschöpften Wahrnehmung, die aber, w?eil sie auf einer
beschränkten Beobachtung beruht , wie sie ihm die eigene Praxis
eben an die Hand gab , notwendig unzulänglich ausfallen mufste,
d . h . nach der Sprache der Logik , zu eng ist . Darüber von
Sokrates durch Beispiele aus dem Bereiche einer umfassenderen —
historischen und empirischen — Kenntnis belehrt und über die
gröfsere Sphäre des gesuchten Begriffes aufgeklärt, sieht Laches
sofort seinen Fehler ein und versucht, nachdem ihm Sokrates durch
ein Beispiel 2) ein Vorbild gegeben hat , eine zweite Definition , die
zwar schon philosophischer ist nach Auffassung und Ausdruck, aber

1) Vgl. die ähnliche Erörterung im Kriton Kap . VI ff.
2) Über die logische Bedeutung des Beispiels sagt Aristoteles

(Analyi. pr . II 24) : Das Beispiel verhält sich weder wie der Teil zum
Ganzen , noch wie das Ganze zum Teil , sondern wie der Teil zum Teil,wenn beide unter denselben Gattungsbegriff fallen , bekannt aber nurdas eine von beiden ist.
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nun an dem entgegengesetzten Fehler leidet , dafs sie zu weit ist.
Das nun sofort beigefügte Merkmal , wodurch der Umfang ver¬
engert wird , ergiebt aber doch noch keine befriedigende Erklärung.
Besonders kommt Laches , der sich im Grunde unter Tapferkeit
doch nichts anderes denkt als standhaften Mut und entschlossene
Kühnheit, dadurch in Widerspruch mit seiner Grundansicht. Seine
Verlegenheit giebt sich in der Art, wie er die künstlich zugespitzten
Fragen des Sokrates beantwortet, deutlich zu erkennen ; er fühlt seine
Unfähigkeit , den gesuchten Begriff zu finden , und bekennt damit
auch zugleich nach dem von ihm selbst aufgestellten Kennzeichen
seine Unzulänglichkeitin Bezug auf männliche Tüchtigkeit, indem sein
Verstand hinter seinem Thun zurückbleibt. Dieses Gespräch mit
Laches hat somit nur dazu geführt, den Knoten erst recht zu schürzen,
zu dessen Lösung mitzuwirken nunmehr Nikias berufen wird .

32 Nikias tritt nicht wie Laches als ein in philosophischen Unter¬
suchungen unerfahrener Praktiker ins Gespräch ein , er beruft sich
vielmehr unter ausdrücklicher Verwerfung der bisher gemachten
Lösungsversuche1

2

) sogleich auf einen Satz , der aus dem Mittel¬
punkt Soldatischen Lebens und Denkens genommen ist und aus¬
drücklich auf S . zurückgeführt wird . Demgemäfs wird die ανδρεία
als βοφία erklärt und mit genauerer Bestimmung und Begrenzung
des Begriffes als των δεινών και ·9·αρραλεων ^) έτιιβτήμη. Gegen
eine solche Auffassung macht Laches vom Standpunkte des gemeinen
Bewufstseins die Behauptung geltend, dafs die Tapferkeit nichts
mit dem Wissen zu thun habe3) ; ja er wird ganz scharfsichtig,
wo es gilt , Gründe gegen diese Erklärung aufzubringen. Nikias
weifs sie alle zu widerlegen und zeigt dabei eine Freiheit und

1 ) Doch scheinen dieselben im Dialoge Gorgias (507 B) zu Ehren
zu kommen. Dort sucht S . darzuthun , dafs der Besitz der σωφροσύνη
auch den der übrigen Tugenden in sich schliefst , und bemerkt in Bezug
auf die Tapferkeit: χαί μεν δή χαί ανδρείάν γε άνάγχη ( τον σώφρονα
είναι) ' ον γαρ δη σώφρονος ανδρός εατιν ούτε διώχειν οϋτε φενγειν α
μη προαήχει , άλλ ’

ce δει χαι πράγματα χαί άνθρωπονs χαί ηδονάς χαί
λνπας φενγειν χαί διιόχειν χαί νπομέν οντα χαρτερεΐν οπον δει .
Vgl . d . Bern. Wie sich übrigens in unserm Dialog der Schriftsteller
selbst zu dem Begriff der χαρτερία verhält , läfst sich aus 194 Α : εΐ άρα
πολίάχις αντη η χαρτέρηαίς εατιν ανδρεία nicht genügend abnehmen .
Den Widerspruch , wie er in dem Dialoge zugespitzt ist , hätte Laches
wohl durch eine Erinnerung an das Verhalten der Spartaner bei Thermo -
pylä lösen können, ebenso wie er die Unzulänglichkeit seiner ersten
Erklärung aus dem von ihm selbst gerühmten Verhalten des Sokrates
nach der . Schlacht bei Delion hätte einsehen können .

2) Über die Bedeutung dieser beiden Ausdrücke s . die Bern, zu
194 E . Im Protagoras 360 D heifst es : η σοφία των δεινών χαί μη δει¬
νών ανδρεία εατιν .

3) Ebenso behauptetProtagoras in dem gleichnamigen Dialog 349 D,
dafs die vier Tugenden σοφία , σωφροσύνη , διχαιοσύνη , όσιότης einander
ziemlich ähnlich seien , η δε ανδρεία πάνυ πολύ διαφέρον πάντων τούτων .
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Klarheit des Geistes , die , wie es scheint , weniger auf Rechnung
seines wirklichen Charakters , als der philosophischen Zwecke des
Schriftstellers zu setzen ist. Das jedoch stimmt vollkommen zu
dem Wesen des Mannes , dafs er Kühnheit und Tapferkeit streng
unterscheidet und von der Tapferkeit eines Tieres , die Laches mit
Hitze in Schutz nimmt , nichts hören will , dieselbe vielmehr aus-
schliefslich für den mit Vernunft begabten Menschen in Anspruch
nimmt . Es ist wohl nicht zu zweifeln , dafs hier Platon den Nikias
zum Träger seiner eigenen Ansicht macht, wie schon aus dem ,wenn auch nicht geradezu ausgesprochenen, so doch überall durch¬
blickenden Beifall des Sokrates au entnehmen ist. Und wenn
dieser dann zuletzt doch noch die Begriffserklärung des Nikias zu
bekämpfen scheint , so ist das Ergebnis ja doch kein anderes, als
dafs die Tapferkeit , wie sie überhaupt nur vernünftigen Wesen
zukommt, in ihrer Vollkommenheit als Tugend nur in Verbindungmit den übrigen Tugenden gedacht werden kann . Es ist somit
die von Nikias aufgestellte Erklärung nicht verworfen 1) und wider¬
legt, sondern sie ist in den Zusammenhang der berühmten Sokra-
tischen Lehre von der Einheit der Tugend aufgenommen , welche
Platon noch umfassender im Protagoras durchführt und ebendadurch
selbst als Sokratisch anerkennt . Daher dürfen wir trotz der beider¬
seits eingestandenen Resultatlosigkeit des Gesprächs, welche eben
nur eine scheinbare ist und in der den frühesten Werken Platons
eigentümlichen indirekt ironischen Form ihren Grund hat, in diesem
Gespräch mit Nikias doch die Lösung des dialektischen Knotens
erkennen, den das Gespräch mit Laches ergab.

Und so entbehrt unser Dialog auch nicht des abrundenden 33
und versöhnenden Ausgangs oder Schlusses (sijodog oder έπίλογοξ)mit der Hinweisung auf die sittliche Aufgabe des Menschen in dem
unablässigen Streben nach Erkenntnis . Die dringende Aufforde¬
rung des Lysimachos, dafs Sokrates ihm zu diesem Zwecke künftigbeistehen und mit ihm in näheres Vernehmen treten möge , er¬
widert Sokrates mit einer Hinweisung auf den Willen Gottes, dem er ,wie er es stets hält, auch hier die Sache anheimstellt. Doch glaubtman schon jetzt aus der beigefügten Bedingung eine Ablehnungherauszuhören, wie es dem Charakter der Sokratischen Seelsorge2)auch in der That angemessen ist. Vgl . die Schlulsbemerkung.

Zweck und Grundgedanke des Dialogs .
Der letztere bedarf nach den im vorhergehenden Abschnitt 34

gegebenen Andeutungen wohl keiner weiteren Erörterung mehr. Er
1) Vgl . oben § 32 N . 2 und § 1 N. 4.2) S. Apolog. Kap . 21 ff. (33 AB).

Platona ausgew . Dialogo XIX, 1. 2
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geht aus dem Teil des Gesprächs hervor, der als die Lösung des
dialektischen Knotens bezeichnet worden ist und den ganzen Dialog
als einen Vorläufer des Protagoras erscheinen läist. Es ist ein
Gedanke , der eingreifend und gehaltreich genug ist, um den jungen
Philosophen nicht so bald loszulassen, sondern ihm Stoff zu erneuter
und umfassenderer Behandlung zu bieten. In dem vorliegenden
Dialoge ist dieselbe mehr elementar und auch dadurch von der
des gröfseren Werkes verschieden, dafs der Gegensatz gegen die
sophistische Tugendlehre, wenn auch einigermafsen im Hintergrund
angedeutet, doch keineswegs das Ganze beherrscht und durchdringt .
Vielmehr hat die polemische und apologetische Seite , die , obwohl
sie einen viel milderen und gemäßigteren Charakter trägt , doch
auch dem kleineren Dialoge nicht gänzlich fehlt , zunächst nur in
dem praktischen Leben ihre Unterlage, indem der Unklarheit und

Einseitigkeit im Denken und Handeln die bewufste Klarheit und

Tüchtigkeit des Sokrates gegenübertritt . Der Philosophie wird da¬
durch ihr Recht und Wert auch für das praktische Leben gewahrt,
und der Gegensatz , welcher in gröfserer Schärfe und Tiefe im

Gorgias durch den Widerspruch des' Kallikles und Sokrates durch¬

geführt wird , tritt hier auch schon in leiseren Zügen hervor.
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ΤΑ TOT ΔΙΑΛΟΓΟΥ ΠΡΟΣΩΠΑ

ΑΤΣΙΜΑΧΟΣ , ΜΕΑΗΣΙΑΣ , ΝΙΚΙΑΣ , ΑΑΧΗΣ , ΠΑΙΔΕΣ
ΛΤΣΙΜΑΧΟΤ ΚΑΙ ΜΕΑΗΣΙΟΤ , ΣΩΚΡΑΤΗΣ . st . π

ρ.
I . Τε&εαδ&ε μεν τον άνδρα μαχόμενον εν όπλοις , ω 178

Νικία τε και Λάχης ' ον Α ενεκα νμ &ς έκελεύβαμεν βνν &εά-
βαβ&αι εγώ τε καί Μεληβίας όδε , τότε μεν ονκ είπομεν, ννν
δ ’ έροϋμεν. ήγονμε&α γ&ρ χρήναι πρός γε νμάς παρρηΰιά-

δ ξεΰδαι. είοΐ γάρ τινες οΐ των τοιοντων καταγελωβι, καί εάν
τις αύτοΐς βνμβονλεύθηται , ονκ αν εί'ποιεν α νοοϋβιν , άλλα Β
βτοχαζόμενοι τον βνμβονλενομένον άλλα λεγονβι παρά τήν

[178Α] Kap . I . 1 . Τεδέαβδε . Es
war also eine Schauvorstellung
[ 179 E] , welche der Mann (über
τον ανδρα Kr. 60, 3 , 6) nach Art
der Sophisten als Probe seiner Ge¬
schicklichkeit in Handhabung der
Waffen gab , um die Leute zur Er¬
lernung dieser Kunst , der οπλο¬
μαχία , anzulocken . Über diese und
die Lehrer selbst s . Einl . 25 .

2 . ω N . t . k. Λ . s . Einl . 6— 20.
3 . tyco . Wer spricht , ersieht man

aus 179A u . 180A. Vgl. Einl . 22 .
τότε erklärt sich leicht durch seine

Beziehung auf das Vorhergehende
und kann durch einen korrelativen
Satz ergänzt werden , wobei auf die
Wahl des Tempus zu achten . Vgl.
zu 179E : κατ ’ εκε! ε·υε δ . u . Staat I
340C :

*
Έ,γωγε ωμήν os τοϋτο λέ-

γειν, οτε τους άρχοντας ωμολό -
γεις ουκ αναμάρτητους είναι .

4 . jrpdg γε υμάς. Ebenso wird
γέ zwischen den Artikel und das

Nomen , welches hervorgehoben
wird , gestellt .

5 . τών τοιοΰτων erhält seine Er¬
klärung aus der 179 A beginnenden
Erörterung , wo L . angiebt , worüber
er u. M . die beiden berühmten Män¬
ner zu Rate ziehen wollen . Wie
der Gegenstand kurz bezeichnet
werden könnte , zeigt 180 B C . Der
sächliche Begriff steht hier in der
Weise des persönlichen , wie Gesetze
VIII831C : των άλλων (näml . μαδη¬
μάτων κ . επιτηδευμάτων ) καταγελά.

6 . ουμβουλευειντινί : einem raten ,
ουμβουλεΰεσδαίτινι : sich mit einem
beraten , einen zu Rate ziehen.

[B] 7 . οτοχαζόμενοι. Das Wort
wird im eigentlichen Sinn gebraucht
von Bogenschützen und Speerwer¬
fern , die nach einem aufgesteckten
Ziel schiefsen (επί οτόχον Ιεντας
Xen . Ages. I 25) , das gewöhnlicher
σκοπός heifst . Vgl . Od . χ 6 . Häufig
werden diese Ausdrücke metapho -

2 *
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αυτών δόζαν υμάς δε ημείς ήγηβάμενοι και ικανούς γνώναι
καί γνόντας απλώς αν είπεΐν & δοκεΐ νμΐν , οντω χαρελάβο -

μεν ixl την Συμβουλήν χέρι ων μελλομεν άνακοινοϋΰ &αι .
179 εβτιν ονν τούτο , χερϊ ού χάλαι τοβαύτα χροοιμάξομαι , τόδε .

ημΐν είβιν νιεΐς οϋτοιί , οδε μεν τοϋδε , χάχχον εχων
'όνομα 5

Θουκυδίδης , ίμος δε αύ οδε ' χαχχώον δε και ουτος όνομ
’

εχει του μου χατρός ' Άριβτείδην γάρ αυτόν καλού μεν . ήμΐν
ονν τούτων δεδοκται έχιμεληύηναι ώ§ οίόν τε μάλιβτα , και

μη χοιηΰαι δχερ οι χολλοί , επειδή μειράκια γέγονεν , αν είναι

risch gebraucht , ζ . Β . Staat VIII
519C : ακοπον έντω βίω ονκ έ'χον-
αιν ένα , ον στοχαζομένονς δει
άπαντα πράττειν . Darnach bekommt
es die Bedeutung : ' erraten , durch
Erraten treffen’ : Ges . I 635 A :
κα&άπερ μάντις . · τής διανοίας
τον τι&έντος . . . δονείς έστοχά -
aftat . Hier ist es mit eigentüm¬
licher Prägnanz gebraucht , die aus
der eben angeführten Stelle erklärt
werden kann . So sagt Polybius YOm
röm . Senat : αναγκάζεται προαέχειν
τοΐς πολλοΐς κ . ατοχάζεα &αι τον δή¬
μον. Solche Ratgeber zeigt Curtius
IV 11 , 10 (44 Z ) : Diu nemo quid
sentiret ausus est dicere, incerta
regis voluntate . Wir sagen : den
Leuten nach dem Munde reden .

παρά . . δόξαν, tritt εκ παραλλή¬
λου zu dem aus dem Vorhergehen¬
den zu entnehmenden ή ä voovai,
um das sittliche Moment fühlbar
zu machen .

1 . καί . . καί . . Hiermit werden
zwei Erfordernisse eines guten Rat¬
gebers bezeichnet , die darum auch
als wesentliche Bestandteile staats -
männischer Tüchtigkeit angesehen
werden . Dieser Eigenschaften läfst
der Geschichtschreiber Thukydide3
den Perikies in seiner letzten Rede
(II 60 , 5) sich rühmen . In ähn¬
licher Weise spricht sich S . im
Gorgias (486Eff .) über die not¬
wendigen Eigenschaften dessen aus ,
der einen anderen prüfen , d . h . ihm
zur Erkenntnis der Wahrheit ver¬
helfen will : τρία δει εχειν . . .
έπιατήμην τε καί έννοιαν καί
παρρησίαν . Man sieht leicht , dafs

auch in unserer Stelle alle drei
Eigenschaften enthalten sind , nur
so , dafs die beiden letzten zu-
sammengefafst werden . Zu ίκανονς
ist , wie das Folgende zeigt , die
Copula zu ergänzen ; zu γνώναι er-
giebt sich das Objekt von selbst ,
nämlich jedesmal das , um was es
sich handelt ; vgl . II . a 333 . Zu
γνώναι . . yjmvragvgl . Eutbyd . 293 A :
δεόμενος τοΐν ξένοιν . . οπονδάβαι
καί σπονδάααντας έπιδείξαι . αν
bei είπεΐν läfst das modale Ver¬
hältnis des unabhängigen Verbums
erkennen .

2 . οντω, auf das Vorhergehende
(νμάς δέ . . νμΐν ) zurückweisend,
betont die Umstände , die auf den
Entschlufs der beiden Männer ein¬
gewirkt haben . Dadurch erhalten
die Participia die Bedeutung eines
kausalen Ausdrucks , was noch deut¬
licher durch διά τοντο hervortritt .

3 . mιακοινονσ&αι . Vgl. X . An . III
1 , 5 , wo neben άνακοινονται Σω-
κράτει (berät sich mit S .) άνακοι-
νώααι τώ &εώ (dem Gott sein An¬
liegen vortragen , d . h . ihn darüber
befragen) steht .

[ 179 A] 5 . οντοιί tritt appositiv
zu νιεΐς . Zu Grunde liegt : wir
haben Söhne, diese da sind sie .

πάππον ohne Artikel : Kr . 50 , 3 , 8 .
8 . καί μή nach vorausgehendem

positivem Ausdruck. Durch καί
wird δεδοκται wiederholt .

9 . οπερ οί πολλοί . Beispiele die¬
ser Art werden öfter angeführt . S .
die Stellen aus Protagoras u . Menon
Einl . § 23 Anm . 1 u . 2 .

γέγονεν accomodiert sich dem
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αυτούς δτι βούλονται, ποιιΐν , άλλα νυν δή και άρχεσ &αι αυ¬
τών έπιμιλειβ&αι καϋ·’ ύβον οΐοί τ έβμέν. είδότες ονν καϊ Β
ίψϊν υιεΐς ’όντας ήγηβάμε&α μεμεληκεναι περί αυτών , εί'περ
τιβϊν αλλοις, πώς αν &εραπευ&έντες γένοιντο άριβτοι’ εί

5 δ ’
αρα πολλάκις μη προβεβχήκατε τον νοϋν τω τοιούτω, ύπο- '

μνήβοντες δτι ου χρη αύτοΰ άμελεΐν, καϊ παρακαλοϋντες υμάς
έπΐ το έπιμέλειάν τινα ποιήβαβ&αι τών υίεων κοινή με&’

τιμών.
II. Ό&εν δε ημΐν ταϋτ εδοζεν, ώ Νικία τε καϊ Αάχης,

ίο XQ
’h άκουβαι , καν η ολίγφ μακρότερα . βυββιτοΰμεν γάρ δη

έγώ τε καϊ Μέλη βίας δδε , καϊ ημΐν τά μειράκια παραβιτεΐ.

Prädikat . Vgl. Gorg. 502 C : ft' τις
περιέλοιτο τής ποιήαεως . . . το μέ-
τρον, . . . λόγοι γίγνονται το λειπό-
μενον. Die Stellung η . der Nach¬
druck sind meistens mafsgebend.
Das Subj. ist natürlich nicht aus of
πολλοί zu entnehmen , welches sich
auf die Väter bezieht , sondern aus
τούτων, auf das sich auch das fol¬
gende αυτούς bezieht . Dem Sinne
nach schliefst sich επειδή . . . ποιεΐν
ebenso an δπερ of πολλοί (näml.
ποιονβιν) wie an ποιήααι an . άνιέναι
wird , wie άφιέναι , άφετος, oft von
Tieren , die man frei laufen läfst ,
gebraucht , ποιεΐν ist zu άνεΐναι
und zu βούλονται zu denken.

1. νυν δή v.al a . δή schärft das
vvv im Gegensatz zu der früheren
Jugendzeit , in der die meisten Väter
sich eifriger um ihre Kinder an¬
nehmen ; und καί fügt dem άρχε-
aQ·ai eine Steigerung bei.

[B] 3 . περί αυτών : gewöhnlicher
der blofse Genetiv . Zu μεμελη-
κέναι ist das vorhergehende Pro¬
nomen , dessen Begriff auch durch
den folgenden Gegensatz εί'περ τιοϊν
αλλοις angeregt wird , zu ergänzen .

4. εί δ ’
αρα πολλάκις: ' wenn

aber doch vielleicht ’
, αρα, das was

auf ein anderes oder aus einem
andern folgt, mit diesem in natür¬
lichem Zusammenhang steht , aus¬
drückend , bezeichnet hier im Gegen¬
satz {δε) von dem , was sie meinten ,das , was füglich , d . h . nach dem

natürlichen Lauf der Dinge , auch
vorkommt . — πολλάκις nach εί und
μή oft in dieser Bedeutung . Vgl.
unten 194 A . — τφ τοιούτω wie oben
τών τοιούτων , nur hier schon be¬
stimmter ; daher der Singular .

5 . ΰπομνήσοντες κτε. Eine be¬
merkenswerte Anakoluthie , die wohl
ihren Grund darin hat , dafs L ., in¬
dem er mit είδότες ονν κτε . zu dem
oben ausgesprochenen Gedanken
{υμάς δε ημείς ήγησάμενοι . . . παρ·
ελάβομεν επί την συμβουλήν κτε .)
zurückkehrt , auch die Form des
obigen Satzes in Gedanken substi¬
tuiert u . somit die Particc . ύπομνή-
οοντες u . παρακαλονντες (welches
Tempus ?) an das gedachte παρε-
λάβομεν κτε . anknüpft .*

Kap . II . 9 . ο&εν δε κτε . Damit
geht L . auf die besondere Ver¬
anlassung (vgl . oben 178 B) über ,die im folgenden ihre begrün¬
dende (γάρ ) Ausführung erhält ,
wobei auf eine bekannte zu Tage
liegende Thatsache (δή — ja ) hin¬
gewiesen wird . — Zu avaa. vgl .
Schömann, Gr. Altert . I S . 363 , der
mit Bezugnahme auf ein altes , an¬
geblich Solonisches Gesetz , worin
gewisse Korporationen aufgeführt
werden , bemerkt : „Das Gesetznennt
ferner Tischgenossenschaften , über
die sich am wenigsten etwas Ge¬
wisses sagen läfst . Es scheint , dafs
sich öfters Männer , die entweder
keine eigene Wirtschaft hatten ,
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C οΛίρ ονν καί άρχόμενος εϊπον τον λόγου , παρρηβιαβόμε &α

προς υμάς . ήμών γάρ έκάτερος περί τον εαυτόν πατρδς πολλά
καί καλά έργα έχει λέγειν προς τούς νεανίβκονς , καί δβα εν
πολεμώ είργάΰαντο καί όΰα έν ειρήνη , διοικονντες τά τε των
βνμμάχων καί τά τήβδε τής πόλειος" ήμέτερα δ’ αυτών έργα 5

ουδέτερος έχει λέγειν . ταϋτα δή νπα. ιβχννόμε &ά τε τονβδε
D καί αέτιώμε &α τούς πατέρας ημών , ότι ήμας μεν εΐων τρν -

φαν , επειδή μειράκια έγενόμε&α , τά δε των άλλων πράγματα
έπραττον καί τοΐβδε τοΐς νεανίβκοις αυτά ταϋτα ενδεικνύ -

με&α , λ.έγοντες ότι , ει μεν άμελήβονβιν εαυτών καί μή πει - ίο
βονται ήμΐν , άκλεεΐς γενήβονται , εΐ δ ’ έπιμελήβονται , τάχ
αν τών όνομάτιον άξιοι γένοιντο α έχονΟιν . οντοι μίν ούν

Junggesellen oder Witwer , oder
die lieber in Männergesellschaft als
zu Hause mit ihren Frauen speisen
mochten , zu Tischgenossenschaften
verbunden haben .“ In Athen war
also dem freien Belieben überlassen ,
was in Sparta gesetzlich geboten war .

[C] 1 . οπερ ονν κτέ. Indem
L . auf seine frühere Äufserung zu¬
rückkommt , ergiebt sich auch
deutlicher , was er mit dieser παρ¬
ρησία meint . Er will nämlich ohne
Rückhalt sprechen , wenn er auch
nicht eben Schmeichelhaftes von
sich und seinem Freund zu sagen
hat . Sonst bedeutet das Wort ge¬
wöhnlich den Freimut , der sich
andern gegenüber kein Blatt vor
den Mund nimmt , oder auch die
Redefreiheit ( εξουσία τον Χέγειν ),
als deren Hort sich Athen betrach¬
tete . Vgl. Gorgias 461E u . Demosth.
Phil . III 3 .

4 . zeit οσα . . . τής πόΧεως . Die
Kriegsthaten kommen wohl haupt¬
sächlich auf Rechnung des Aristides ,
während Thukydides vornehmlich
als Parteiführer u . Sprecher in der
Volksversammlung (Plut . Perikl . 8)
sich auszeichnete . S . Einl . 22 u . 23 .
Zu dem Folg . vgl . Plut . Arist . beson¬
ders Kap . 23 u . 24 , wo die Verdienste
erörtert werden , die sich Aristides
um die Gründung des delischen
Bundes u . die Verwaltung des Bun-
desschatzes erworben hat .*

6 . ταϋτα δή κτέ. Die Verbindung
eines sächlichen Acc. mit αίσχννε-
a&ai neben dem persönlichen ist
selten , jedoch der Analogie anderer
Verba entsprechend , besonders bei
Neutr . d . Pronom . Vgl . Staat II
363D : ταϋτα δή καϊ äXXa τοιαϋτα
έγκωμιάξονσι την δικαιοσύνην ne¬
ben Euthyph . 9B : έγκωμιάζων σε
ίπΐ σοφία ουδέποτε πανσομαι . Die
Bedeutung des υπό in der Zusam¬
mensetzung zeigen Stellen wie Prot .

*
312A : ήδη γάρ νπέφαινέ τι ημέ¬
ρας (es fing schon etwas an zu
tagen ) ώστε καταφανή αυτόν γενέ-
σ&αι . Xen . Anab . VII 3 , 29 : δ δε
Ξενοφών — ήδη γάρ νποπεπω -
κώς (er hatte ein wenig getrunken ,
war angetrunken ) ετνγχανεν — αν¬
ίατη ϋ-αρραΧέως . IV 1,8 : ουδέ τούς
άν&ρώπονς έδίωκον , νποφειδό -
μενοι (indem sie eine gewisse
Schonung übten ) , δή drückt aus,
was ja die natürliche Folge ist ,
und kann am besten durch das
nachgesetze 'denn ’ übersetzt werden.

[D ] 7 . ott ημάς κτέ . Eine Be¬
merkung , die öfter vorkommt . Vgl.
Einl . 23 mit Anm. Der Ausdruck
τρνφάν bezeichnet ein lockeres Le¬
ben ohneZuchtund Anleitung ; daher
verwandt mit άμεΧεΐν εαυτού und
im Gegensatz von έπιμεΧεΐa&ai.

11 . τάχ ’ αν . Das av schliefst
sich hier und unten (ti av) an ein
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τραβι πείβεβδαι ' ημείς δε δη τοϋτο βκοπονμεν , τί αν ουτοι

μαδόντες η έπιτηδεύΰαντες δτι άριβτοι γένοιντο . είΰηγήβατο
ούν τις ήμΐν και τοϋτο το μάδημα, δτι καλόν εΐη τω νέω μα- Ε

δεΐν εν δτίλοις μάχεβδαι ' καί Επήνει τούτον ον νϋν υμείς
6 Εδεάοαβδε Επιδεικνύμενον , κατ ’ Εκέλευε δεάβαβδαι . έδοξε

δή χρήναι αυτούς τε έλδεϊν Επϊ δέαν τάνδρός καί υμάς βνμ-

παραλαβεΐν άμα μεν ΰυνδεατάς , αμα δε ΰνμβούλονς τε καί

κοινωνούς , εάν βονληβδε , περί τής των νίέων Επιμέλειας ,

ταντ έβτίν & Εβονλόμεδα ύμΐν άνακοινώβαβδαι. ήδη ούν 180

ίο ύμέτερον μέρος βνμβονλεύειν χαϊ περί τούτον τον μαδήματος ,
είτε δοκεΐ χρηναι μανδάνειν εί'τε μη , καί περί των άλλων,
εέ τι έχετε Επαινέΰαι μάδημα νέω άνδρι ή έπιτήδενμα , και

περί τής κοινωνίας λέγειν όποιον τι ποιήβετε.
III . ΝΙ . Έγω μέν , ώ Ανΰίμαχε χαϊ Μεληβία, Επαινώ

ΐ5 τε νμών τήν διάνοιαν χαϊ κοινωνεΐν Ετοιμος , οϊμαι δε χαϊ

Λάχητα τόνδε.
ΑΑ .

’Λληδή γάρ οΐ'ει , ώ Νικία , ώς δ γε έλεγεν δ Ανβί - Β

für die Modalität und Form des
Satzes bedeutsames Wort an.

[E] 3 . Sri κτέ . schliefst sich
epexegetiseh an . Seine Empfehlung
dieser Kunst bestand eben in der
Versicherung , dafs u . s . w . Der
Artikel bei νέω generisch .

6 . επιδεικνύμενον . Der gewöhn¬
liche Ausdruck von Sophisten und
anderen Künstlern , die ihre Kunst
zum besten geben . S . z . 178 A.
Häufig steht die Kunst selbst im
Acc . dabei .

έκέλευε . Das Imperf . bei diesen
und verwandten V . häufig mit einer
gewissen Nachdrücklichkeit des Sin¬
nes, gleichsam : fer bestand darauf .’

Dagegen 178 A der Aorist .
8 . κοινωνούς , insofern auch sie

Söhne haben .
[180 A] 12 . μάδημα νέω άνδρί·.

ein für einen jungen Mann nütz¬
licher Unterrichtsgegenstand . Das
folgende καί reiht sich nicht an die
beiden vorhergehenden an . Für die
richtige Auffassung des ganzen
Satzes ist die Beziehung auf das
obige ανμβούίους τι καί κοινωνούς
wichtig .

Kap . HI . 15 . έτοιμος ohne il fu,
wie gewöhnlich . Die Ergänzung
zu τόνδι ist selbstverständlich . Vgl.
Apol. 25 Ε : ταντα εγώ οοι ον πεί -
δομαι , οϊμαι δε ονδε άλλον άνθρω¬
πον ούδένα, näml . πείδεαδαι (πεί -
αεαδαι) .

[Β] 17 . γάρ steht häufig in Ant¬
worten mit nachdrücklicher Be¬
jahung , wo wir im D . ' allerdings ,
ja wohl ’ oder auch gar nichts an
dessen Stelle setzen. Vgl. Prot . 313 C :

*Αρ
’ ovv ο αοφιατής τυγχάνει ων

έμπορός τις fj κάπηλος των αγώγι¬
μων άφ ’ ων ψυχή τρέφεται ; Φαίνε¬
ται γάρ ιμοιγε τοιοϋτός τις . Hält
man auch in diesem Gebrauch die
gewöhnliche Bedeutung fest , so ge¬
hört derselbe zu den vielen Erschei¬
nungen rascher Lebhaftigkeit der
mündlichen Bede , die auch in der
Schriftsprache sich vielfach geltend
macht . Hier wird die Äufserung
des N . beantwortet : οϊμαι δε κτέ.
In einer solchen Äufserung liegt
unausgesprochen der Nebenge¬
danke : ' ich weife nicht , ob mit
Becht oder nicht ’

; und also in der
bejahenden Antwort die Versiehe-
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μαχος άρτι περί τοϋ πατρ 'ος τον αντον τε καί τοϋ Μεληβίον,
πάνν μοι δοκεϊ εύ είρήβ&αι καί είς έκείνονς καί εις ήμας καί
εις άπαντας όβοι τα των πόλεων πράττονβιν , ότι αντοΐς βχε -
δόν τι ταντα βνμβαίνει , ά οντος λέγει , και περί παΐδας καί
περί τάλλα ί'δια, όλιγωρεϊβ&αί τε και άμελώς διατί&εβ &αι . 5
ταντα μεν ονν καλώς λέγεις , ω Ανβίμαχε ' ότι δ'

ημας μεν
βνμβονλονς παρακαλεΐς έπϊ την των νεανίσκων παιδείαν,

C Σωκράτη δε τόνδε ον παρακαλεΐς , ϋ·ανμάζω , πρώτον μεν
όντα δημότην , έπειτα ένταν&α αεί τάς διατριβάς ποιονμενον,
όπον τί έβτι τών τοιοντων ών βν ζητείς περί τούς νέονς η ίο
μά&ημα η έπιτήδενμα καλόν.

ΑΤ . Πώς λέγεις, ώ Αάχης ; Σωκράτης γάρ όδε τίνος
τών τοιοντων επιμέλειαν πεποίηται ;

ΛΑ . Πάνν μεν ούν, ω Ανβίμαχε .
ΝΙ . Τούτο μέν βοι καν έγώ έχοιμι είπεΐν ού χείρον Αά- ΐ5

χητος ' καί γάρ αντω μοι έναγχος ανδρα προνζένηβε τω νίεΐ
D διδάβκαλον μονβικής , Άγα &οκλέονς μα &ητήν Αάμωνα , άν -

rung : ' du hast recht , denn es ist
so , wie du glaubst . ’ ώς in kausaler
Bedeutung .

3 . τά τών πόλεων : weil die Gel¬
tung des Satzes sich nicht auf
Athen beschränkt , ϋχεδόν τι =
schier in der Regel , τί wird Ad¬
verbien ebenso, wie rls Adjektiven
beigefügt . Vgl . zu 191E a. E . ταντα
erhält seine Erklärung in der
Epexeg . όλιγωρείβ&αι χτέ . άμελώς
διατί &εο&αι — άμελείο&αι (in pass.
Bed .) . Das Subj . ist natürlich aus
den unmittelbar vorhergehenden
Worten zu entnehmen .*

[C] 9 . δημότην. S . Plut . Arist . I . :’A . 6 Α . φυλής μεν ήν ’Αντιοχίδος,τών δε δήμων Αλωπεχή&εν. Eben¬
daher war nach Plut . Per . XI , 1
Thukydides . Über Sokrates vgl .
Gorg. 495 D , Σωκράτης 6 ’Αλωπεχή-
&εν u . Apol. 32B. ημών ή φυλή’Αντιοχίς.

ένταν&α : in den Gymnasien und
Palästren . Vgl. Einl . 24 Anm . u . 126.

10. ών σν ζητείς : was gemeint
ist , geht aus den Worten des Lys.

179 D : ημείς δε δ ή τούτο βχοπον-
μεν χτε . hervor .

16. γάρ „bezeichnet Frage und
Wunsch als wohlbegründet und na¬
türlich und giebt beiden dadurch
gröfsere Lebhaftigkeit .“ Bäumlein.
Hier giebt sich schon durch die
vorhergehende Frage Verwunde¬
rung zu erkennen .

[D] 17. Agathokles aus Athen
wird auch von Protagoras in dem
gleichnamigen Dialog (316E) unter
den Männern, welche als Lehrer
höherer Geistesbildung sich aus¬
zeichneten, neben Pythokleides aus
Keos als berühmter Musiker ge¬
nannt . Letzterer wird wie Damon
aus Athen (nach Plut . Per . 4 mit
kurzem α) neben dem berühmten
Philosophen Anaxagoias als Lehrer
und Freund des Perikies angeführt ,
mit denen dieser auch in späteren
Jahren noch in vertrautem Ver¬
kehr stand , προζενείν wird ebenso
von dem Zuführen eines Schülers
gesagt , z . B. Alkib . I 109D : ΐνα
αντώ (τώ διδααχάλω) φοιτητήν
προζενήσης xal ίμε .
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δρών χαριέϋτατον ον μόνον την μονβικήν , αλλά καί τάλλα
δπόβα βούλει ίίζιον ϋυνδιατρίβπν τηλικοντοις νεανίβκοις.

ΙΥ. ΛΤ . Οντον τι , α Σώκρατές τε καί Νικία καί Αάχης,
οι ηλίκοι εγώ έτι γιγνώβκομεν τούς νεατέρονς , άτε κατ’ οί-

5 κΐαν τά πολλά διατρίβοντες ύπο της ηλικίας' άλλ’ εί τι καί
βύ, ώ παΐ Σωφρονίΰκον , έχεις τώδε τα βαντοϋ δημότη άγα¬
μον βνμβονλενΰαι , χρή βνμβονλενειν δίκαιος δ ’ ει ’ καί Ε
γάρ πατρικός ήμΐν φίλος τνγχάνεις αν ' αεί γάρ έγώ καί δ
βος πατήρ εταίρα τε καί φίλα ήμεν , καί πρότερον εκείνος

ίο έτελεύτηβε , πριν τι έμοί διενεχ &ήναι . περιφέρει δέ τίς με

1 . τάλλα όπόαα ß . ist natürlich
zu verstehen im Sinne von 180 A .
Andere lesen : όπόαον ß ., was so¬
viel wäre als πλείατον, παντός.
Übrigens weicht das zweite Glied
in der Form der Ausführung etwas
vom ersten ab , das einen zweiten
an χαριέατατον sich anschliefsen-
den Acc . , etwa oea παιδείας εχε -
ται , erwarten liefs, wofür ein neues
Adjektiv mit beigefügtem Inf . ein-
tritt , dessen Subj . aus agiov zu
entnehmen ist . οννδιατρίβειν wird
wie αννεΐναι sowohl vom Lehrer
als vom Schüler , gewöhnlicher
jedoch von letzterem gesagt . Vgl.
zu 186 Ε : τίνι δή δεινοτάτφ αυγ -
γεγόνατον κτέ.

Kap . IV. 3. οντοι τι κτε. L . ent¬
schuldigt sich mit einer allgemeinen
Bemerkung , wobei tot als Versiche¬
rung dient in dem Sinn von : ' ich
sage dir (euch) , glaube mir , du
weifst’ u . dgl . Das rl , dadurch von
ov getrennt , verstärkt die Neg . =
'gar nicht ’ .

4. οι ήλίκοι έγώ = οι τηλικοντοι
ηλίκος εγώ είμι . Das Verbum richtet
sich nach dem gedachten Begriff:
ich und Leute meines Alters . —
Zu r . νεωτέρονς vgl . Einl . 26.

6 . τωδε , wie öfter , auf den Re¬
denden zu beziehen. Besonders
häufig ist dieser Sprachgebrauch
bei den dramatischen Dichtern , z . B.
Soph. Ai . 78 . Ähnlich wird hic im
Lat . gebraucht und darum sogar

Demonstrativpron . der ersten Person
genannt .*

[E] 7 . συμβονλενααι . . ανμβον-
λενειν : ersteres ist ohne alle Be¬
ziehung auf die Dauer der dem S .
zugemuteten Beihilfe gesetzt , δί¬
καιος δ’ εΐ : aus dem Vorhergehen¬
den zu ergänzen . Vgl. Gorg. 461C :
εί' τι έγώ καί Γοργίας εν τοΐς λό -
γοις αφαλλόμε &α , ού παρών επαν-
όρ &ον δίκαιος δ ’ εϊ, näml . έπαν-
ορ &ονν. Wir gebrauchen statt des
persönlichen den sächlichen Aus¬
druck . Vgl . zu 28 , 1 .

9 . καί πρότερον κτε. Eine bemer¬
kenswerte Ausdrucksweise in sol¬
chen Fällen , wo die mit πριν be-
zeichnete Handlung gar nicht ein-
tritt . So sagt man πρόο&εν διέβη-
ßav τον ποταμόν πρίν βρέξαι τά
γόνατα von einem Flufs , dessen
Wasser so seicht ist , dals es nicht
bis an das Knie reicht . Vgl . Xen.
An . IV 3, 12 . Im Deutschen würde
an die Stelle des temporalen Aus¬
drucks ' ohne ’ treten . Ein ähn¬
licher Gedanke in der Form des
Wunsches II . £ 464 f. — Zu διενε -
χ&ήναι vgl . das d . ' sich zertra -
gen ’ der gemeinen Rede.

10 . περιφέρει με κτε. Vgl. Herod ,
VI 86 , 2 : οντε μέμνημαι τό πρήγμα
ούτε με περιφέρει ονδέν είδέναι
τοντέων τών υμείς λέγετε (nichts
von demGesagtenbringtmieh darauf
es zu wissen) . Der folgende Satz
mit γάρ ist erklärend u . giebt an ,
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καί μνήμη άρτι των0ε λεγόντων τά γάρ μειράκια τάδε προς
άλλήλους οίκοι διαλεγόμενοι &αμά επιμεμνηνται Σωκράτους
καί ΰφόδρα έπαινοϋβιν ού μέντοι πώποτε αυτούς άνηρώτηβα,

181 εΐ τον Σωφρονίβκου λέγοιεν . άλλ ’
, ω παΐδες , λέγετε μοι , όδ’

έβτΐ Σωκράτης, περί ού έκάβτοτε εμέμνηβ&ε ; 5
ΠAI . Πάνν μεν ούν , ώ πάτερ , οντος.
ΑΤ . Εν γε νή την "Ηραν , ώ Σώκρατες, δτι όρ&οΐς τον

πατέρα, άριβτον άνδρών όντα , και άλλως και δή καί οτι οι¬
κεία τά τε βά ήμΐν υπάρξει καί βοι τά ήμέτερα .

ΛΑ . Kal μην , ώ Ανβίμαχε , μή άψίεβό γε τάνδρός ' ώς ίο
ε’γώ καί άλλο&ί γε αυτόν iQ-εαβάμην ού μόνον τον πατέρα

Β άλλα και την πατρίδα δρ&ονντα ’ εν γάρ τή άπο Αηλίον φυγή
μετ’ εμού βννανεχώρει , κάγώ 0οι λέγω οτι εί οί άλλοι ή&ελον
τοιοντοι είναι , όρ&ή αν ημών ή πόλις ήν καί ονκ αν έπεβε
τότε τοιοντον πτώμα. ΐ5

ΑΤ . Ώ Σώκρατες, οντος μέντοι δ έπαινός έβτιν καλός , όν
<ΐύ νυν έπαινεϊ ύπ ’ άνδρών άξιων πιδτεύεβδαι και εις ταΰτα

worauf ihn die Erinnerung bei den
Anfserungen dieser Männer leitet .

1 . τώνδε . . τάδε von den hier (bei
dem Sprechenden ) Anwesenden.

τά μειράκια . . διαλεγόμενοι . .
έπιμέμνηνται . . και έπαινονοι. Die
Bedeutung des Substantivs über¬
wiegt , wie öfter , die Form . —
Die folgende Bemerkung dient zur
Charakteristikdes Lysim. und wohl
auch seines Freundes .

2 . έπιμέμνηται . . καί έπαινον-
σιν : die Ergänzung ergiebt sich
von selbst. Vgl . unten 181C (27,3 ) .

[181A] 4 . όδε : die anwesende
Person ; οντος mit Beziehung auf
den vorhergehenden Relativsatz.

5 . έκάατοτε : jedesmal, wenn ihr
den Namen nanntet. *

7 . εν γε . . . οτι : leicht zu er¬
gänzen . Auch im D . bedienen wir
uns eines elliptischen Ausdrucks :
Brav , dafs du Ehre machst. Vgl.
200A . καί . . . οτι schliefst sich
begründend an mit besonderer Her¬
vorhebung. Gewöhnlicherallras τε
καί. τά αά und τά ήμέτερα be¬
zeichnet die Person mit allem was
sie angeht. Vgl. unten zu 188 C.

10 . ras : oben zu 180B (23,17) a. E .
[B] 12 . τη από A . S. z . Apol . 28E.

Über das Verhalten des S . auf dem
Rückzug sagt Alkibiades in seiner
begeisterten Lobrede auf S . im
Gastm . 220Eff . : έτι τοίννν, ra άν-
δρες , άζιον ην & εάσασ&αι Σωκράτη ,
οτε από Αηλίον ψνγή άνεχώρει τό
οτρατόπεδον ‘ ίτνχον γάρ παραγε -
νομενος ίππον έχων , outos δέ όπλα ,
ανεχώρει ονν έοκεδασμένων ήδη
των άν&ρώπων οντός τε αμα κ.
Αάχης . . . . ένταν&α δή καί κάλ¬
λιαν ί&εασάμην Σωκράτη η έν
Ποτιδαία· . . . πρώτον μεν όσον
περιήν Αάχητος τω ί'

μφρων είναι’
έπειτα έμοιγε έδόκει . . διαπορενε-
ofrai . . ήρεμα περισκοπων καί τούς
ΐξιλίονς και τονς πολεμίονς, δήλος
ων παντι καί πάνν πόρρω& εν , ότι
εί' τις αψεται τούτον τον άνδρός ,
μάλα ερρωμένως αμννεΐται κτέ . —
Die Niederlagewar eine der schwer¬
sten, welche die Athener im ersten
(Archidamischen ) Kriege erlitten,
und von sehr nachteiligen Folgen .

13 . ή&ελον . . . ήν . . . έπεσε . Be¬
achte das Tempus !

17. καί εις ταΰτα κτέ . schliefst



ΑΑΧΗΣ (181) 27

εις α οντοι έπαινονΰιν. εν ονν ΐβ&ι δτι εγώ ταϋτα άκονων

χαίρω δτι ενδοκιμεΐς , καί 6ν δε ήγον με έν τοΐς γ εννονβτά-

τοις 6οι είναι, χρήν μεν ονν καί πρότερόν 6ε φοιτάν αντ 'ον C

παρ
’ ημάς και οίκείονς ήγεΐβ&αι , ωβπερ το δίκαιον ννν δ’

ο οϋν από τήβδε τής ημέρας , επειδή άνεγνωρίϋαμεν άλλήλονς ,

μή άλλως ποίει , αλλά βννιβδί τε καί γνώριζε και ήμας καί
τονβδε τούς νεωτέρονς, δπως αν διαβφζητε καί νμεις την
ήμετέραν φιλίαν , ταϋτα μεν ονν και 6ν ποιήβεις καί ημείς
6ε καί αύ&ις νπομνήΰομεν' περί δε ών ήρζάμε&α τί φάτε ;

ίο τί δοκεΐ -, το μα &ημα τοΐς μειρακίοις επιτήδειον είναι ή ον , το

μα&εΐν έν δπλοις μάχεβϋ -αι ;
V . ΣίΙ . Άλλα καί τούτων πέρι , ώ Ανβίμαχε , έγωγε D

πειράβομαι βνμβονλεύειν αν τι δννωμαι , καί αν α προκαλεΐ

sich an έπαινεί an. Ygl . Alk . I
111 Α : δικαίως έπαινοίντ ’ αν εις
διδασκαλίαν. Mit καί wird , wie
öfter , dem Allgemeinen das Be¬
sondere hinzugefügt mit dem Be¬
griff der Steigerung : und zwar.

2 . *«i . . , δε·. letzteres bildet die
Verbindung (aber , und) , ersteres
ist ' auch ’ , ίν τοΐς εννουστάτοις :
nacb vorherrschendem Sprachge¬
brauch wäre zu erwarten : ίν τοΐς
ευνοΰατατον mit verstärkter Be¬
deutung . Vgl . Gastm. 178C : ομο -
λογεΐται ό "Ερως iv τοΐς πρεσβντα-
τος είναι , u . zu Krit . 43 C . Über
die Stellung des γέ s . zu 178 A
(19 , 4) .*

[C] 3 . αυτόν , von selbst , aus
eigenem Antrieb . Das Obj . zu
ήγείβϋ-αι ist natürlich aus παρ ’
-ημάς zu entnehmen . Vgl. oben zu
180 E (26 , 2) .*

4. ωβπερ το δίκαιον . Der Arti¬
kel individualisiert den Begriff
durch Beschränkung auf den vor¬
liegenden Fall . Vgl. Ges . II 669 B :
ον γάρ μαθητής άλλα διδάβκαλος,
ως γέ το δίκαιον, &εατών μάλλον
ο κριτής κα&ίζει . So steht neben
dem häufigen ως (ωβπερ , olov) εί-
ao'ff auch ως το είκός ζ. B. Gorg.
520 C : προέβϋ'αι την ευεργεσίαν

ανευ μια9οϋ , ώς τό είκός , μόνοις
τούτοις ένεχώρει.

6 . βΰνιβ&ί τε καί γνώριζε κτε.
Hier anders als oben 180E ( 26 , 2),
weil der Hauptnachdruck auf das
zweite Verbum (pflege die Bekannt¬
schaft) fällt . Das μή άλλως ποίει
steht gewöhnlich nach der be¬
stimmten Aufforderung als Verstär¬
kung . Vgl . 201C.

7 . καί υμείς : die beiden jungen
Leute und Sokrates ; dagegen την
ήμετέραν : die zwischen Lys . u . dem
Vater des S. bestand . Mit τί φάτε
sind natürlich S . und _die beiden
Feldherren angeredet . Über die Be¬
deutung , welche die folgenden
Worte von Kap . V an für die Öko¬
nomie des Gespräches haben , vgl.
Einl . 29.

Kap. V . [D ] 12 . αλλά in Erwide¬
rungen mit verstärkter Versiche¬
rung , läfst hier etwa durchfühlen :
'nicht widerspreche ich deinem
Wunsch , sondern ’ etc .

13. α προκαλεΐ weist auf C . zu¬
rück : νυν δ ’ οϋν κτε. Wegen der
Konstruktion vgl . Gastm . 217 B :
μετά ταϋτα ουγγυμνάξεα & αι
προύκαλονμην αυτόν . C : προκα-
λοϋμαι δή αυτόν προς τό βυν -
δειπνείν . Hier ist der Infinit ,
aus dem folgenden zu ergänzen.
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■πάντα ποιεΐν . δικαιότατου μέντοι μοι δοκεΐ είναι , έμΐ νεό¬
τερον ’όντα τώνδε και απειρότερον τούτων ακούειν πρότερον
τί λέγουβι καί μαν&άνειν παρ ’ αυτών εάν δ ’ έχω τι άλλο
παρά τά νπο τούτων λεγάμενα , τότ ήδη διδάβκειν και πεί -
ϋ·ειν και ' βε και τούτους , άλλ ’

, ω Νικία , τί ου λέγει πότερος 5
ύμών ;

ΝΙ .
'Αλλ! ούδεν κωλύει , ώ Σώκρατες . δοκεΐ γάρ έμοι

Ε τούτο το μά &ημα τοΐς νέο ig ωφέλιμον είναι έπίβταβ &αι πολ -
λαχή . καί γάρ το μή άλλοΰτ διατρίβειν , έν ο lg δή φιλοΰβιν
οι νέοι τάς διατριβάς ποιεΐΰ &αι , όταν βχολήν ’άγωβιν , άλλ ’ έν ίο
τούτω , ευ έχει , ο&εν καί το βώμα βέλτιον ΐβχειν ανάγκη —

182 ούδενος γάρ των γυμνασίων φαυλότερου ούδ ’ έλάττω πόνον
έχει — και άμα προΰήκει μάλιβτ ’ έλευ&έρω τοϋτό τε το γυ -
μνάΰιον και ή ιππική ' ον γάρ άγώνος ά&ληταί έβμεν καί έν
oig ήμΐν δ άγων πρόκειται , μόνοι ούτοι γυμνάζονται οι έν ίο

1 . δικαιότατου κτε. Die unper¬
sönliche Konstr . ist selten mit aus¬
drücklich gesetztem Subj. des Inf.
Wie hier Ges . X 897D : διό δή καί
έμε τής αποκρίσεως ύμίν δίκαιον
τά νυν προσλαμ βάνειν . Im fol¬
genden beachte den Unterschied von
τώνδε u . τούτων. Vgl . 181A (26 , 4)
Über τούτων άκ . . . τί λέγονΰι s . Kr.
47 , 10, 10.

4 . διδάακειν κ . πιί & ειν : nicht
selten verbunden ; vgl . zu Apol. 35 C .
πεί &ειν ist de conatu zu verstehen .
Auch mafst sich S. nicht an , als
διδάσκαλος zu gelten . Vgl . I . Einl .
25 a . E.

5 . πότερος : nicht fragend .
[E] 8 . τούτο . . . πολλαχη: die

Wortstellung ist ganz nach stilisti¬
schen Gründen geordnet , wodurch
nächst τούτο τ . μ . (Casus ?) beson¬
ders πολλαχη (in vieler Hinsicht )
hervorgehoben ist .

9 . άλλο&ι , dem εν οΐς u . εν
τούτω entsprechend , von μα&ήματα,
επιτηδεύματα , überhaupt έργα, auch
ήδοναί zu verstehen , die ja leicht
an Örtlichkeiten geknüpft sind.
Im D . wird häufiger das relative' wo ’ in freierer Weise auf Sub¬
stantive bezogen , δή (ja ) bezieht
sich auf tbatsächlich Gegebenes.

Der Artikel bei διατρ . in posses¬
sivem Sinne.

11 . βέλτιον. Adjektiv oder Ad¬
verb ? Vgl . Staat III 411C : εύ
ΐσχων το σώμα άνδρειότερος γίγνε -
ται αυτός αυτού , von einem ge¬
sagt , der durch Turnübungen leib¬
lich tüchtig geworden ist .

12 . τών γυμνασίων . Hier d . W.
in seiner eigentlichen Bedeutung,wie Theät . 153 Β : Τί δέ ; ή τών
σωμάτων έξις ονχ υπό ησυχίας μενκαί άργίας διόλλνται , υπό γυμνα¬
σίων δε καί κινήσεων επί πολύ
σώζεται ; Ges . VII 813 D : γυμνάσια
τί& εμεν καί τά περί τον πόλεμον
απαντα τοΐς σώμασι διαπονήματα
τοξικής τε καί πάσης ρίιρεως καί
πελταστικής καί πάσης οπλομαχίας
aal διεξόδων τακτικών καί απάαης
πορείας στρατοπέδων καί στρατο¬
πεδεύσεων «ai όσα εις ιππικήν
μα&ήματα συντείνει.

[182 Α] 14. ου γάρ κτέ. άγων (ur¬
sprünglich der Versammlungsort ) u.
ά&λητής oft auf andere Gebiete als
die Wettkämpfe in den ölfentlichen
Spielen ausgedehnt . Was hier ge¬
meint ist , erhellt aus dem Beruf des
Sprechenden . Vgl . Staat III 404 A :
κομ -ψοτέρας δή τίνος άσκήσεως δει
τοΐς πόλε μικοΐς ά & ληταί ς.
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τούτοι? τοΐς περί τον πόλεμον όργανοις γυμναζόμενοι , επειτα

όνήβει μεν τι τούτο το μάθημα καί εν τή μάχη αυτί] , όταν
έν τάζει δέη μάχεβθαι μετά πολλών άλλων ’ μέγιβτον μέντοι
αυτόν όφελος, όταν λυθώβιν αί τάζεις και ήδη τι δέη μόνον Β

5 προς μόνον ή διώκοντα άμυνομένω τινί έπιθέβθαι ή καί έν

φυγή επιτιθεμένου άλλου αμνναβθαι αυτόν ου τάν υπό γε
ενός είς 6 τοϋτ επιΰτάμενος ούδεν αν πάθοι , ΙΌως δ’ ουδέ
ύπο πλειόνων , αλλά πανταχΐ ] αν ταντη πλεονεκτοΐ. έτι δέ καί
εις άλλου καλοϋ μαθήματος επιθυμίαν παρακαλεΐ το τοιοϋτον.

ίο πας γάρ αν μαθών έν όπλοις μάχεβθαι έπιθυμήΟειε και τοΰ

έζής μαθήματος τοΰ περί τάς τάζεις , καί ταϋτα λαβών καί

φιλοτιμηθεις έν αύτοΐς έπι παν αν το περί τάς Στρατηγίας
όρμήΣειε " καί ήδη δήλον ότι τά τούτων έχόμενα καί μαθή- C
ματα πάντα και έπιτηδεύματα και καλά καί πολλοϋ άζια ανδρΐ

ΐ5 μαθεϊν τε καί έπιτηδεϋΰαι, ων καθηγήΰαιτ αν τούτο το

403Ε : άθληταί μεν γάρ οί άνδρες
(οί φύλακες, Landesverteidiger ) τον
μεγίοτον άγώνος . Das bei der
Voranstellung des relat . Satzes ge¬
wöhnlich folgende korrelative De¬
monstrativ (hier wäre genau ge¬
nommen προς τούτον καί προς
ταϋτα , oder auch nur das letztere
zu setzen ) ist wohl wegen der ande¬
ren Demonstrative weggeblieben .

1 . έπειτα κτε . Vorher war von
der vorbereitenden Ausbildung die
Bede . Die praktische Anwendung
ergiebt sich in zwei Fällen , wovon
der letztere selbst eine doppelte
Seite hat . Der gemeinsame Begriff
liegt in den Worten μόνον προς
μόνον. Statt εν rij μάχ-rj wird
häufig εν τω έργφ ( in der Aktion)
gesagt . S . unten *

183 C .
[B] 6 . ον τάν (nicht traun ) , auch

ον τάν oder ούτάν oder οντ αν
(Kr. 13 , 7 , 7) geschrieben , schliefst
sich an das Vorhergehende in dem
Tone einer zuversichtlichen Be¬
hauptung an , die in ί'αως δε noch
eine minder zuversichtlich ausge¬
sprochene Erweiterung erhält . Die
Wiederholung der Negation fällt
im D . natürlich weg. Der bekannte
Euphemismus bei παθεϊν τι findet
hier keine Anwendung. *

11 . τοΰ περί τάς τ . attributiv zu
μαθήματος . Dagegen braucht man
dieses Subst . unten bei τό περί
τάς οτρ . nicht zu wiederholen , da
solche Umschreibungen mit dem
Neutrum des Artikels ohne dazu
gehöriges Substantiv die gr . Spr.
liebt . Die Präposition περί be¬
zeichnet den Bereich , auf welchen
sich der Begriff erstreckt . Der
Pluralis steht bei οτρ ., insofern die
Thätigkeit vielfach geübt wird . S.
Einl . 26 g. E.

12. φιλοτιμ. εν αντοΐς . Vgl . Isokr .
an Nikokl . 30 : μη φαίνου φιλοτι -
μούμενος επί τοΐς τοιούτοις ,
α καί τοΐς κακοΐς διαπράξασθαι
δννατόν έοτιν, άλλ ’ επ ’ αρετή μέγα
φρον&ν , ής ονδεν μέρος τοις πονη-
ροϊς μέτεοτιν. Der Unterschied der
Bedeutung wie bei gloriari aliqua
re und in a . r . Wie Sv wird auch
περί c. acc. gebraucht . Hier also
etwa : sich hervorthun in einer
Sache.

[C] 13 . τούτων bezieht sich auf
πάν τό π . τάς οτρ . wie vorher ταϋτα
auf τοϋ . . . περί τάς τάξεις . Das
Obj. zu μαθεϊν κτέ . ist selbstver¬
ständlich aus dem Subj . zu ent¬
nehmen . τούτο τό μ . , die Kunst,
um die es sich handelt .
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μάδημα . προβδήβομεν δ '
αντφ ού βμικράν προβδήχην , ότι

πάντα άνδρα έν πολεμώ καί δαρραλεώτερον καί άνδρειότερον
αν ποιήβειεν αυτόν αυτού ονχ δλίγφ αντη ή έπιβτήμη. μη
άτιμάβωμεν δε είπεΐν, εΐ χαί τφ βμιχρότερον δοχεΐ είναι , οτι
και ενβχημονέβτερον έντανδα ού χρή τον άνδρα ενβχημονέ-

D βτερον φαίνεβδαι , ον άμα καί δεινότερος τοίς έχδροΐς φανεΐ -
ται διά την ενβχημοβννην . ε’μοι μεν ούν, ω Ανβίμαχε , ωβπερ
λέγω, δοχεΐ τε χρηναι διδάΰχειν τούς νεανίβχονς ταύτα χαι
δι α δοχεΐ εί'

ρηχα ’ Αάχητος δ\ εϊ τι παρά ταντα λέγει, καν
αυτός ήόε

'ως άχονβαιμι.
VI . ΑΑ . Άλλ ’ έβτι μέν, ώ Νικία , χαλεπόν λέγειν περί

δτονοΰν μαδήματος, ώς ον χρή μανδάνειν πάντα γάρ έπί-
βταβδαι άγαδον δοχεΐ είναι , καί δή χαι το όπλιτικόν τούτο,

Ε εΐ μεν εβτιν μάδημα , οπερ φαβιν οι διδάσκοντες , χαι οΐον
Νικίας λέγει, χρή αντο μανδάνειν εΐ δ ’ εβτιν μεν μή μάδημα,
άλλ , έξαπατώβιν οι νπιβχνονμενοι , ή μάδημα μεν τυγχάνει
’όν, μή μέντοι πάνν βπονδαϊον , τί και δέοι αν αντο μανδά -
νειν , λέγω δε ταντα περί αυτού εις τάδε άποβλέψας, οτι

2 . δαρραΧεωτερον . . αυτόν αυ¬
τόν . Vgl . oben zu 181 E (28 , 11 ) u.
Protag . 350 A : οί ίπιατήμονες των
μή έπιΰταμένων δαρραΧεώτεροίείαι ,καί αυτοί εαυτών, έπειδάν μάδω -
αιν , ή πριν μαδεΐν . Ebenso der
Superlativ , αυτόν epanaleptisch
vor αντον betont die Identität der
verglichenen Gegenstände .

4 . οτι και εΰαχημονέΰτερον: aus
dem Vorhergehenden zu ergänzen.
Der zweite Satz mit ου enthält
den Grund , warum hier (dessen
Bedeutung ist aus dem Vorher¬
gehenden klar ) auf die ευοχημοοΰνη
Wert zu legen ist . Ein Beispiel
dafür bietet Xenoph . Anab . II 3 , 3 ,
wo es heilst , dafs Klearchus , um
die Boten des Königs zu empfangen ,
προήΧδε τους τε εΰοπΧοτάτονς έχων
καί ενειδεβτάτους των εαυτοΰ ατρα -
τιωτών και τοίς άΧΧοις ατρατηγοΐς
ταΰτά ϊψραβεν.

Kap . VI. [Ε] 13 . τό όπΧιτικόν —
ή όπΧομαχία . Sonst heilst τό όπΧι-
τικόν auch das schwerbewaffnete
Kriegsvolk , die Landmacht , wie τό

ναυτικόν sowohl Seemacht , als See¬
wesen. Hier also etwa : das Fecht¬
wesen. Vgl . 183 C (33 , 1) .

14 . εΰτιν : durch die Stellung ge¬
hoben : wirklich ist .

15 . αυτό, wie öfter , epanaleptisch
u . für den Wortlaut überflüssig.

16. of υπιοχνούμενοι von denen,
die sich als Lehrer ausgeben und
zum Unterricht anbieten . Ähnlich
έπαγγέΧΧεοδαι . Vgl. 186 C.

17 . τί καί δέοι κτέ. Denn , sagt
der Athener in den Gesetzen (803 C ) ,
φημΐ χρηναι τό μεν Βπονδαϊον
απονδάξειν, τό δε μή απουδαίον
μή . Die Bedeutung des καί wird
deutlich im D ., wenn man den Sinn
der rhetorischen Frage wiedergiebt :
dann braucht man sie auch nicht
zu lernen .

18 . τάδε . . οτι : letzteres fafst die
ganze folgende Ausführung , in
welcher οιμαι fehlen könnte , zu
einer Satzeinheit zusammen , in
welche jedoch das ohnedies anders
gestaltete zweite Glied εί δ ’ εκεί¬
νους κτέ. nicht eingeht , während
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οίμαι εγώ τοϋτο, εΐ τι ήν, ούκ αν λελη &έναι Λακεδαιμονίους,
οϊς ούδεν άλλο μέλει έν τω βίω ή τοϋτο ζητεΐν καί έπιτη-

δενειν, δτι αν μα&όντες και ίπιτηδενβαντες πλεονεκτοΐεν των 183
άλλων περί τον πόλεμον , εί δ’ έκείνους έλελή &ει , άλλ’ ον

ä τούτους γε τούς διδαβκάλονς αυτόν λέλη &εν αύτο τοϋτο , ότι

ίχεινοι μάλιβτα των Ελλήνων βπονδάζονϋιν έπΐ τοϊς τοιον-

τοις καί ότι παρ
’ έκείνοις αν τις τιμηθείς είς ταϋτα και παρά

των άλλων πλεΐΰτ αν έργάξοιτο χρήματα, ώβπερ γε καί

τραγωδίας ποιητής παρ
’ ήμΐν τιμηθείς , τοιγάρτοι ός αν οΙ'ηται

τάδε die einzelnen Punkte be¬
zeichnet .

1 . st τι ήν. Vgl . Apol. 41 E : καί
iav δοκώοί τι είναι μηδέν ο ν¬
τε ς , ονειδίζετε αΰτοΐς , οτι οΰκ
επιμελούνται ων δει καί οΐονταί τι
είναι οντες ουδενός άξιοι .

2 . οΐς ονδεν άλλο μ. κτε. wie
Xenophon (Laced . Verf. 12 , 7) sagt :
ήχιοτα γάρ Λακεδαιμονίοις ενροι
αν τις παραλελειμμένα iv τοΐς στρα -
τιωτικοϊς οοα δει επιμέλειας , und
(13, Β) im Hinblick auf ihre krie¬
gerische Durchbildung : ίοατε ορών
ταντα ήγήσαιο άν τους μεν άλλους
αντοβχεδιαβτάς (Pfuscher) είναι τών
στρατιωτικών, Λακεδαιμονίους δε
μόνους τφ όντι τεχνίτας τών πολε¬
μικών. Derselbe bemerkt übrigens
(11 , 8) ausdrücklich : ευπορώτατα
δε καί εκείνα Λακεδαιμόνιοι ποι -
οΰοι τά τοϊς όπλομάχοις πανυ δο-
κονντα χαλεπά είναι . Daraus er-
giebt sich von selbst , dafs diese
reisenden Lehrer der οπλομαχία dort
am wenigsten Gelegenheit fanden,
ihre Künste geltend zu machen .

[183 A] 3 . ίπιτηδενβαντες . Man
könnte επιτηδενοντες erwarten .
Vgl. Staat II 374 C : (πολεμικός)
ικανώς ονδ’ άν είς γένοιτο μή αυτό
τοϋτο εκ παιδός ίπιτηδεΰων . Der
Aor . zeigt an , dafs L . nur die
Übungen der Jugend zur Vorbe¬
reitung auf den Krieg im Sinne hat .
Über die Stellung des av, das aber
doch auch für die Participia be¬
deutsam ist , s . zu 22 , 11 .

4. άλλα — γε oft , wie hier , nach
hypothetischen Sätzen . Vgl . Xen.
Cyrop. I 3 , 6 : εί τοίνυν οΰτω γιγνώ-

οκεις, ω παι , άλλα κρέα γε ενια¬
χού (so lafs dir doch wenigstens
das Fleisch schmecken) , iVa νεανίας
οΐκαδε άπίλ &ης. Ebenso άλλ ουν
(doch gewifs) und άλλ’ ουν — γέ.
In modaler Hinsicht entsprechen
sich übrigens der Vorder- und
Nachsatz insofern nicht , als in
ersterem ein unannehmbarer Fall
nur angenommen , in letzterem da¬
gegen eine entschiedene Behaup¬
tung ausgesprochen wird . *

6 . επί τοϊς τ . Ebenso Xen . Mem .
I , 3,11 : απονδάζειν . . εφ

’ οϊς ονδ’
άν μαινόμενος βπουδάσειεν. Sonst
gewöhnlicher περί oder πρός τι.

7 . παρ
’ εκείνοις κτε. Das άν,

unten wiederholt , bestimmt zu¬
gleich die Auffassung des folgenden
Particips .

9 . τραγωδίας π . „Die Tragödie
war das Monopol von Athen ; denn
während dramatische Dichter aus
andern Teilen von Griechenland
hierher kamen (Achäos aus Ere¬
tria und Ion von Chios ) , um ihr
Genie zu zeigen , wurden nirgends
anderswo Originaltragödien verfafst
und aufgeführt , obgleich wohl
kaum eine beträchtliche Stadt ohne
Theater war .“ Grote. Über Be¬
lohnungen und Preise , die den
Dichtern zuerkannt wurden , s.
Schömann , I S . 446 .

τοιγάρτοι : der auf das Vorher¬
gehende gestützten (γάρ) Folge
( toi = τώ ) fügt das enklitische toi

(s . zu 29 , 6) noch eine lebhafte
Versicherung bei. — τρ . καλώς
ποιείν : ein guter Tragödiendichter
sein .



32 ΠΛΑΤΩΝΟΣ

Β τραγωδίαν καλώς ποιεΐν , ονκ εςω &εν κύκλω περί την Αττι¬
κήν κατά τάς αλλας πόλεις επιδεικνύμενος περιέρχεται , άλλ ’

εν&ύς δεύρο φέρεται και τοΐβδ’ έπιδείκνυβιν , εικότως · τούς
δε εν όπλοις μαχομένους εγώ τούτους όρώ την μεν Λακεδαί-
μονα ηγουμένους είναι αβατον ιερόν και ουδέ ’

άκρω ποδϊ
έπιβαίνοντας , κύκλφ δε περιιόντας αυτήν και πάβι μάλλον
επιδεικνυμένους και μάλιβτα τούτοις οΓ καν αυτοί δμολογή-
βειαν πολλούς δφών προτέρους είναι προς τα τοϋ πολέμου.

C VII .
”Έπειτα , ώ Αυβίμαχε , ού πάνυ όλίγοις εγώ τούτων

παραγέγονα έν αύτώ τώ ’
έργω ,

καί αύτό &εν ήμΐν βκέψα0 &αι .

[Β] 3 . τοΐσδε = τοΐς τήδε. ίπι -
δείκνυσιν : bringt zur Darstellung ,
ohne den Nebenbegriff , dafs es
eine Leistung von ihnen {έπιδεικνν -
μενος) ist .*

εικότως mufs für sich , als ein
beigefügtes Urteil gefafst werden.
Ebenso wird δικαίως gebraucht .
Meistenteils folgt noch ein begrün¬
dender Satz darauf . Vgl. Apol. 32 B :
οτε νμείς τονς δέκα στρατηγούς
τούς ονκ άνελομένονς τούς έκ τής
νανμαχίας έβονλεσ&ε ά&ρόονς κρί-
νειν,παρανόμως , ως έν τφ νστέρφ
χρόνφ πααιν νμΐν έδοξε .

4 . την μεν Λ . κτέ. Bekanntlich
sperrte sich Sparta überhaupt gegen
alle Einflüsse fremder Sitte und
Bildung ab . So gesteht der Sophist
Hippias in dem gröfseren der
beiden gleichnamigen Dialoge , dafs,
obwohl er oft als Gesandter seiner
Vaterstadt Elis nach Sparta ge¬
kommen sei , er nie habe auch nur
einen Heller durch Vorträge und
Unterricht erwerben können ; denn,
sagt er (284 C ) „ ξενικήν παιδείαν
ον νόμιμον αυτοίs παιδεΰειν “ . Im
Gegensatz von diesem Verfahren
sagt Perikies in seiner berühmten
Leichenrede (Thukyd . II 39 ) von
Athen : ονκ έστιν οτε ξενηλααίαις
άπείργομέν τινα ή μα&ήματος ή
&εάματος κτέ.

5 . ακρφ ποδϊ επιβ . wie ακρφ
τφ δακτύλφ άπτεα&αι . Ebenso im
Lat . extremis oder primoribus digi¬
tis attingere, sumere u . dgl.

και δρω οιοί είδιν . έ’
ξεβτι δε

ωβπερ γάρ επίτηδες ούδείς

6 . πασι μάλλον κτέ. S . Einl.
25 a . Ε.

Kap . VH . [ C] 10. παραγέγονα : das
Perf . von γ. und seinen Compos ,
nicht selten in der Bedeutung des
Aorists . Anders das folgende γέ-
γονεν.

εν αύτώ τφ έργω . Was dies be¬
deutet im Munde eines Soldaten ,ist eben so klar , wie , dafs die Feld¬
arbeit gemeint ist , wenn vom Land¬
mann die Rede ist . So sagt der
Athen . Admiral Phormion vor der
Schlacht zu den Seinigen (Thukyd .
II 89 , 9) : νμείς δε εύτακτοι παρά
ταΐς νάνοι μένοντες τά τε παραγ-
γελλόμενα όξέως δέχεσ&ε . . και εν
τφ έργφ κόσμον καί σιγήν περί
πλείστον ήγεΐσ&ε κτέ. Hier bildet
es zugleich einen Gegensatz zu den
prahlerischen Schauvorstellungen .

ορώ wie ακούω , πνν &άνομαι u . a.
statt der Perfekte , wo nicht die ur¬
sprüngliche Wahrnehmung , sondern
die fortbestehende Möglichkeit ge¬
meint ist .

11 . αντό& εν : ' von selber Stelle ,
gleich hier , auf der Stelle , ohne
weiteres . ’ Vgl . Phileb . 53 B : ov
δήπου πολλών δεηοόμε&α παρα¬
δειγμάτων τοιοντων . . . άλλ ’ αρκεί
νοεϊν ήμΐν αντό&εν . Gorg . 470 Ε :
τί δέ ; σνγγενόμενος αν γνοίης , άλ¬
λως δε αντό & εν ον γιγνώσκεις
οτι ευδαιμονεί . So sagt Polus zu
S . , der meint , er müsse erst mit
Archelaos von Makedonien gespro¬
chen haben , um über seine Glück-
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πώποτ ευδόκιμος γέγονεν έν τω πολεμώ άνήρ των τά δπλι-
τικά έπιτηδευβάντων. καίτοι εις γε τάλλα πάντα εκ τούτων
οι όνομαβτοι γίγνονται , εκ των έπιτηδευοάντων εκαβτα ' αυτοί
δ ’

, ώς έοικε , παρά τούς άλλους οϋτω βφόδρα είς τούτο
δ δεδυβτυχήκαβιν . έπε 'ι καί τούτον τον Στηβίλεων , όν υμείς

μετ
’ εμού έν τοβούτω όχλω έ&εάβαΰ &ε έπιδεικνύμενον καί τά D

μεγάλα περί αυτού λέγοντα ά έλεγεν, έτέρω & ι εγώ κάλλιαν
έϋ'εαβάμην έν τη αλητεία ώς άλη &ως έπιδεικνύμενον ούχ
έκόντα . προββαλούβης γάρ της νεώς έφ

’
η έπεβάτευεν προς

ίο ολκάδα τινά . έμάχετο έχων δορυδρέπανον , διαφέρον δη όπλον

άτε και αύτ 'ος των άλλων διαφέρων. τά μέν ούν άλλα ούκ
αξία λέγειν περί τάνδρός , το δε βόφιΟμα το τού δρεπάνου τού

προς τη λόγχη οΙον άπέβη . μαχομένου γάρ αυτού ένέΰχετό Ε

Seligkeit zu urteilen . Ein ähnlicher
Gegensatz ist ' hier ansgedrückt .

ώσπερ y . επίτηδες κτέ. In einem
ganz ähnlichen Zusammenhang
spricht sich ein Gegner der Rhe¬
toren bei Cicero (de orat . I 20 , 91)
aus : nam primum quasi dedita
opera neminem scriptorem artis
(Verf. einer Rhetorik ) ne medio¬
criter quidem disertum fuisse dice¬
bat e . q . s .

1 . τά δπλιτικά : vgl. oben 182 E
(30 , 13 ) . Der Plur . drückt wohl die
Fechterkunststücke , die Fechterei
mit einiger Geringschätzung aus .

2 . fit τούτων bezieht sich zwar
auf das Vorhergehende , jedoch so,
dafs der allgemeine Begriff ohne
das beigefügte Obj. zu denken ist ,
wie dies deutlicher aus der Epexe-
gese hervorgeht . Das folgende είς
τούτο weist auf die Worte oi ονο¬
μαστοί γίγνονται , an welches είς
τάλλα sich schliefst , wie εν πολεμώ
an ευδόκιμος γέγονεν . Über δεδυοτ.
(sind verunglückt ) s . Kr . 53 , 3 , 3 .

5 . εκεί καί : durch ein (hier be¬
sonders schlagendes) Beispiel be¬
gründend : ' wie denn auch ’ oder
' so zum Beispiel’ .

[D] 6 . ε &εάσαα&ε . . . λέγοντα :
mit fast unmerklichem Zeugma.
;

7 . κάλλιον sil . Vgl. Gastm . 221 A :
ένταϋ&α δη (auf dem Rückzug von
Delion) καί κάλλιον έ & εααάμην

Platone auegew . Dialoge . III , 1.

Σωκράτη η εν Ποτιδαία . Hier
nimmt der Ausdruck eine ironische
Färbung an.

8 . έν τη άλη & εία ist mit Beziehung
auf εν αντφ τω έργω und έν τω
πολέμω zu denken und erhält in
der Nebeneinanderstellung mit ως
αληθώς eine Schärfung . Über letz¬
teres s . Classen zu Jacobs , Attika
S . 395, der ώς als Adverb des Ar¬
tikels betrachtet , wie ja auch το
αληθές adverbial gebraucht wird .
Das absolut gebrauchte επιδεικνύ¬
ομαι bed . ' eine Probe von seiner
Geschicklichkeit ablegen ’ .*

9 . της νεώς : unten (184 A) be¬
stimmter : τής τριήρους. — έπιβάται
hiefsen zum Unterschied [von den
Matrosen (νανται ) die Seesoldaten .

10 . δορνδρέπανον : s . Einl . 25
S . 12 Anm. 2 .

διαφέρον : ' absonderlich ’
, im

Munde des L . natürlich mit Spott .
12 . το δε σόφισμα κτε. Das

Prädikat ist aus dem vorhergehen¬
den Glied der Forderung des Sinnes
gemäfs zu ergänzen .

[E] 13 . ένέοχετο: ' verfing sich ’ ,
doch dem Passiv nahe kommend.
άντελάβετο : ' hielt daran fest ’ . Subj.
ist τδ δρέπανον . In λόγχη kommt
mehr die Lanzenspitze , in δόρυ
die Speer stange , deren unterer
Teil , das Schaftende , ατνραξ heifst,
zum Ausdruck.

3
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πον iv τοΐς τής νεώς σχενεσιν καί άντελάβετο ' είλκεν ονν δ
Στησίλεως βονλόμενος άπολϋσαι , καί ονχ οίός τ ’ ήν ή dl
ναϋς τήν ναϋν παρήει . τέως μεν ονν παρέ&ει iv τή νηί
άντεχόμενος τοϋ δόρατος ' εκεί δε δή παρημείβετο ή vavg την
νανν καί έπέσπα αυτόν τοϋ δόρατog έχόμενον, έφίει το δόρν &

184 διά τη g χειρό g , sag άκρου τοϋ στνρακος άντελάβετο . ήν δε

γέλως καί κρότος νπο των εκ τής δλκάδος επί τε τω σχήματι
αντοϋ , καί έπειδή βαλόντος τίνος λί&φ παρά τονς πόδας
αντοϋ έπί το κατάστρωμα άφίεται τοϋ δόρατος , τότ ήδη καί
οι εκ τής τριήρονς οϋκέτι οίοί τ ήΰαν τον γέλωτα κατέχειν , ίο
δρώντες αίωρονμενον έκ τής δλκάδος το δορνδρέπανον έκείνω.
ί'βως μεν ονν εΐη αν τι ταϋτα , ώσπερ Νικίας λέγει · οίς δ’

ούν εγώ έντετύχηκα , τοιαϋτ άττα έστίν .
Β ΥΙΙΤ .

"Ο ονν καί εξ άρχής εΐπον , ότι είτε οντω σμικράς

1 . τής νεώς : oben (D ) bestimm¬
ter : έΐκάία .*

2 . xai ονχ. Im D .
' aber ’ .

ή v . τήν ν . das eine an dem
anderen . Ygl. 'manus manum lavat ’ .

3 . τέως μέν : vgl . Hom. Od . m 162.
Xen . Anab . IV 2 , 12 . Der ent¬
sprechende Relativsatz ist aus dem
vorhergehenden Satz zu entnehmen .

4 . ΙπεΙ ίε δή : ' als aber denn ’ .
παρημείβετο : achte auf das Tem¬

pus , wornach auch das Verhältnis
zu dem vorhergehenden παρήει zu
ermessen ist . Natürlich war der
Verlauf kein an sich lange dauern¬
der , sondern hier galt es nur , alle
Momente desselben in ihrer Dauer
zur Anschauung zu bringen .

5 . έφίει : dies die Lesart der
maisgebenden Handschriften , die
vielleicht nach dem Ausdruck έφι-
έναι τάς ήνίας verstanden werden
kann in dem Sinn : ' nachgeben , in¬
dem er den Speerschaft durch die
Hand laufen läfst ’ .*

[184 A] 7 . νπο των ix τής «τε.
Vgl . unten 14 u . Apol. 32 B zu τούς
ix τής ναυμαχίας . Wir wählen eine
andere Präposition .

8 . Xidm. So wird βάλλειν oft in¬
transitiv gebraucht mit oder ohne
beigefügten Dativ (Xen. Anab. III
3,15 . V 7,19 ) . Hier aber auffallen¬

der wegen des doppelten Beisatzes .
Ohne παρά τούς πόδας αντοϋ
könnte man im D . gerade so sagen .
Übrigens nimmt die Periode von
xal έπειδή mit folgendem τότ’ ήδη
an eine anakoluthiscbe Wendung ,
da das vorhergehende έπί τε τω οχ .
eine andere Fortsetzung erwarten
liefs.

11 . εχείνφ . Diese bestbeglaubigte
Lesart entspricht recht gut der
Forderung des Sinnes u . dem Ton
der Darstellung : ' wie oben an dem
Lastschiff jenem , näml . dem so ab¬
sonderlichen Kämpfer , die Sichel¬
lanze hing ’ . * Der Wechsel mit
αυτός bietet keinen Anstofs .*

12 . ΐαως «τε. Höfliche Wendung
am Schlüsse, um den N. nicht zu
beleidigen , doch nicht ohne iro¬
nische Färbung , ταϋτα bezeichnet
den Gegenstand , um den es sich
handelt . S . oben 183 C und 182 D .
Über δ’ ονν (certe) nach Sätzen
zweifelhafter Geltung s . zu Apol.
17 A *

Kap. VIII . [B ] 14.
"Ο ούν χτε.

etwa durch τοϋτ’ έστίν zu ergänzen .
Die sonst übliche Verkürzung im
D. findet wegen des beigefügten
ε
’ | αρχής keine Anwendung . Eher
könnte man die Bedeutung des
ούν durch einen ganzen Satz aus-
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ώφελίας έχει μάθημα ον, είτε μη ον φαβϊ καί προσποιούνται
αυτό είναι μάθημα , ούκ ’άί,ιον έπιχειρεϊν μανθάνειν . καί γάρ
ονν μοι δοκεΐ, εί μεν δειλός τις ών οΐοιτο αυτόν έπίστασθαι,
θρασΰτερος αν δι ’ αυτό γενόμενος έπιφανέστερος γένοιτο

» ο Ιος ήν εί dl ανδρείος , φνλαττόμενος αν ύπό των ανθρώ¬
πων, εί καί βμικρόν έξαμάρτοι, μεγάλας αν διαβολάς ί’ΰχειν
επίφθονος γάρ ή προσποίησες της τοιαύτης έπιβτήμης, ώΰτ C
εί μη τι θαυμαστόν όσον διαφέρει τη αρετή των άλλων, ούκ
έσθ ’ όπως αν τις φύγοι το καταγέλαστος γενέσθαι , φάσκων

ίο έχειν ταυτήν την επιστήμην, τοιαύτη τις έμοιγε δοκεΐ, ώ
Λυσίμαχε , ή περί τούτο το μάθημα είναι σπουδή* χοή δ ’ οπερ
σοι εξ αρχής έλεγον, καί Σωκράτη τόνδε μη άφιέναι , άλλά
δεΐσθαι συμβουλεΰειν όπη δοκεΐ αύτω περί τοϋ προκειμένου.

ΛΤ .
’Αλλά δέομαι έγωγε , ώ Σώκρατες’ καί γάρ ώσπερ

drücken : Es bleibt dabei , was ich
schon am Anfang sagte , dafs u . s . w .*

2 . v.nl γάρ ovv . Nach dem Satz,
der, zurückgehend auf den An¬
fang, die Erörterung abzuschliefsen
schien , drückt die Verbindung der
drei Partikeln aus , dafs das Fol¬
gende auch in Betrachtung kommt
zur Begründung des Vorher¬
gehenden in Übereinstimmung
mit demselben , δοκεΐ (äoxcö , οΐμαι)
häufig vorangesetzt oder einge¬
schaltet ohne Einflufs auf die Kon¬
struktion . Über οΐοιτο αυτόν επί-
ατααθαι vgl . zu Apol . 36 B : ήγησά-
μενος έμαυτόν επιεικέστερον είναι ,
αυτόν betont den Gegensatz zu
δειλός ων . L . sieht darin nur
Dünkel , der sich selbst bestraft .

6 . av , wie im ersten Glied , der
Nebenbestimmung , die selbst die
Geltung einer Apodosis hat , sich
anschliefsend, wird nach der ein¬
tretenden zweiten Protasis wieder¬
holt , wodurch zugleich an das im
Anfang gesetzte bedeutungsver¬
wandte δοκεΐ (daher ΐαχειν) erinnert
wird , das bei dem ersten Glied
keinen Einflufs auf die Fügung
(γένοιτο) übte.*

7 . επίφθονος κτε . Ebenso sagt
Protagoras in dem gleichnamigen
Dialog 316 D über die Sophistik , zu

deren Bereich auch die Hoplomachie
gerechnet wird (Einl . 25) : ου γάρ
αμικροι περί αυτά φθόνοι τε γίγνον-
ται και άλλαι δυαμένειαί τε και
επιβουλαί. Über den Grund s . Apol.
19 B zu περιεργάζεται.

[C ] 8 . θαυμαστόν όσον zu einem
Begriffe verbunden , wofür wir im
D . ein Adverb setzen, schliefst sich
als Apposition an τι und mit diesem
an διαφέρει an , das sonst anfser
bei τι u . τι u. ούδέν, μηδέν den
Dativ fordert .

9 . τό καταγέλαστος γ . Bemer¬
kenswert ist der Nominativ im
Anschlufs an das Subjekt bei dem
Infinitiv auch mit dem Artikel .

10. τοιαύτη τις bezeichnet die
Art , wie sie sich an einem einzel¬
nen Gegenstände darstellt , während
durch τής τοιαύτης oben die ganze
Gattung so gearteter Dinge be¬
zeichnet wird . Die d . Spr . kann
diesen Unterschied nicht so kurz
ausdrücken . Vgl. unten zu D .

14. Άλλά δ. „ Nicht selten dient
αλλά in Erwiderungen , um eine vor¬
hergehende Äufserung , Besorgnis,
Bitte etc . als unnötig zu bezeichnen
und zu beseitigen , sei es , dafs ihre
Berücksichtigung eich von selbst
versteht oder bereits eingetreten
ist , oder dafs sie als ganz unge-

3 *
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D ετι τον διακρινοΰντος δοκεΐ μοι δεϊν ήμΐν ή βουλή. ε £ μεν
γάρ δυνεφερέδ&ην τώδε , ήττον αν τοϋ τοιοντον έδεί ’ νυν δε

την εναντίαν γάρ , ώς όρας, Αάχης Νικία έίϊετο . εν δή έχει
άκουδαι και δον , ποτέρω τοΐν άνδροΐν βύμφηφος εί.

IX . Σ £1. Τί δέ, ώ Ανβίμαχε ; δπότερ’ αν οι πλείονς έπαι - 5
νώδιν ημών, τοντοις μέλλεις χρήδθ’αι ;

ΑΤ . Τί γάρ αν τις και ποιοι , ω Σώκρατες·,
Ε Σ £1 . Ή και δυ , ώ Μεληβία , ούτως αν ποιοις· , καν ει

τις περί αγωνίας τον υίέος δοι βουλή εϊη τί χρή άδκεΐν , άρα
τοΐς πλείοδιν αν ημών πεί&οιο , ή

’κείνω οδτις τυγχάνει νπο ίο
παιδοτρίβη άγα&ώ πεπαιδευμένος καί ήδκηκώς ;

hörig abgelehnt wird , meist ==
nun .“ Bäumlein. Welcher Fall ist
hier gegeben ?

[ D] 1 . τον διαχρ . Der Artikel ,
weil die, wenn auch nicht bestimmt
bezeichnete Person durch die ihr
zugewiesene Handlung eine be¬
stimmte Stellung zu anderen Per¬
sonen erhält . Im D . etwa : ' eines
dritten oder eines solchen der ’ .
τον τοιοντον : der Artikel wegen
der Beziehung auf τοϋ διαχρινονν -
τος. — δεΐν, bedürfen , meistens un¬
persönlich ( δει ftot τινύς) . Wie
hier mit bestimmtem Subj . selten .
Politic . 277 D : παραδείγματος αν
μοι xal τδ παράδειγμα αντο δε -
δέηχεν . Sonst gewöhnlich δεΐα&αι,
ζ . Β . Dem. 3 , 3 δ παρών χαιρός
πολλής φροντίδας δείται *

3 . την εναντ. γάρ : Begründung
des durch ννν δέ unvollständig
ausgedrückten , aus dem Zusammen¬
hang leicht zu ergänzenden Ge¬
dankens , der durch εν δή χτε.
weiter und in selbständiger Form
ausgeführt wird , ννν δέ drückt
den Gegensatz der Wirklichkeit
gegen den angenommenen Fall aus.
Die Kluft , deren Ausfüllung aus
dem vorhergehenden Satz zu ent¬
nehmen ist , überspringt die Leb¬
haftigkeit der ltede , wie 200 E die
Elision zeigt . Die Ellipse bei εναν¬
τίαν kam aus dem folgenden σνμ-
ιρηφος entnommen werden.

Kap. IX. 5 . TI δέ ; drückt Wider¬
spruch und Befremden aus : Wie

doch ? S . lehnt diesen Weg der
Entscheidung ab und lenkt das
Gespräch auf den Weg einer philo¬
sophischen Erörterung . Einl . § 29 .

7 . τί . . χαϊ ποιοι . Vgl. Phäd .
61 Ε : τί γάρ αν τις xal ποιοι άλλο
έν τφ μέχρι ήλιον δνσμων χρόνω -,
Die rhetorische Frage , deren Sinn
von selbst klar ist , begründet die un¬
ausgesprochen vorausgesetzte leb¬
hafte Bejahung : 'ja , freilich ’ u . dgl .
Vgl . unten (Ε) πώς γάρ ον . Zu χαί
vgl . zu 182 E (30 , 17 ) .

[E] 8 . xäv εί' τις χτέ . Das zur
άπόδοσις gehörige äv schliefst sich
an y.at an . Vgl . ώσπερ äv εί. Die
Wiederholung des äv ist häufig.
Protag . 318 B : xäv σν , χαίπερ τηλι -
χοντος ων xal οντω σοφός , εί' τις
σε διδάζειεν ο μή τνγχάνεις έπι-
ατάμενος, βελτίων αν γένοιο. Gorg.
451Α : ώσπερ αν εί' τις με έροιτο
. . . . είποιμ ’ αν αντω χτε. Über den
von S . eingeschlagenen Weg der
Gesprächführung s . Einleitung 118.

10 . ή ’χείνφ : auf Grund der besten
Überlieferung. So öfter nach Vo¬
kalen , wo Krasis oder Aphäresis
stattfinden kann , έχείνφ , weil der¬
selbe noch erst ermittelt werden
mufs, also noch nicht in Sicht ist *

νπο παιδοτρίβη . . π . Vgl.
Staat III 391 C : νπο τφ αοφιοτάτφ
Χείρωνι τε&ραμμένος. VIII 558 D :
νπο τφ πατρί τε &ραμμένος έν τοις
έχείνον ή&εσι . Der Erzieher er¬
scheint als Übergeordneter . — Z . S .
vgl . Krit . 47 A ff.
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ΜΕ . Έκείνω είκός γε , ω Σώκρατες .
ΣίΙ . Αντώ άρ’ αν μάλλον πεί &οιο ή τέτταρβιν ovßiv ήμϊν ;
ΜΕ .

’Ίβως .
ΣίΙ . Έπίβνήμϊ ) γάρ , οίμαι , δει κρίνεβ &αι άλλ’ ον πλή&ει

ö το μέλλον καλώς κρι&ήβεβ&αι.
ΜΕ . Πώς γάρ ον ;
ΣίΙ . Ονκονν καί νυν χρή πρώτον αυτό τούτο βκέψαβϊϊαι ,

εί έβτιν τις ήμών τεχνικός περί ον βονλενόμε &α , ή ον ’ κκ1ΐ85
εί μεν έβτιν , έκείνφ πεί &εβ&αι ενί ’όντι , τούς δ ’ άλλους εάν

ίο εί δε μή , άλλον τινά ξητεΐν . ή περί 6μικρού οί'εβ&ε vvvl
κινδννεύειν και βύ καί Ανβίμαχος , άλλ’ ού περί τούτον τον

κτήματος , δ τών νμετέρων μέγιβτον ον τνγχάνει ; νίέων γάρ
πον ή χρηβτών ή τάναντία γενομένων και πας δ οίκος δ τον

πατρος όντως οίκήβεται , δποΐοι αν τινες οι παϊδες γένωνται .
ίο ΜΕ . Άληΰ 'ή λέγεις .

ΣίΙ . Πολλήν άρα δει προμη &ίαν αυτού έχειν .
ΜΕ . Πάνν γε.
ΣίΙ . Πώς ούν , δ εγώ άρτι έλεγον , έβκοπονμεν άν , εί Β

έβουλόμε&α βχέψαβ&αι τις ημών περί αγωνίαν τεχνικώτατος ;
20 άρ

’
ονχ δ μα & ών καί έπιτηδεύβας , ώ και διδάβχαλοι άγα & οι

γεγονότες ήβαν αυτού τούτον ;
ΜΕ .

’Έμοιγε δοκεΐ.
ΣέΙ . Ονκονν έτι πρότερον , τίνος δντος τούτον , ον ξητοϋ-

μεν τούς διδαβκάλονς ;

4 . ϊβως : wie ώς έοιν. ε (zu 188 Ε)
auch bei entschiedener Ansicht mit
Zurückhaltung gesprochen. Vgl . zu
184 A (34 , 12 ) .

£185 A] 13 . τάναντία wie öfter
τουναντίονadverbialgebrauchtund
an Stelle des Prädikats, wie auch
sonst Adverbien . — Uber οϊκήβεται
(wird verwaltet w .) Kr. 39 , 11 A.

14 . οποίοι κτέ . Korrelat zu ού¬
τως, das schon in νίέων . . . γενο¬
μένων seine Erklärung findet .

16. αυτόν : näml . τούτον τον κτή¬
ματος .

[Β] 20 . άρ
’

ονχ b μ. Diese Frage
vertritt die Stelle der Antwort, die
sich aber der Form nach nicht an
die Frage (®cöj ovv κτέ . ) , sondern

an das unmittelbar vorhergehende
τις ημών κτέ . anschliefst. Der Rela¬
tivsatz fügt durch das Attribut von
διδάσκαλοι noch ein neues Moment
hinzu , das auch in Betracht kommt.
Denn als αύτομα&ής oder αντοδΐ-
δακτος scheint b μα&ών nicht ge¬
dacht zu sein . Dieser Begriff tritt
erst später hervor .

21 . αντον τούτον ohne Rücksicht
auf das grammat. Genus des Sub¬
stantivs auf den Gegenstand be¬
zogen , von dem es sich handelt.
Kr . 58, 3 , 6 .

23 . έτι πρότερον erhält seine Er¬
gänzung aus έβκοπονμεν äv, ob¬
wohl im folgenden das zum Zwecke
der Induktion angewendeteBeispiel
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ΜΕ . ΙΙώς λέγεις -,
X . ΣίΙ .

'ίΐιδε ίβως μάλλον κατάδηλον έβται . ον μοι
δοκεΐ έξ αρχής ήμΐν ώμολογήβ&αι , τί ποτ ’ ε’βτίν περί ού βον-

C λενόμεϋα και βκεπτόμε %α, δΰτις ήμων τεχνικός καί τούτον
ένεκα διδαβκάλονς έκτήβατο , και δβτις μή. 5

ΝΙ . Ον γάρ , ώ Σώκρατες , περί τον εν δπλοις μάχεβ&αι
βκοπονμεν , είτε χρή αντο τούς νεανίβκονς μαν&άνειν είτε μή·,

ΣΙΙ . Πάνν μεν ονν , ώ Νικία , άλλ’ δταν περί ψαρμάκον
τις τον προς όφ&αλμονς βκοπήται , είτε χρή αντο νπαλείφεβ &αι
είτε μή , πότερον οίει τότε είναι την βονλήν περί τοϋ φαρμά - ίο
κον ή περί των οφ&αλμων ;

ΝΙ . Περί των δφϋ -αλμών .
I) ΣΙΙ . Ού/ .οϋν καί δταν ί'ππω χαλινόν βκοπήται τις εΐ

προβοιβτέον ή μή , καί οπότε , τότε πον περί τον ίππον /3ου-
λενεται , άλλ’ ού περί τοϋ χαλινού ;

ΝΙ . Άλη &ή.
ΣΙΙ . Ονκονν ένί λόγω , δταν τις τι ένεκα τον βκοπή,

nicht weiter verfolgt wird , sondern
der eigentliche Gegenstand des
Gesprächs an die Stelle tritt .

τίνος οντος τούτον schliefst sich
im Kasus an die vorhergehende
Frage an . Ein solcher Anschlufs
in participialer Form ist nicht
ungewöhnlich . Vgl . unten 191 E.
Doch darf τούτον hier dem Sinne
nach nicht auf das τούτον der vor¬
hergehenden Frage bezogen werden ,
das deutlich auf αγωνίαν zurück¬
weist , sondern hat sein Korrelat
in dem folgenden ov . Im D . setzen
wir an die Stelle der participialen
Fügung einen selbständigen Frage¬
satz , hier in indirekter Form *

Kap . X . 3 . τί ποτ ’ εοτίν. So ,
nicht ίβτιν , ist zu betonen , weil
die Enklisis nur gehindert ist ; denn
der Nachdruck fällt auf τί als Prä¬
dikat , nicht auf εοτίν, das blofse
Kopula ist .*

[C] 4 . τεχνικός nämlich : περί
τούτον, auf denselben Gegenstand
bezogen , worauf sich περί ov und
weiter auch τούτον ένεκα bezieht ,

das also nicht in dem Sinne von' ένεκα, τον τεχνικός είναι ’ zu fassen
ist . Über βκεπτόμε&α s . Kr. § 40 .
Vgl. Z . 7 und 37 , 18 f *

5 . οβτις μή bei zu ergänzendem
Prädikat . Vgl . Z . 7 .

9 . τις τον . vgl . Charm . 155 B.
έπίβταβύαί τι κεφαλής φάρμακον.
In beiden Fällen handelt es sich
um ein zunächst noch unbestimm¬
tes Heilmittel . Zur Stellung vgl.
Z . 17 .*

αντό. Häufig ist auch eine andere
Konstruktion bei diesen Verben , wie
in dem bekannten Homerischen
λίπ ’ έλαίω .

[D] 13. χαλινόν . . προβοιβτέον.
Vgl . Gorg. 499 E : τάς μεν χρηβτάς
και ήδονάς καί λύπας και αιρετέον
ίοτί και πρακτέον. Die Auslassung
der Kopula ist bei den Verbaladj .
gewöhnlich . Zu beachten ist die
Stellung der für den Sinn wich¬
tigsten Worte .

17 . ενί λόγω·, der treffende Aus¬
druck für den zusammenfassenden
Schlufs einer Induktion .
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περί εκείνου ή βουλή τυγχάνει ουσα ου ένεκα έσκόπει , άλΤ
οϋ περί τοϋ δ ενεκα άλλου έζήτει .

ΝΙ . Ανάγκη.
Σ£1. Λεϊ ’

άρα καί τον σύμβουλον βκοπεΐν άρα τεχνικός
5 έστιν εις εκείνου θεραπείαν , ου ενεκα σκοπούμεν δ σκοπονμεν .

ΝΙ . Πάνυ γε.
Σ£1. Ούκοϋν « νϋν φάμεν περί μαδήματος βκοπεΐν τής Ε

ψυχής ενεκα τής των νεανίσκων ;
ΝΙ . Ναί .

ίο Σ £1 . Εΐ τις άρα ημών τεχνικός περί ψυχής θεραπείαν
καί οίός τε καλώς τοϋτο &εραπεϋσαι, και δτω διδάσκαλοι
αγαθοί γεγόναβιν τούτου , σκεπτέον.

ΛΑ . Τί δέ, ω Σώκρατες; οϋπω έώρακας άνευ διδασκά¬
λων τεχνικωτέρους γεγονότας εις ενια ή μετά διδασκάλων;

is ΣίΙ .
’Έγωγε , ω Λάχης ' οίς γε σν ούκ αν έ&έλοις πι -

στεϋβαι , εί φαΐεν άγα.&οΐ είναι δημιουργοί , εΐ μή τί σοι τής
αυτών τέχνης έργον ίχοιεν επιδεΐξαι ευ είργασμένον , και εν 186
καϊ πλείω.

ΛΑ . Τοϋτο μεν άλη&ή λέγεις.
so XI . ΣίΙ . Και ημάς άρα δει , ώ Λάχης τε και Νικία ,

1 . έσκόπει . . έζήτει : eigentüm¬
lich in einem generalisierendenSatz
und nicht zu den gewöhnlichen
Fällen zu rechnen , in denen die
frühere Auffassung, Erwähnung etc.
auf die Wahl des Tempus Einflufs
übt. S . Kr. 53 , 2 , 4. 5 . Hier sondern
sich in der Auffassung gleichsam
zwei Momente , nämlich der erste
Anstofs zur Erwägung und die
wirklich angestellte Erwägungoder
Beratung.

2 . περί τοϋ δ κτέ . Über den pro¬
nominalen Gebrauch des Artikels
vor Relativen s . Kr. 60 , 1 , 20 .

4 . τον σύμβουλον tritt der Stel¬
lung wegen in Abhängigkeit von
σκοπεϊν , dessen Subj . unbestimmt
bleibt. Der Gebrauch von άρα in
der abhängigen Frage ist selten.*

[E] 11 . 12 . τοϋτο . . . τούτου .
Ereteres bezieht sich auf ψυχής ,
letzteres auf ψυχής θεραπείαν. Der
leichte Übergang zeigt die Natür¬

lichkeit der mündlichen Rede .
Wegen des Genus vgl . 185B : αύ -
τοϋ τούτου und 190 B . *

14 . ή μετά διδασκάλων : versteht
sich andere .

[186A] 17 . και εν κ . πλ . Wir
setzen dafür leicht ' oder ’

, doch
neigt sich der Ausdruck zu dem Be¬
griff: 'nicht nur eins , sondern meh¬
rere . ’ Vgl. καί δ 'ις καί τρις , ζ. Β.
Phäd. 63 Ε : ενίοτε άναγκάζεσ &αι καί
Ais καί τρίς πίνειν . Die auffallende
Verschiedenheit des Numerus zwi¬
schen Subj . (Obj .) u . Präd . in τοϋτο
. . άλη&ή erklärt sich durch die
Formelhaftigkeit des Ausdrucks
άλη&ή λέχειν. Über μέν , das hier
seine ursprüngliche Gleichheit mit
μην verrät , z . Krit . 43 D .

Kap . XI. 20—39,12 . καϊ ημάς άρα
δει . . . οίκειοτάτων . Soweit reicht
die zu einer Gedankeneinheit ver¬
bundene , reichgegliederte, etwas
anakoluthisch gestaltete Periode ,
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επειδή Λυσίμαχος καί Μεληΰίας εις συμβουλήν παρεκαλεσά-
την ήμας περί τοΐν νίέοιν , προ&υμονμενοι αΰτοΐν δτι άρίστας
γενέσ&αι τάς ψυχάς , εί μέν φαμεν έ'

χειν , επιδεΐξαι αύτοΐς καί
διδασκάλους οΐτινες ημών γεγόνασιν , οϊ αυτοί πρώτον άγα&οι

Β ’όντες καί πολλών νέων τε &εραπευκότες ψνχάς έπειτα και 5

ημάς διδάξαντες φαίνονται ' ή εί' τις ημών αυτών έαντω
διδάσκαλον μεν ον φησι γεγονέναι , άλλ ’ ονν έργα αυτός
αυτόν έχει είπεΐν , και έπιδεΐξαι , τίνες Αθηναίων ή τών ξένων ,
ή δοϋλοι ή έλεύ&εροι , δι εκείνον δμολογονμένως άγαϋνϊ γε-
γόνασιν εί δε μηδέν ήμϊν τούτων ιιπάρχει , άλλους κελενειν ίο
ξητεΐν και μη εν εταίρων άνδρών υίέσι κινδννενειν διαφ &εί-

ροντας την μεγίστην αιτίαν έχειν υπο τών οίκειοτάτων . έγω
μεν ούν , ω Λυσίμαχέ τε καί Μελησία , πρώτος περί έμαν-

in der zunächst als Hauptglieder
εί μέν φ . έχειν κτέ . und εΐ di
μηδέν κτέ. hervortreten. Das erste
Glied enthält eigentlich zwei Mög¬
lichkeiten , die aber nicht gleich-
mäfsig ausgeführt sind. Denn da
S . schon im vorhergehenden auf
den Autodidakten nur nachträglich ,
durch den Einwurf des Laches ge¬
nötigt , Rücksicht- genommen hat ,
so stellt er auch hier den nachzu¬
weisenden Unterricht als Haupt¬
sache voran u . fügt den anderen
Fall durch den Satz mit ή hinzu .
Dieser ordnet sich der Hauptkon¬
struktion (ημάς δει ) nur dann un¬
ter , wenn man άΧΧ ’ ovv . . είπεΐν
zum Vordersatz zieht und έπιδειίςαι
ΎΟηβεΐ abhängig denkt ; καίmüfste
dann , wenn man es nicht streichen
will , im Sinne von rauch ’ genom¬
men werden . άΧΧ’ ovv , nicht we¬
sentlich verschieden von δ ’ ovv
( zu Apol. 17 A) oder άΧΧά — γέ u.
uXX ’ ovv . . γέ ( zu 183 A) drückt
aus , dafs man das Gesagte nach
185 E (39,15 ff.) dann sicherlich an¬
nehmen kann . Das zweite Haupt¬
glied nimmt zwar durch τούτων
auf beide Fälle Rücksicht , aber
doch ohne Betonung der Zweiheit,
wie aus μηδέν zu ersehen . Im
ersten Hauptglied ist zu έ'χειν nicht
blofs διδασκάΧονς , sondern έπι-

δεΐξαι κτέ. aus dem Folgenden zu
ergänzen ; das καί vor διδ . bedeu¬
tet , dafs , wenn sie glauben etwas
zu verstehen , sie auch Lehrer
müssen aufweisen können . Die
Stellung von εταίρων , dessen dop¬
pelartige Natur aus Apol. 31 A :
έμός τε εταίρος . . και νμών τω
πΧή & ει εταίρος zu ersehen , ist
durch den Nachdruck begründet .
Zu αιτίαν έχειν , das als Passiv von
ahiäo &ai betrachtet werden kann ,
vgl . Apol. 38 C : ονομα έξετε καί
αιτίαν νπο των βουΧομένων την
πόΧιν Χοιδορεΐν , ώς Σωκράτη άπε-
κτόνατε . Der Satz mit ώς, der dem
Genetiv bei αίτιασ&αι entspricht ,
ist hier durch das Partie , διαφ&εί-
ροντας ersetzt . Der absolute Ge¬
brauch des Verbums erklärt sich
durch das mit κινδνν . konst . iv . .
vUgi . Vgl . 187 B . *

4 . πρώτον , da von mehreren
Handlungen desselben Subjekts die
Rede ist . Unten (Z . 13 ) kann πρωτβρ
so verstanden werden , dafs S . mit
seinerErklärung den beiden anderen
vorangeht . Vgl. Gorg . 523 E : πρότε-
ρος ή νμεΐς .*

[Β] 9 . δι ’ εκείνον : von dem
Standpunkte . derer gesagt , die das
zugestehen .

12 . τών οίκειοτάτων : ihren näch¬
sten Angehörigen .



ΑΑΧΗΣ (186) 41

τον λέγω ότι διδάβκαλός μοί ού γέγονε τούτον περί, καίτοι C
έπι &νμω γε τον πράγματος εκ νε'ον άρξάμενος. αλλά τοΐς

μεν 6οφι6ταΐς ονκ έχω τελεΐν μιβ&ονς , οϊπερ μόνοι έπηγγέλ-

λοντό με οΐοί τ είναι ποιηΰαι καλόν τε κάγαΟ’όν αντός δ ’

5 αν εύρεΐν τήν τέχνην άδννατώ έτι νννί . εΐ δε Νικίας η

Αάχης ηνρηκεν η μεμά%ηκεν, ονκ αν &ανμάΰαιμι ’ καί γάρ
χρήμαβιν εμού δννατώτεροι , ωβτε μα&εϊν παρ

’ άλλων , καί

άμα πρεββύτεροι , ωβτε ήδη ηύρηκέναι. δοκοϋβι δη μοι δν-

νατοί είναι παιδενβαι άνθρωπον ού γάρ αν ποτέ άδεως D
ίο άπεψαίνοντο περί έπιτηδενμάτων νέω χρηβτών τε καί πο¬

νηρών , εί μη αντοϊς έπίβτενον ίκανώς είδέναι . τά μεν ονν
άλλα έγωγε τοντοις πιβτενω ' ότι δε διαφέρεβ&ον άλλήλοιν,
έ&αύμαβα. τούτο ονν βον εγώ άντιδέομαι , ώ Ανβίμαχε "

κα&άπερ άρτι Αάχης μη άφίεβ &αί 6ε εμού διεκελενετο, αλλά
ιό έρωταν , καί εγώ νϋν παρακελενομαι 6οί μη άφίεβϋαι Αά -

χητος μηδέ Νικί·ον, άλΤέ έρωταν λέγοντα, ότι ό μεν Σωκράτης

[C] 2 . τον πράγματος : dasselbe ,
was durch τούτον πέρι bezeichnet
wird . Ber Begriff ist aus 185 E zu
entnehmen .

3 . έπηγγέλλοντο: seither , mit Be¬
zug auf ix viov a . — Ein solches
επάγγελμα vernehmen wir aus dem
Munde desProtagoras indem gleich¬
namigen Dialog 318 A :

’Sl νεανίσκε,
εβται τοίννν βοι , εάν εμοί βύνης,
ή αν ημέρα εμοί βνγγένη , απιέναι
οίκαδε βελτίονι γεγονότι , και
εν τη νατεραία ταντά ταντα , καί
έκάοτης ημέρας άεϊ επί το βέλ -
τιον έπιδ ιδόναι , und 319Α ant¬
wortet derselbe auf die Worte des
Sohr. : δοχεις μοι Ιέγειν την πολιτι¬
κήν τέχνην και νπιβχνεΐβδαι ποιεϊν
άνδρας άγα & ονς πολίτας ;
Αντό μεν ονν τοντο έοτιν , ώ Σώ-
χρατες , τό επάγγελμα ο έπαγ -
γέλλομαι .

7 . χρήμαβιν κτε . „Nam opi¬
bus me potentiores sunt , ut
ah aliis potuerint discere ,
simulque aetate provectiores ,
ut iam potuerint invenire .“
Ast . Das potuerint liegt in ωβτε
mit dem Infin .

9 . αν&ρωπον . der Singular be¬

merkenswert . Ygl. Prot . 317B : ομο¬
λογώ τε βοφιβτής είναι καί
παιδενειν άν & ρώπονς . Wir
sagen gern ' einen ’ .

[D] 10. άπεψαίνοντο . Den Unter¬
schied der Konstruktion mit dem
blofsen Accusativ u . mit der Prä¬
position περί c . g . kann man ent¬
nehmen aus Theät . 170D : όταν βν
χρίνας τι παρά σαντφ πρός με
άποφαίνη περί τίνος δόξαν. Vgl .
unten (Ε) έπαΐειν , das auch mit
dem Acc . (τι ννδεν ) verbunden wird.

13. ε&ανμαβα. Der Aorist mil¬
dert das ausgesprochene Bedenken,
natürlich nur in der Form.

τοντο ankündigend . Die Ausfüh¬
rung folgt in selbständiger Weise ,
indem der Begriff von άντιδέομαι
in einer dem Nebensatz mehr ent¬
sprechenden Form wieder aufge¬
nommen wird und der durch τοντο
angekündigte Infinitiv sich nun an
dieses Verbum anschliefst . Wäh¬
rend διαχελενεβ&αι wie χελενειν,
ist παραχελενεβ&αι wie παραινείν
konstruiert . — Der Accus, λέγοντα
hebt mehr die Beziehung auf d.
abhängigen Inf. als auf d . regie¬
rende V . hervor .*
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Ε ον φηβιν έπαΐειν περί τον πράγματος , ονδ ’ ικανός είναι
διακρΐναι όπότερος νμών άλη& ή λέγει ' ούτε γάρ ενρετής
ούτε μα& ητής ονδενός περί τών τοιοντων γεγονέναι ' βν δ \
ώ Αάχης καί Νικία , είπετον ήμΐν έκάτερος , τίνι δή δεινό¬
τατα βνγγεγόνατον περί της τών νέων τροφής, καί πάτερα 5
μα&όντε παρά τον έπίβταβ&ον η αντώ ε’ζενρόντε , καί εί μεν
μα&όντε , τις ό διδάσκαλος έκατέρφ καί τίνες άλλοι ομότεχνοι

187 αντοΐς , ΐν ’
, αν μή νμΐν σχολή ή υπό τών τής πόλεως

πραγμάτων , επ’ έκείνονς ί'ωμεν καί πεί&ωμεν ή δώροις ή
χάριβιν rj άμφότερα έπιμελη&ήναι καί τών ήμετέρων καί τών ίο
ύμετέρων παίδων , όπως μη καταιΰχννωβι τους αυτών προγό¬
νους φαύλοι γενόμενοί ' εί d’ αυτοί εύρεταί γεγονότε τον
τοιοντον , δότε παράδειγμα, τίνων ήδη άλλων έπιμελη&έντες
εκ φαύλων καλούς τε κάγα &ούς έποιήβατε. εί γάρ νυν πρώτον

Β άρ
'
ξεβύε παιδεύειν , βκοπείν χρή μή ούκ έν τω Καρί νμΐν ό ίο

[Ε] 3 . κι οι τών τοιοντων. Da¬
für könnte auch der blofse Genet,
stehen , wie Phäd . 99C : εγώ μεν
ovv τής τοιαντης αιτίας μαϋ'η-
της ότουοϋν ήδιβτ ’ αν γενοίμην.
Durch die Präpos . wird hier der
Gegenstand deutlicher von der
Person unterschieden . Über den
Artikel vor τοιοντων vgl . oben z .
184 C u . D (35 , 10 u. 36 , 1) .

βν . . είπετον : ein bemerkens¬
werter Fall neben solchen, wie Prot .
311D : είπε μοι, ω Σώκρατές τε και'ίππόκρατες . Euthyd . 283Β : είπε
μοι, εφη , ώ Σώκρατές τε και υμείς
οι άλλοι . Die Stellung des Verbums
ist wohl maßgebend .

4 . δεινοτάτω : das Wort wird
häufig von solchen gebraucht , die
Meister in einer Kunst sind , z . B.
δεινός λέγειν. Wie hier ist es konstr .
Protag . 338E : ηγούμαι ίγώ άνδρΐ
παιδείας μέγιατον μέρος είναι περί
επών δεινόν είναι . Über βνγγίγνε -
β&αι , οννείναι , βυνονβία, die ge¬
wöhnlichen Ausdrücke vom Ver¬
kehr zwischen Lehrer und Schüler,
vgl . die Bern, zu 180 D (25 , 1) u.
186 C (41 , 3) . Hier in etwas wei¬
terem Sinn von der Gelegenheit,mit einem zu sprechen u . bekannt

zu werden . Vgl. Theät . 142 G :
dozet μοι έντυχειν αΰτώ μειρακίω
οντι και βυγγενόμένος κ . δια -
λεχϋ ’εις πάνν άγαβ&ήναι αϋτον
την φνβιν .

[187 Α] 8. αντοΐς auf τίς ό δ.
εκατέρω bezogen . Wegen der Be¬
ziehung auf εκατέρω ist auch τίς
mehrheitlich zu denken.

10 . ή άμφότερα . Vgl. Gorg. 477D :
η ανία νπερβάλλον εβτίν ή βλάβη
ή άμφότερα (in beider Hinsicht ,auf beide Arten ) . Die eine Art
bezieht sich auf die Sophisten als
angebliche Lehrer , die andere auf
Mitbürger und befreundete Männer.

12 . του τοιοντον : einer derartigen
Kunst , wie sie 185Eff . wiederholt
bezeichnet worden ist . Zu έποιή¬
βατε ist das Obj . aus τίνων . . έπιμ .
zu entnehmen . Im D . eine andere
Wendung.

[B] 15. άρξεβδε παίδευε iv : mit
dem Infinitiv nähert sich άρχεβδαι
dem Begriff ' sich entschliefsen zu
einer Sache , etwas übernehmen ’ ,
wozu der Gegensatz : ' es unter¬
lassen .

’
οΰχ εν τώ Καρί : zur Hervor¬

hebung des Gegensatzes άλλ ’ iv
τοΐς κτε . Der Artikel wegen des
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κίνδυνος χινδυνεύητκι , άλλι έν τοΐς υμετέροις τε καί εν τοΐς
των φίλων παιβί , καί άτεχνώς το λεγόμενον κατά την παροι¬
μίαν νμϊν (ίυμβαίνη έν πί&ω η κεραμεία γιγνομένη . λέγετε
ούν, τί τούτων η φάτε νμϊν νπάρχειν τε καί προβήκειν τ\ ον
φάτε ; ταντ ’

, ω Λνβίμαχε , παρ αυτών πνν &άνον τε καί μη
με&ίει τους άνδρας.

XII . ΛΤ. Καλώς μεν έμοιγε δοκεΐ, ω άνδρες, Σωκράτης
λέγειν εί δε βονλομένοις ύμΐν έβτι περί τών τοιούτων έρω- C

sprichwörtlichen Gebrauchs , wo¬
durch er der bekannte , vielgenannte
ist . Ebenso hei Eur . Kykl. 654 .
Natürlich kann der Art . auch fehlen,
wie Euthyd . 285 C : ώσπερ iv Καρί
iv έμοί έστω 6 κίνδυνος. Bedeu¬
tung und Grund des Sprichworts
erklärt der Scholiast : επί τών . .
iv άλλοτρίοις κινδυνευόντων ' Κάρες
γάρ δοκοϋσι πρώτοι μισ&οφορήααι,
ο&εν καί εις πόλεμον αυτούς προέ-
ταττον. Als Söldner erscheinen sie
in der bekannten Erzählung von
Psammitich bei Herodotll 152 — 154 ,
der sie im Dienste des seemäch¬
tigen Minos stehen läfst , ihnen auch
Erfindungen in der Bewaffnung zu¬
schreibt , die die Griechen eben¬
falls annahmen . Von achtungs¬
werter Seite zeigen sie sich auch
während des ionischen Aufstandes .
S . Herod . Vll8 —121 . Später kamen
sie in den schlechten Ruf der Treu¬
losigkeit und Käuflichkeit und
wurden mit den Kretern und Kappa-
dokiern zu den τρία Κάππα κάκιστα
gezählt . Nach einem Scholion war
Κάρ gleichbedeutend mit δούλος :
καί γάρ ο ί παλαιοί τών Ελλήνων
από Καρών κ . Θρακών τους δού¬
λους ίποιοϋντο , εν&εν τούς δούλους
Κάραςώνόμαξονκαί Θράκας. Cicero
sagt in der Rede für den Flaccus ,
wo er mit der gröfsten Verachtung
von den Kleinasiaten überhaupt
spricht , 27 , 65 : Quid ? de tota Caria
nonne hoc vestra (Graecorum) voce
vulgatam est, si quid cum periculo
experiri velis , in Care id potissi¬
mum esse faciendum. Also hier
soviel als : in vili corpore.*

2 . τό λεγόμενον κατα την παρ¬
οιμίαν κτε . Fafst man , wofür die
Wortstellung spricht , το λ. als Subj.
von συμβαίνη (Pbäd . 68 A : τύχη τις
αύτφ συνέβη ) , so ist iv πί & ψ . .
γιγνομένη als erklärende Apposition
zu denken ; fafst man es aber dem
gewöhnlicheren Gebrauch gemäfs
absolute, wie Soph . 261B : σχολή
που το κατά τήν παροιμίαν λεγό¬
μενον ο γε τοιοΰτος αν ποτέ ελοι
πάλιν , wodurch das Particip γιγν .
zu συμβ . in das Verhältnis eines
ergänzenden Prädikats wie bei τυγ-
χάνειν (Kr. 66 , 4 , 5 ) tritt , so könnten
die Worte κατά τήν παρ . auch feh¬
len . Ygl . Gorg. 514 E : τό λεγόμε¬
νον δη τούτο εν τώ πί&ω τήν
κεραμείαν επιχειρεΐν μαν & ά -
νειν . Der Sinn des Sprichwortes
ist : 'mit dem Gröfsten u. Schwer¬
sten den Anfang machen . ’ Den
Athenern lag ein Sprichwort von
der Töpferkunst nahe , weil diese
dort in grofser Blüte stand . —
άτεχνώς , wie häufig bei Verglei¬
chungen und sprichwörtlichen Re¬
densarten , z . B . Apol. 18CD . Eu-
thyphr . 3A : άτεχνώς (so recht
eigentlich ) yap μοι δοκεΐ άψ’
εστίας άρχεσ & αι κακουργεϊν τήν
πάλιν.

Kap . XII . [C] . 8 u . 11 . βονλομέ -
νοις . . ήδομένοις εστί : Der Dativ
eines Nomens mit prädikativem
Particip eines Verbums der Neigung
oder Abneigung bezeichnet die Ge¬
mütsstimmung . Der Wechsel im
Ausdruck ist sachgemäfs . Auch
die lateinische Sprache hat sich
diese Ausdrucksweise angeeignet .
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ταβδαί τε καί διδόναι λόγον , αυτούς di] χρή γιγνώβκειν , ω
Νικία τε καί Αάχης. έμοί μεν γάρ και Μεληβία τωδε δήλον
ότι ήδομένοις αν εί'

η , εί πάντα , « Σωκράτης έρωτα , έ&έλοιτε
λόγω διεξιέναι ' καί γάρ έ '

ξ αρχής έντενδεν ήρχόμην λεγων,
ότι εις ϋνμβονλην διά ταντα υμάς παρακαλέΰαιμεν, ότι μεμε- 5
ληκέναι ύμϊν ήγούμε&α , ώς είκός , περί των τοιοντων , και
άλλως και επειδή οι παΐδες νμΐν ολίγον ώοπερ οί ήμέτεροι

D ηλικίαν έχονβι παιδενεβδαι . εί νυν ύμΐν μή τι διαφέρει ,
είπατε καί κοινή μετά Σωκράτονς ΰκέ'φαβδε , διδόντες τε καί
δεχόμενοι λόγον παρ

’ άλλήλων εύ γάρ και τούτο λέγει όδε, ίο
ότι περί τον μεγίβτον ννν βονλενόμεϋα των ήμετέρων. άλλ ’

ορατέ εί δοκεΐ χρήναι οντω ποιεΐν .
ΝΙ . £1 Λνΰίμαχε , δοκέϊς μοι ώς άλη&ώς Σωκράτη πα-

τρόδεν γιγνώβκειν μόνον , αντω δ ’ ον ΰνγγεγονέναι άλλ’ ή
Ε παιδί όντι , εί! πον έν τοΐς δημόταις μετά τού πατρος άκολον - ι»

1 . αυτούς — γιγν . Hier höflicher
Ausdruck . Anders Gorg. 505 C.

4 . λόγω διεξιε’ναι : rücksichts -
yoller als λόγον διδόναι (Rede
stehen ) oder an οκρίνεα &αι , da es
mehr auf eine selbständige Erörte¬
rung hinweist . Oft fehlt λόγω .
Protag . 320 C : πότιρον ύμΐν μνδον
λίγων επιδείξω ή λόγω διεξελδων ;
Πολλοί ουν αντφ ύηέλαβον των
παρακα&ημένων, οποτέρωςβονλοιτο ,οντω διεξιέναι .

εντεν&εν : entsprechend dem Aus¬
druck άρχεο&αι από oder εκ τίνος,mit etwas beginnen . Das Particip ,weil Fortsetzung oder Ende der¬
selben Handlung , nicht eine andere
Handlung als Gegensatz zu denken
ist . Vgl . oben zu B (42 , 15) .

[D] 8 . ηλικίαν έχουαι n . Vgl.
zu 200 C. Hier deutet ολίγου an ,dafs sie erst nahezu in dem
erforderlichen Alter stehen . Selten
der Artikel bei Subst. u . Inf . , wie
Staat V 461B : όταν . . . οι άνδρες
τον γένναν Jzßccict την ηλικίαν.

εί . . . διαφέρει : 'wenn es euch
nichts verschlägt ’

, ein sehr gewöhn¬licher Ausdruck mit leisem Euphe¬
mismus . Vgl. 200 A.

13 . ως άλη & ως : s . zu 183 D (33,8) .

14. άλλ ’ ή , nicht sehr verschieden
von άλλο ή , nach negativen Aus¬
drücken oder Fragen mit negativemSinn : aufser.

[E ] 15 . μετά τον n . Die V . άζο-
λου&εΐν , επεοδαι haben statt des
blofsen Dativs eine Präposition bei
sich , wenn eine Verbindung oder
Gesellung bezeichnet werden soll .
Z . S . vgl . Schömann , Gr . A . I . S . 369
„Die Demen , obgleich (als Ver¬
waltungsbezirke ) wesentlich zu po¬litischen Zwecken eingerichtet , bil¬
deten doch zugleich auch gottes¬
dienstliche Vereine , weil den Grie¬
chen ein religiöses Band bei jederArt von Vereinen Bedürfnis war
und unentbehrlich schien.“ S. 370 :
„Zur Beratung der allgemeinen An¬
gelegenheiten , Wahl der Beamten
und ähnlichen Geschäften mufsten
natürlich öfter Versammlungen der
Demoten gehalten werden , die mit
dem altherkömmlichen Namen äyo-
ραί genannt wurden . Von allge¬
meinerem Interesse aber für den
Gesamtstaat sind namentlich zweier¬
lei Versammlungen , erstens die¬
jenigen , in welchen die Aufnahme
der jungen Bürger erfolgte , zwei¬
tens diejenigen , in welchen die
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■9·&ν έπληβίαβε 6οι η εν ίερφ η έν άλλω τω ύνλλόγω των δη¬
μοτών επειδή δε πρεΰβύτερος γέγονεν , ονκ έντετνχηκως τω
άνδρϊ dtjAog si.

ΑΤ . Τι μάλιΰτα , ώ Νικία·,
δ XIII. ΝΙ . Ον μοι δοκεΐς είδέναι ότι , ός αν εγγύτατα

Σωκράτovg η και πληΰιάζη διαλεγόμενος , ανάγκη αντώ , εάν
άρα καί περί άλλον τον πρότερον άρζηται διαλέγε6&αι , μη
παύεθ &αι νπό τούτον περιαγόμενον τω λόγω , πριν αν έμπεβη
είg το διδόναι περί αύτον λόγον , οντινα τρόπον ννν τε ζη και

ίο οντινα τον παρεληλν &ότα βίον βεβίωκεν έπειδάν δ ’
έμπέβη , 188

ότι ον πρότερον αυτόν άφηβει Σωκράτης, πριν αν βαβανίΰη
ταϋτα εν τε και καλώς άπαντα, έγω δε δννήύης τέ είμι τώδε
και οίδ’ ότι ανάγκη νπό τούτον πάΰχειν ταϋτα, καί ετι γε
αντός ότι πείΰομαι ταϋτα εν οίδα ■ χαίρω γάρ , ώ Ανβίμαχε ,

ΐό τω άνδρϊ πληβιάζων, καί ονδεν οίμαι κακόν είναι τό νπομι -

Bürgerlisten revidiert wurden .“ II
S . 479 : „Jeder Demos ohne Aus¬
nahme hatte auch seine eigenen
Feste , die, wenn sie auch zum Teil
stattlich genug gefeiert und zahl¬
reich besucht wurden , immer doch
nur Lokalfeste der Demen waren .“

4 . TI μάλιστα ; warum eigent¬
lich ? wie so denn ?

Kap . XIII . 5 . og άν εγγύτατα κτε.
Die überlieferte Lesart fügt nach
•η bei : λόγω ώσπερ γίνει , welche
Worte vermutlich aus einer Rand¬
erklärung stammen , λόγω trifft den
Sinn richtig , wie das Folgende zeigt ,
u . ώσπερ γίνει könnte mit Rück¬
sicht auf Apol. 30 A zur Verglei¬
chung herangezogen sein . Der Aus¬
druck εγγύς τίνος είναι bedeutet :' sich in der Nähe eines befinden,
einem nahe stehen ’

, also auch 'in
Berührung mit ihm kommen .

’
(Vgl.

zu Apol. 25 C : ονχ οι μεν πονηροί
κακόν τι εργάζονται τονς αεί εγ-
γντατω εαυτών όντας ; ) u . wird hier
wegen der Unbestimmtheit des Aus¬
druckes durch καί. πληαιάζη Sia-
λεγόμενος (etwa : sich in ein Ge¬
spräch einlassen) erklärt . Bei είναι
η . γίγνεσ&αι , wenn sie prädikativem
Sinn haben , stehen auch Adverbia
besonders des Ortes *

6 . αντφ , auf og bezogen , neben
dem stark betonten ανάγκη , wäh¬
rend ουτος , wenn es sich auf ein
vorhergehendes Relativ bezieht ,selbst mit Nachdruck vorangesetzt
wird . — εάν αρα : wenn füglich
d . h . wie sich das von selbst ver¬
steht nach dem natürlichen Lauf
der Dinge, also = vielleicht . Vgl.
z . 179B.

8 . περιαγόμενον . . ίμπίση . Das¬
selbe Bild Phileb . 19 A : ονκ εις
φανλόν γε ερώτημα, ώ Φίληβε , ονκ
οίδ’ οντινα τρόπον κύκλω πως πε -
ριαγαγών ημάς ε μβέβληκε Σω¬
κράτης , wo auch die dialektische
Gewandtheit und Unwiderstehlich¬
keit des S . angedeutet wird.

[188 A] 12 . εγά δεκτε . Der Gegen¬
satz läfst den Gedanken durch -
blicken : ' das mag manchem nicht
angenehm sein. ’

13 . Ιτι γε αντός·. mit welchem
Verbum dies zu verbinden , zeigt
der natürliche Gegensatz : ich wie
jeder andere . Durch καί . . γε wird
auf diese Bemerkung mit Rücksicht
auf die vorhergehende ein beson¬
deres Gewicht gelegt . Vgl . z . 189 B.
Das folgende γάρ bezieht sich auf
das in Gedanken liegende : ich lasse
mir ’s gefallen .
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Β μνήβκεβ&αι δτι μη καλώς η πεποιήκαμεν η ποιουμεν , άλλ’ είς
τον έπειτα βίον προμη&έβτερον ανάγκη είναι τον ταϋτα μη
φεύγοντα , άλλ ’

ε
’&έλοντα κατά το τοΰ Σόλωνος καί άζιονντα

μαν&άνειν έωβπερ αν ξή , καί μη οίόμενον αύτο το γήρας
C νουν εχον προβιέναι . έμοί μεν ονν ονδεν αη%·ες ονδ ’ αν 5

αηδές νπο Σωκράτονς βαΰανίζεβ&αι , άλλα και πάλαι βχεδόν
τι ήπιΰτάμην, δτι ον περί των μειράκιων ήμΐν ό λόγος
έ'βοιτο Σωκράτονς παρόντος , άλλα περί ήμών αντών. οπερ
ονν λέγω, το μεν έμόν ονδεν κωλύει Σωκράτει βυνδιατρί-
βειν όπως οντος βούλεται’ Αάχητα δε τόνδε δρα όπως έχει ω
περί τον τοιούτον.

ΧΙΥ . ΛΑ .
’Απλονν τό γ

’ έμόν , ώ Νικία , περί λόγων
έϋτίν , εί δε βούλει , ονχ άπλονν , άλλα διπλονν . καί γάρ αν
δόξαιμί τω φιλόλογος είναι καί αν μιβάλογος, όταν μεν γάρ

[Β ] 2 . ταΰτα : τό νπομ . S . zu
184 Α (34 , 12 ) .

3 . «ατά τό τον Σ . Der bekannte
Vers : γηράακω 8’ αίεϊ πολλά διδα¬
σκόμενος . — «αΐ αξιοϋντα enthält
eine Steigerung zu tiNXovra.

4. αντό τό γ. d . h . ohne unser
Zuthun . Dieser Begriff ist durch
den Zusammenhang gefordert . Da¬
her verdient diese Lesart den Vor¬
zog vor der besser beglaubigten
αντω . Der Dativ fehlt häufig bei
προαιsvat .

6 . άη &ες . ■ άηδές : ein Wort¬
spiel , von den Griechen παρονο¬
μασία , von den Lateinern annomi-
natio genannt . Die alten Rhetoren
(Rhett . Gr. ed . Spengel III p . 36)
führen als Beispiel an : zu einem
prozefslustigen Winzer sagte einer :
at άμπελοί eov οι κλήματα φέ-
ρονοιν, άλλ’ εγκλήματα . (Deutsch
etwa : deine Reben treiben nicht
Ranken , sondern Ränke .) Dahin
gehört auch Gastm . 185 C : Ilavßa -
νίου δε παυοαμέιον κτε.

[C] 9 . τό μεν έμόν κτε. Häufige
Redeweise zur umschreibenden Be¬
zeichnung der Person samt dem
was zu ihr gehört , oft , wie hier ,
adverbartig = meinesteils , doch
nicht selten auch als Glied des

Satzgefüges , wie unten Z . 7 . Hier
bedeutet der Ausdruck : 'meine An¬
sicht , mein Grundsatz ’

, und in¬
folge davon auch 'meine Rede .’
Vgl . die Bern , zu Kriton 46 Β εγώ
άεΐ τοιοντος οίος των έμων μηδενί
άλλω πε£9εοϋ·αι ή τφ λόγω κτε.

Kap . XIV. 12 . άπλονν κτε . Das
erste άπλοϋν steht in ders . Bedeu¬
tung , wie in dem bekannten Vers
des Euripides : άπλονς ό μϋ&ος τής
άλη & είας εφυ . Vgl. Xenoph. Anab.
V 8 , 18 : απλούς μοι ό λόγος . Das¬
selbe drückt ονδεν ποίκιλαν aus.
S . z. Gorg. 491 D . Das zweite be¬
deutet das , was ohne Ausnahme
und Unterschied gilt , wie Protag .
331C : ον πάνν μοι δοκει ούτως
άπλονν είναι, ώατε ανγχωρήοαι τήν
τε δικαιοσύνην ι αιον είναι και τήν
όσιότητα δίκαιον , αλλά τι μοι δο-
κεΐ εν αντω διάφορον είναι . Vgl.
Gorg. 503 Ä . Phäd . 62 A . L . will
sich einfach d . h . ohne Umschweife
erklären ; aber er kann sich doch
nicht einfach als einen Freund von
solchen Gesprächen über Tugend,
Tapferkeit u . dgl . bekennen , son¬
dern macht einen Unterschied .

14. μιαόλογος . Dasselbe Wort auch
Phäd . 89 D , wo die Entstehung der
μιβολογία im allgemeinen erörtert
wird.
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ακούω άνδρός περί αρετής διαλεγομένου η περί τίνος βοφίας
ώς άλη&ώς ’όντος ανδρός καί άξιου των λόγων ων λέγει, χαίρω
ύπερφυως, &εώμενος άμα τόν τε λέγοντα καί τά λεγάμενα οτι D
πρέποντα άλλήλοις και άρμόττοντά έιΐτι ' καί κομιδγι μοι δοκεΐ

5 μουβικός ο τοιοϋτος είναι , αρμονίαν καλλίβτην ηρμοβ μένος ον
λύραν ουδέ παιδιάς όργανα , άλλά τω όντι ξην ηρμοβμένος
αυτός αυτόν τόν βίον βύμφωνον τοΐς λόγοις προς τά έργα,
άτεχνώς δωριβτι άλλ ’ ονκ Ιαβτί, οϊομαι δε ουδέ φρνγιβτΐ ούδέ

2 . ώς άληϋ·ώς . S . zu 183 D . Das
folgende άνδρός ist daher im aus¬
zeichnenden Sinne zu verstehen ,wie Eurip . Herakl . 997 : εΐδώς μεν
ονκ αριθμόν (Hör. Epist . I 2 , 27)
άλλ έτητύμως άνδρ ’ οντα τον οόν
παΐδα . Vgl . Xen . Anab . I 7, 4, wo
auch die Eigenschaft beigefügt ist ,die L . hier gewifs ebenfalls im
Sinne hat .

[D] 6 . 6 τοιοϋτος, wie oben
τόν τε λέγοντα, fafst die Gattung
zu einer bestimmten Einheit zu¬
sammen. αρμονίαν καλλίστην ge¬
hört als Inhalts - (intransitiver ) Acc .
zu ηρμοσμένος. An Stelle des ver¬
wandten Substantivs mit bestim¬
mendem Adj . kann auch der Be¬
stimmungsbegriff als Substantiv
treten . So schliefst sich hier λύραν
und όργανα an , wogegen ξήν mit
dem wiederholten ηρμοσμένος, zu
welchem hinwiederum τόν ßiov
σύμφωνον als Inhaltsacc . gehört ,auf δοκεΐ zurückweist ; τόν ßiov
σύμφωνον bildet somit den eigent¬
lichen Gegensatz zu λύραν u . παι¬
διάq όργανα *

7 . αύτός αυτού τ . ß . mit nach¬
drucksvoller Hervorhebung statt τόν
εαυτού ßiov . Die abweichende Stel¬
lung ist durch die Beifügung des
auzo's veranlafst . Die prädikative
Stellung des Adj. σύμφ. zeigt die
Folge und Wirkung der bezeich-
neten Handlung (ηρμ .) an . τοΐς
λόγοις steht hier bei σύμφ. nicht
wie sonst der Dativ z . B . in Σύμ¬
φωνος αυτός αΰτφ , sondern statt
dessen steht προς τά έργα , und
λόγοις drückt den Gegenstand aus,

worin sich diese Zusammenstim¬
mung zeigt . Dasselbe drückt Hero-
dot ΪΙΙ 167 mit den Worten aus :
τοΐσι έπεσι τα έργα παρεχόμενον
όμοια. Ζ . S . vgl . Hör . Epist . II2,144 .

Unter παιδιάς όργανα versteht
L . alle musikalischen Instrumente ,insofern die Musik zum Vergnügen
dient .

8 . δωριστί κτε . Diese vier Ton¬
arten unterscheidet Platon auch
sonst , z . B . im Staat , wozu, aufser
den dazwischenliegenden (μιζολυ-
διότι , συντονολυδιστίu . a.), von an¬
dern auch die äolische gefügt und
mit dieser die ionische als jüngere
von den drei anderen unterschieden
wird . Die dorische wird insofern
als die vorzugsweise hellenische be¬
zeichnet , als die übrigen mehr asia¬
tischen Ursprungs sind und die Do¬
rier überhaupt als derjenige Stamm
betrachtet werden , durch welchen
das hellenische Element in Griechen¬
land vorherrschend und Hellenen
Gesamtname wurde. Über Wirkung
und Vorzug der dorischen Tonart
äufsert sich Platon an mehreren
Stellen , z. B . Staat III 399A , und
auch Aristoteles sagt in der Politik
g . d . E . : περ 'ι δέ της δωριστϊ πάν -
τες όμολογοϋσιν ως ατασιμωτάτης
ονσης καί μάλιατ η&ος έχούσης
ανδρείον. έτι δε έπεϊ τό μέσον
μέν των υπερβολών έπαινοϋμεν καί
χρήναι διώκειν φαμέν , η δε δωριστϊ
ταύτην έχει την φύαιν προς τάς
αλλας αρμονίας , φανερόν οτι τά
Λώρια μέλη πρέπει παιδεύεσ&αι
μάλλον τοΐς νεωτέροις. Die phry -
gische galt als vorzugsweise enthu-
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λυδιΰτί , άλλ’’ ήπερ μόνη Ελληνική εβτιν αρμονία , δ μεν ονν
Ε τοιούτος χαίρειν με ποιεί φ &εγγόμενος και όοκεΐν δτωοϋν

φιλόλογον είναι ' οντω σφόδρα αποδέχομαι παρ
’ αντοϋ τά

λεγάμενα ' δ δε ταναντία τούτον πράττων λυπεί με , όσω αν
δοκή αμεινον λέγειν , τοβοντω μάλλον , και ποιεί αν δοκεϊν 5
είναι μιβάλογον . Σωκράτονς δ’ έγώ των μεν λόγων ονκ έμ¬
πειρός είμι , άλλα πρότερον , ώς έοικε , των έργων έπειρά&ην,

189 καί εκεί αυτόν ηνρον ίίξιον όντα λόγων καλών και πάσης παρ¬
ρησίας . εΐ ονν καί τούτο έχει, ΰνμβονλομαι τάνδρί , και ήδιστ
αν εζεταξοίμην υπό τον τοιοντον , καί ονκ αν άχ&οίμην μαν - 10
&άνων , αλλά καί έγω τω Σόλωνι , έν μόνον προσλαβών , ξνγ-
χωρώ ' γηράσκων γάρ πολλά διδάσκεσ&αι έ&έλω υπό χρηστών
μόνον , τούτο γάρ μοι σνγχωρείτω , άγα &όν και αυτόν είναι
τον διδάσκαλον , ΐνα μή δυσμα&ής φαίνωμαι άηδώς μαν &άνων '
εί δέ νεότερος δ διδάσκων έσται ή μήπω έν δόζη ων ή τι 15

Β άλλο τών τοιούτων έχων , ονδέν μοι μέλει , σοί ονν , ώ Σώκρα -
τες , έγω επαγγέλλομαι καί διδάσκειν καί έλεγχειν έμε ότι αν

siastisch , die ionische und lydische
nennt Platon schlaff (χαλαραί), der
letzteren schreibt jedoch Aristoteles
die Fähigkeit zu , den Sinn für An¬
stand zu bilden . — Die Adverbia
entsprechen hier dem Accus, der
Subst . Darnach ist das Demonstr.
vor ήπερ zu ergänzen .

1 . 6 τοιούτος u . unten 6 . . .
πράιτων : zu 47 , 5 .

4 . λυπεί μι : denn άπας λόγος ,αν απ-fj τά πράγματα , μάταιόν τι
φαίνεται και κενόν. Dem. Ol . II 12 .

[Ε ] 7 . ώς έοικε auch von unzwei¬
felhaften Dingen . So sagt S . im
Phädon 61B : άπειμι δέ , ώς έοικε ,τήμερον κελινουοι γάρ ’Α9ηναΐοι
— nachdem ihm bereits von den
Elfen die Ankündigung gemacht
ist . Ygl. unten 189 C u . z . Apol . 36 A
u . 184 E zu ίσως.

8 . εκεί bezieht sich auf das den
Worten nach zwar näher , der Wirk¬
lichkeit nach aber ferner Stehende .
Ebenso wird auchlzsivos gebraucht .

άξιοv λόγων κ . ist in dem Sinne
zu verstehen , wie oben C άξιου
τών λόγων ών λέγει, nicht wie άξιος

λόγον häutig gesagt wird , z . B.
unten 190A , in dem Sinne von
mentione dignus , bonus, egregius.
Ebenso ist πάσης παρρ . = πάσαν
παρρησίαν παρρησιάξεσ9αι.

[ 189Α] 9 . τούτο : näml , λόγοι κ.
s . zu 185Β (37 , 21) .

ηυμβοήλομαι . τάνδρί ist gesagt
mit Bezug auf das , was Nikias
oben ( 187 E ) von der Neigung des
S . bemerkt hat ; also etwa : so halte
ich ’s mit ihm, so ist er mein Mann.

13 . σνγχωρείτω: nämlich Solon,
der als Dichter wie ein Lebender
behandelt wird.

15 . μήπω έν δ. ων . L . denkt wohl
an die berühmten Sophisten , denen
jung und alt nachlief , um ihre Vor¬
träge zuhören . Zu νεώτ. s . Einl . § 26 .

16 . τών τοιούτων, d . h . von solchen
Eigenschaften , die andere leicht
abstofsen könnten .

17 . επαγγέλλομαι. Die Bedeutung
ist die gleiche wie oben 186 C (41,
3) , modifiziert sich aber durch die
Konstruktion , indem hier nicht , wie
oben, zu dem Infinitiv dasselbe Sub¬
jekt zu denken , sondern das Subj.
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βονλη, καί fιαν&άνειν γε ότι αν εγώ οίδα ' οντω 6ν παρ
’ έαοί

διάκειΰαι an εκείνης της ημέρας, η μετ
’ έμον ΰυνδιεκινδύ-

νευβας καί έδωκας βαντοϋ πείραν αρετής , ήν χρή διδόναι τον
μέλλοντα δικαίως δώβειν. λέγ’ ονν δτι 6οι φίλον , μηδέν την

ό ήμετέραν ηλικίαν υπόλογον ποιούμενος .
XV . ΣίΙ . Ον τα νμέτερα , ώς εοικεν, αίτιαβόμε&α μή ο

ούχ έτοιμα είναι και 6υμβονλεύειν και βυβκοπεΐν.
ΑΤ . Άλλ ’ ήμέτερον δη έργον , ώ Σώκρατες' ένα γάρ 6ε

έγωγε ημών τί&ημι ' ΰκόπει ονν αντ έμον υπέρ των νεανί -
ιο βκων , ότι δεόμε &α παρά τώνδε πνν &άνεβ&αι , καί 6νμβούλενε

des Inf . aus βοί zu entnehmen ist,
wie hei παρέχειν , z . B. Apol. 33 B :
και πλουαίω καί πένητι παρέχω
έμαυτόν έρωταν. Ygl . Gorg. 458D :
αίοχρον δή . . γίγνεται εμέ γε μή
έ&έλειν (διαλέγεβ&αι) , αυτόν έπαγ-
γειλάμενον έρωταν οτι τις βούλε¬
ται , wo das Subj . zu dem Inf . aus
dem Relativsatz zu entnehmen . Da¬
durch verbindet sich mit dem Ver¬
bum der Begriff der Aufforde¬
rung , wie bei παραγέλλειν u . a.
V. der Aufserung , während der
Nebenbegriff der professio artis ,
der in jenen beiden Stellen ent¬
halten ist , hier wegfällt .

1 . καί μαν& άνειν γε : nämlich
παρ ’ έμον. Durch γέ wird dieser
Begriff von den vorhergehenden ge¬
sondert hervorgehoben . Es spricht
sich hier ein gewisses Selbstgefühl
aus.

παρ ’ έμοί d . h . in meinem Urteil ,
wie wir sagen : ' so bei einem an¬
geschrieben sein. ’ Es könnte auch
heifsen : όντως εγώ προς αε διάκει -
μαι , ita erga te affectus sum.

3 . βαντοϋ — αρετής. Beide Ge¬
netive hängen von πείραν ab. Vgl.
Protag . 342 A : εΐ βούλει λαβεΐν
μον πείραν όπως έχω περί επών,
wo der indirekte Fragesatz an die
Stelle des zweiten Genetivs tritt .

4 . δικαίως : ' so wie’s recht ist . ’
5 . υπόλογον ποιούμενος = υπο¬

λογιζόμενος , in Rechnung , Anschlag
bringend. Vgl . Apol. 28BD . Krit .
48D . — Prot . 349C heilst es : ονδέν
οοι νπόλογον τί& εμαι.

Platons auegew . Dialoge . III , 1.

Kap . XV. [C] 6 . τά νμέτερα : zu
188 C . Hier setzen wir das Per¬
sonalpronomen . μή ον statt μή
steht bei dem Inf . wegen des ver¬
neinten Hauptverbums .

7 . ονμβονλενειν κ . βυοκοπεΐν:
das erstere , die Bereitwilligkeit Rat
zu geben , haben sie schon oben
(181E — 184 C ) bewiesen, zu dem an¬
deren , der Teilnahme an der Unter¬
suchung haben sie sich eben ( 187 E—
189 B ) bereit erklärt .

8 . ήμέτερον δή έργον, nostrum
iam opus (munus) est . Gewöhnlich
steht bei solchen Ausdrücken ein
Infinitiv . Vgl . Staat VII 519 C : ήμέ¬
τερον δή έργον . . . τάς βελτίατας
φναεις άναγκάβαι άφικέβ&αι προς
το μάδημα κτέ . Hier kann die
Ergänzung aus der vorhergehenden
Aufserung des S . entnommen wer¬
den , wenn man die Worte nicht
lieber ganz für sich versteht in
dem Sinne : 'Nun kommt es auf
uns an, ’

9 . οκόπει . . οτι δ . Die Frage
’τί δεόμε &α πυν&άνεα &αι’ ergiebt
sich für Lys. nach der Erörterung
Kap . X f. (10 . δεόμενα πνν &. fast = δει
ήμας π . — συμβούλευε . Lys . ver¬
langt von S . , dafs er für ihn und
M. eintrete , ihre Rolle im Gespräch
(διαλεγόμένος) übernehme . Sie selbst
stellen sich nun (Kap. I) als σνμ -
βονλευόμενοιdar , seineAufforderung
an S . ist aber naturgemäfs die¬
selbe , die er schon oben (180 D)
an ihn gerichtet hat .
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διαλεγόμενος τοντοις . έγώ μεν γάρ καί επιλαν&άνομαι ηδη
τά πολλά διά την ηλικίαν ών αν διανοη&ώ έρέβ& αι, και αν α
αν άκονβω' εάν δε μεταξύ άλλοι λόγοι γένωνται, ού πάνν με-

D μνημαι . υμείς ονν λέγετε και διέξιτε προς υμάς αντονς περί
ών πρού&έμε&α ' εγώ δ ’ άκονβομαι καί αχονθας αν μετά 5
Μεληβίον τονδε ποιηθώ τοϋτο ότι αν και νμΐν δοκη.

ΣόΙ. Πειβτέον , ώ Νικία τε και Αάχης , Ανβιμάχφ και
Μεληβία. α μεν ονν νυν δη έπεχειρήβαμεν βκοπεΐν, τίνες
οι διδάβκαλοι ημΐν της τοιαντης παιδείας γεγόναϋιν η τίνας
άλλους βελτίονς πεποιήκαμεν, ί'ΰως μεν ον κακώς έχει ε

'
ξε- ίο

Ε τάξειν καί τά τοιαντα ήμάς αύτονς · άλλ ’
οίμαι και ή τοιάδε

βκέψις είς ταντον φέρει , θχεδόν δέ τι και μάλλον ίξ αρχής
είη άν. εί γάρ τνγχάνομεν έπιβτάμενοι δτουοϋν πέρι , ότι
παραγενόμενόν τω βέλτιον ποιεί εκείνο φ παρεγένετο , καί
προθέτι οίοί τέ έθμεν αυτό ποιεΐν παραγίγνεο&αι έκείνω , 15

1 . χαϊ έπιλαν &. Das xai läl 'st
fühlen , dafs Lys . auch aufserdem
sich nicht die Fähigkeit zutraut , an
der Beratung selbstthätigen Anteil
zu nehmen.

3 . ου πάνν μ . hat natürlich eine
stärkere Bedeutung als επιλαν&άνο -
μαι τά κολλά , also : dann behalte
ich es gleich gar nicht im Ge¬
dächtnis .*

4 . υμάς αντονς : das Pr . refl . statt
des recipr . Ygl . unten D a . E .

[D ] 6 . xai νμΐν δ . Die Bedeu¬
tung des xai liegt in der Überein¬
stimmung der Handlungsweise des
Lys . u . M . mit dem Urteile der drei
anderen , das sie sich aneignen u .
damit auch zu ihrer eigenen Über¬
zeugung machen wollen . Über
νννδή s . zu Krit . 46 D Anh.

9 . τής τοιαντης : einer solchen,
wie die ist , um die es sich in dem
vorliegenden Fall handelt .

10 . ίσως μεν χτέ. Der Satz nimmt
eine etwas anakoluthische Wen¬
dung , da mit Bezug auf das Vor¬
hergehende ά μεν . . ταΰτα μεν
ίσως zu erwarten war . Durch xai
τά τοιαντα wird der Begriff weiter
gefafst und gleich in Beziehung zu

dem folgenden xai ή τοιάδε exiijiiς
gesetzt . Denn auf dieses will S .
das Gespräch lenken .u. von jener
Frage , die nur als Übergang be¬
nutzt wird , ganz absehen . Das
μέν in dem ersten der beiden ent¬
gegengesetzten Hauptteile wird
wiederholt , weil dieser selbst aus
Vorder - undNachsatzbesteht . Doch
entspricht hier kein gleichartiger
doppelgliedriger Satz mit δέ , wofür
αλλά eintritt . Überhaupt ist die
genaue Durchführung des Parallelis¬
mus selten , τά τοιαντα ist natür¬
lich als intransitiver Acc . zu be¬
trachten , wofür auch , namentlich
bei Substantiven , περί τίνος steht .

[E] 12 . μάλλον ε £ αρχής d . b . mehr
auf den Anfang zurückgehend , also
gründlicher und darum auch siche¬
rer zum Ziele führend , wie Aristote¬
les (Metaph. 13) sagt : των εξ αρχής
αιτίων δει λαβείν επιστήμην τότε
γάρ είδέναι φαμέν εχαατον , όταν
την πρωτην αιτίαν οΐώμε&α γνω-
ρίζειν. S . gewinnt durch die vorlie¬
gende Bemerkung den Übergang zu
einerphilosophischenüntersuchung ,
wozu die oben aufgestellte histo¬
rische Frage (τίνες οί διδάσκαλοι
χτέ .) nicht unmittelbar führte .

' GESAMT
HOCKSCHUL
BiBi .i 'jYiXK

. WUFPFETAL
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όήλον δτι αυτό γε Ι'βμεν τούτο , ον περί Ούμβονλοι αν γενοί-

με&α ως αν tig αντο ραβτα καί αριΟτ αν κτήβαιτο . ί’βως
obv ον μανθάνετε μον δτι λέγω, άλλ’ ώδε ραον μα& ήΟεΟ &ε.
εί τνγχάνομεν επιΰτάμενοι , δτι δψις παραγενομενη όφ &αλ- 190

δ μοΐς βελτίονς ποιεί εκείνους oig παρεγένετο , και προΰέτι ο 'ιοί

τέ idμεν ποιεΐν αυτήν παραγίγνεΰ &αι δμμαΰι, δήλον δτι δψιν

γε £βμεν αυτήν δτι ποτ εΟτίν , ής περί θύμβονλοι αν γενοί-

με&α ώς αν τις αυτήν ραΰτα και ’άριβτα κτήΰαιτο. εί γάρ
μηδ

’ αντο τούτο είδείημεν , δτι ποτ έβτϊν δψις ή εβτιν
ίο ακοή , 6%ολή αν βνμβονλοί γε α%ιοι λόγον γενοίμε&α καϊ

ιατροί ή περί όφ&αλμών ή περί ωτων, δντινα τρόπον άκοήν
ή δψιν κάλλιβτ’ αν κτήΰαιτό τις . Β

ΛΑ . Αλτική λέγεις , ω Σώκρατες.
XVI . ΣίΙ . Ονκούν , ω Λάχης , καί νϋν ήμας τώδε

ΐ5 παρακαλεϊτον εις βνμβονλήν , τίν αν τρόπον τοϊς νίέΰιν αυ¬

τών αρετή παραγενομένη ταΐς ψνχαϊς άμείνονς ποιήβειεν ,
ΛΑ . Πάνν γε.
Σ£1 .

~
Αρ ονν τούτο γ

1

23*S.

νπάρχειν δει, το είδέναι δτι

1 . αντο . . τοϋτο : nämlich ο τι ποτ
έατίν , wie Ζ . 7 . Denn um den
Begriff dessen, was durch sein
Vorhandensein einen Gegenstand
besser macht , handelt es sich.

2 . ms αν τις . . αριατ αν κτέ .
Vgl . 184Eu . 190A. Übrigens steht
hier ms statt des indirekt fragen¬
den όπως . Vgl . unten 190B : ov-
τινα τρόπον u . C.

3 . μαν &άνετέ μον ότι 1 . .. Der
Gen . der PersOD , yon der die Aufse-
rung ausgeht , wie bei άκονειν τι
τίνος . Im D . eher der Acc. bei
Verstehen’

, der aber meistens weg¬
fällt , da die Person aus dem ab¬
hängigen Satz zu entnehmen ist .
S . merkt wohl oder kann es leicht
vermuten , dafs die im philosophi¬
schen Denken nicht so geübten
Männer den allgemeinen Satz , der
auf den vorliegenden Fall ange¬
wendet werden soll , nicht ver¬
stehen , und macht ihn daher durch
ein Beispiel anschaulicher und be¬
greiflicher.

[190 A] 7 . ότι ποτ ’ έατίν : dieser
Beisatz bringt das , um was es sich
handelt, bestimmter zum Bewufst-
sein. Vgl. unten C .

9 . ή έοτιν ακοή κτί. : eine Er¬
weiterung des Beispiels , wodurch
es sich wieder mehr dem zuerst ge¬
brauchten allgemeineren Ausdruck
nähert .

Kap . XVI. [B] 15 . τίν ’ αν τρό¬
πον κτί . : im wesentlichen dasselbe,
was Lys . oben (179A) in schlichter
Natürlichkeit aussprach , was hier
dem Zweck der Untersuchung ge-
mäfs ( 185 Ef .) in bestimmtere Be¬
griffe (αρετή παραγενομένη ταΐς
•φνχαΐς) gefafst erscheint. Der
letztere Dativ ist dem Dat. τοϊς
νιέαιν nach dem sogenanntenόχημα
κα& ’ οΙον κ . μέρος beigefügt , wie
häufig bei den Dichtern , z . B . Hom .
II . | 151 : ’Λχαιοΐβιν δε μέγα σ&ένος
έ’μβαλ’ εκάατω καρδίη , wo noch
überdies das kollektive έκάβτω. —
Das Obj . zu ποιήοειεν ist aus ταΐς
ip . zu ergänzen. Vgl. zu 187 A .*

4 *
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ποτ έδτ 'ιν αρετή·, εί γάρ πον μηδ’ αρετήν είδεΐμεν το παρά-
παν ότι ποτέ τυγχάνει ον , τίν αν τρόπον τούτον βύμβονλοτ

C γενοίμε &α ότωονν , όπως αν αυτό κάλλιδτα κτήδαιτο ;
ΛΑ . Ούδένα, έμοιγε δοκεΐ , ώ Σώκρατες.
Σ £1. Φαμεν άρα , ώ Λάχης , είδέναι αυτό ότι έδτίν. 5
ΛΑ . Φαμεν μέντοι.
Σ£1. Ονκονν δ' γε ίδμεν , καν εΐποιμεν δήπον τί εδτιν.
ΑΑ . Πώς γάρ ον ;
Σίί . Μή τοίννν , ώ άριδτε , περί δλτ/g αρετής εν&έως

δκοπώμε &α ' πλέον γάρ ΐδως έργον αλλά μέρους τίνος πέρι ίο
πρώτον ίδωμεν , εί ίκανώς εχομεν προς το είδέναι · καί ήμΐν,

D ως το είκός , ράων ή δκέψις έδται .
ΑΑ . Αλ )έ οντω ποιώμεν, ώ Σώκρατες, ώς δύ βούλει.
Σίί . Τί ονν αν προελοίμε&α τών\ τής αρετής μερών;

ή δήλον δή ότι τούτο εις δ τείνειν δοκεΐ ή εν τοΐς οπλοις is
μά&ηδις ; δοκεΐ δέ πον τοΐς πολλοΐς εις ανδρείαν, ή γάρ ;

1 . αρετήν . . οτι . . τυγχάνει ον :
das Particip richtet sich nach dem
Prädikat .

2 . τίν ’ άν τρόπον κτε . Hier nicht ,
wie oben, eine eigentliche , sondern
nur eine rhetorische Frage , deren
Sinn in der folgenden Antwort des
Laches sich wiederspiegelt .

[C] 3 . όπως άν κτε . Epexegese
zu τούτου, wie oben το είδέναι κτε .
zu τούτο γε. Über αυτό s . zu 185 Β
(37 , 21) . Es wird dadurch der be¬
stimmte Begriff mehr in seiner All¬
gemeinheit bezeichnet , wie dies auch
durch das Prädikat οτι ποτέ κτε.
der Fall ist .

7 . τί έατιν : vgl . Einl . I 18.
9 . τοίννν : nicht folgernd , son¬

dern nur fortfahrend , wenn auch
gegensätzlich . Ygl. 192 C . Z . S . vgl.
Einl . 30 a. E . ^περί οίης αρετής : darüber so¬
wie über die einzelnen Tugenden
und ihr Verhältnis sowohl unter¬
einander als zur Tugend überhaupt
wird im Protagoras und Menon
und hauptsächlich auch im Staat
gehandelt .

10. μέρους τινός . Als μέρη oder
μόρια τής αρετής werden die einzel¬

nen Tugenden auch sonst bezeich¬
net , z . B . im Protagoras , wo 329 D
die Frage aufgeworfen wird : πότε-
ρον , ωβπερ προσώπουτά μόρια μόριά
εβτι, ατόμα τε και ρις καί όφ &αΐμοί
καί ιότα , η ώσπερ τά τού χρυσοί
μόρια οΰδέν διαφέρει τά ετερα των
ετέρων καί τού οίου , all ’ ή μεγέ-
&ει καί ομικρότητι ; Im Staat wer¬
den vier Tugenden unterschieden :
αωφροβυνη , ανδρεία , δικαιοβύνη,
σοφία, im Protagoras wird noch die
οβιότης dazu gefügt , πέρι seinem
Casus nachgestellt in der Wieder¬
holung . Vgl. Staat VI 510D : ου
περί τούτων διανοούμενοι , all ’
εκείνων πέρι .

13 .
’ΑΙΤ οντω π . Vgl . zu 184 C

(35,14) . Hier etwa : Ja , so wollen
wir etc.

[D] 15 . ή εν τοΐς οπίοις μά&ηβις :
brachylogischer Ausdruck , der leicht
aus 181C (Kap. IV a . E .) zu er¬
gänzen ist . Ähnliche Verkürzungen
sind nicht selten bei Präpositionen
u . Adverbien, z . B . Xen . Anab. VII
7 , 57 : ξενοφών . . . φανερός ην
οΐκαδε παραβκευαξόμενος.

16 . ή γάρ ; läfst , wie im D . ' nicht
wahr ? ’ die vorhergehende Behaup-
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ΑΑ . Kal μάλα δη οντω δοκεϊ .
Σ £1 . Τούτο τοίννν πρώτον έπιχειρήβωμεν , ώ Αάχης ,

υενπεϊν , ανδρεία τί αοτ έβτίν ' έπειτα μετά τοντο Οκεψόμε &α.
.και οτω άν τρόπω τοΐς νεανίβκοις παραγένοιτο , κα&

' ο6ον Ε
» !θ ιόν τε εξ έπιτηδενμάτων τε και μαδημάτων παραγενέβ&αι .

,άλλά πειρώ ειπειν ο λέγω , τί εβτιν ανδρεία .
ΧΥϊΙ . ΑΑ . Ον μά τον Αία , ώ Σώκρατες, ού χαλεπόν

ειπειν εί γάρ τις ,έ&έλοι έν τη τάξει μενών άμύνεΰ %αι τους
πολεμίους και μή φενγοι , εν ΐ6% ι δτι ανδρείος αν είη.

μ ΣίΙ . Εν μεν λέγεις , ώ Αάχης ' άλλ’ ί'βως εγώ αίτιος , ον
6αφώς είπών , το 6ε άποκρίνα6 &αι μη τοντο δ διανοούμενος
ήράμην , Μλ ’ έτερον .

ΑΑ . Πώς τοντο λέγεις , ώ Σώκρατες ;
Σ £ϊ .

"
!Εγώ φράβω , εάν οΙός τε γένωμαι . ανδρείάς πον 191

J5 οντο .ς , ΐιν ,χαΐ 6ν λέγεις , ος αν έν τη τάζει μένων μάχηται
τοϊς πολεμίους.

ΑΑ .
’Εγώ γονν φημί .

fang ale eine, .die unzweifelhaft gilt ,
erscheinen . Z . S . <vgl . dieÄufserung
des N . 182 C.

[E] 4. κα&’ oeov oliv τι κτε.
Damit ist schon .angedeutet , was
Platon in «einer späteren Behand¬
lung der Tugendlehre festhält , dafs
auch eine gewisse .Naturanlage hei
der Bildung zur Tugend in Betracht
kommt .

Kap. XVII . 7, Ον . . ον χαλεπόν :
das erste nur vorbereitende ov fehlt
an anderen Stellen , z . B . Prot .
312 Ε : Μά Ai ’

, ί'φη , ονκέτι εχω
,5οι λέγειν . Vgl. 193 D . Bei bejahen¬
den Versicherungen geht vai voran .

8 . sv vij τάξει μένων . L . spricht
ganz als Soldat und zwar von dem
Gesichtspunkt griechischer Kampf¬
weise , welche nur die Linientaktik
derPhalanx kannte und ihre Stärke
in demschwerbewaffneten Fufsvolk
(ιόπλΐται) hatte , ganz entsprechend
der Ermahnung des Tyrtäus :

& νέοι , άλλα μάχεστε παρ ’ άλ -
λήλοιαι μένοντε s

μη § ε φνγής αίσχράς άρ·- ~
χετε μηδε φόβον und :

αλλά τις εν διαβάς μενέτω πο -
0ιν άμφοτ έροι οι

ατηριχ & εις έπϊγης , χείλοςοδονσι δακών.

11 . το αε άποκρίναα&αι : auf
αίτιος folgt entweder der blofse
Inf . , wie unten 191C , oder der
Inf. mit dem Artikel im Genet ,z . B . ^ Kratyl . 396 A : ημΐν αίτιοςτον ζην ο αρχών των πάντων , oder
mit dem Art . im Accus, wie hier .
διανοούμενος wird im D . verb .finitum.

[191A ] 15 . cv και αν X. Es
könnte auch heifsen : και οντος,ον και αν λ . während im D . rauch ’ ’
nur zu dem Demonstr . gesetzt wird.Das πον ist seiner Bedeutung nach .
mit dem eingeschobenen otgca (vgL .
189 E) verwandt . Übrigens dient·
d er zweite Belativsatz zur Erklärung .·des ersten und ist im D . durch:'nämlich’ einzuführen .
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ΣίΙ . Kal γάρ εγώ . άλλα τί αν οδε , δ ? αν φενγων
μάχηται τοΐς πολεμίοις , αλλά μη μενών ,

ΛΑ . Πώς φεύγων ;
ΣΩι.

"£1ΰπερ πον καί Σκν &αι λέγονται ονχ ήττον φεν-

γοντες ή διώκοντες μάχεβ%·αι , και "
Ομηρός πον επαίνων τους 5

τον Λίνείον ΐππονς κραιπνά μάλ ’ εν & α και έν & α εφη αν-
Β τονς έπίβταβ &αι διώκειν ήδε φέβεβ & αι · και αύτόν τόν Αι¬

νείαν κατά τοϋτ’ ένεκωμίαΰε, κατά την τον φόβον έπιΰτήμην,
καί ειπεν αίιτόν είναι μήβτωρα φόβοιο .

ΑΑ . Και καλώς γε , ώ Σώκρατες' περί αρμάτων γάρ ίο

έλεγε ' και βν το των Σκν &ών ιππέων πέρι λέγεις, το μεν
γάρ ιππικόν τό εκείνων οντω μάχεται, το δε όπλιτικόν τό

γε των 'Ελλήνων , ώς εγώ λέγω.

1 . καί γάρ εγώ : s . zu 180 Β (23,17) .
Hier liegt in dem vorhergehenden
εγώ γονν (ich jedenfalls ) eine Be¬
schränkung , die durch die folgende
begründende Antwort aufgehoben
wird ; also = nicht du allein ; denn
auch ich bin der Meinung.

τί αν οδε·, ist hier in derselben
Weise zu ergänzen , wie ανδρείάς
πον οντος.

2 . άΐΐά μή : ' und nicht , statt ’ .
μή wegen des verallgemeinernden
(hypothetischen ) Relative.

3 . Πώς φενγων : Frage der Ver¬
wunderung , in der nur das Anstofs
erregende Wort ohne Satzgefüge
wiederholt wird.

4 . Σκν &αι κτε . Dasselbe berich¬
ten spätere Schriftsteller von den
Parthern , z . B . Plut . Crassus cap.
XXIV in fin . νπέφενγον γάρ άμα
βάΙΙοντες οί Πάρ&οι , καί τούτο
κράτιοτα ποιοναι μετά Σκν -
& ας . Daher sagt Virg . Georg . III
31 : fidentemque fuga Parthum ver -
sisque sagittis und Horat . Od . I 19 ,
10 : Scyihas et versis animosum equis
Parthum , und in ähnlichem Sinne
35, 9 : Te Dacus asper , te profugi
Scythae e . q . s . Vgl . Liv . 35 , 48 , 3 .

5 . 10μηρός πον : II . β 221 ff. , «'Ο
Äneas zu Pandarus spricht : all ’

αγ ’ έμών όχέων επιβήοεο, οφρα

ΐδηαι , οΐοι Τρώιοι ίπποι , επιατα-
μενοι πεδίοιο κραιπνά μάΐ έν&α
καί ί’ν&α διωκέμεν ήδε φέβεσ&αι
— Worte , die später & 105 ff. im
Munde des Diomedes wiederkehren ,
hier mit dem Zusatz : ονς ποτ απ ’
Αινείαν εΐόμην , μήοτωρα φόβοιο .
Wie φέβεσ&αι ' gescheucht werden,
fliehen’ bedeutet , so heilst φόβος'Flucht , Beben’ . Das Epitheton μή-
οτωρ φόβοιο, das, wie hier u . β 272
dem Äneas , so £ 97 dem Diomedes,
μ 39 dem Hektor , ψ 17 dem Patro¬
klus beigelegt wird , schon von alten
Glossatoren durch εργάτης φνγής,
d . h . Bewirker, Erwecker der Flucht ,
erklärt ; wird hier in Übereinstim¬
mung mit der sonst dem Wort
μήστωρ zukommenden Bedeutung
gefafst in dem Sinn , wie δ 328
die Athener μήατωρες αυτής d . ff
kundig des Schlachtrufs (vgl . βοήν
άγα& ός) oder auf die Schlacht be¬
dacht genannt werden.

[B ] 10. Die Antwort des L . zeigt ,
dafs er nur die historische Seite der
Bemerkung des S . auffafst , die dia¬
lektische Absicht aber ganz über¬
sieht.

11 . το τωνΣκν &ών : das Verfahren
der Scythen . Übrigens liegt eine
Brachylogie in dem Ausdruck, der
eigentlich zu ergänzen ist : τό τών
Σ . Ιέγων ιππέων πέρι Ιέγεις .
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ΣίΙ . ΙΙλήν γ’ ίβως, ώ Λάχης, το Λακεδαιμονίων . Λακε¬

δαιμόνιόνξ γάρ φαβιν έν Πλαταιαΐς , επειδή προς τοΐς γερ- C

ροφόροις εγΐνοντο, ονκ έ&έλειν μένοντας προς αυτούς μά-

χεβ&αι , αλλά φενγειν, επειδή δ’ ελν&ηβαν αί τάζεις των

δ Περΰών , άναβτρεφομένονς ωβπερ ιππέας μάχε6 &αι καί οντω

νιχήβαι τήν έκεΐ μάχην .
ΛΛ .

’Λλη&ή λέγεις.
XVIII . ΣίΙ . Τούτο τοίννν άρτι έλεγον , δτι έγώ αίτιος

μή καλώς 6ε αποκρίναΰ&αι , οτι ον καλώς ήρόμην. βονλόμενος
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1 .
’ιαως ist hier ähnlich zu ver¬

stehen, wie 188E ώς έοικε. Denn S .
wenigstens scheint die folgende An¬
gabe als eine glaubwürdige Über¬
lieferung zu betrachten , obwohl in
der Erzählung Herodots (IX 59—
63) nichts dergleichen zu finden ist .
Besser würde die Bemerkung des
Sokrates mit Ausnahme weniger
Worte (welcher ?) zu der Erzählung
über die Vorgänge bei Thermopylä
(VII 210 f .) passen . Herodot erzählt ,
dafs weder die Meder und Kissier,
welche zuerst anrückten , noch die
Perser unter Hydarnes etwas gegen
die Hellenen ausrichteten , da sie
kürzere Speere hatten und in dem
Engpafs von ihrer Übermacht kei¬
nen Gebrauch machen konnten , und
fährt fort : Λακεδαιμόνιοι δε έμά-
χοντο άξίως λόγον , cilia τε άπο-
δεικνύμενοι εν ονκ επισταμένοισι
μάχεσ&αι έξεπιστάμενοι , καί όκως
έντρέιβειαν τά νώτα , αλέες φεύγε -
οκον δή&ενί οι δε βάρβαροι δρέον-
τες φεύγοντας βοή τε καί πατάγω
έπήιααν , οί δ ’ άν καταλαμβανόμενοι
νπέατρεφον άντΐοι είναι τοΐσι βαρ -
βάροιΰι, μεταστρεφόμενοι δε κατέ¬
βαλλαν πλή&εϊ άναρι&μήτονς των
Περαέων. Man kann entweder einen
Schreibfehler (Πλαταιαΐς statt Tli -
laig ) oder einen Gedäehtnisfehler
des Schriftstellers , in dessen Erinne¬
rung die beiden Kämpfe sich ver¬
mischten , annehmen . Übrigens hätte
S . den L . nur an seine eigene , oben
(181B) gemachte Bemerkung er¬
innern dürfen , was er jedoch aus
begreiflichen Gründen unterläßt .*

[C] 2 . προρ τοΐς γερροφόροις.
Herod . VII 61 sagt , wo er die Klei¬
dung und Bewaffnung der Perser
unter Xerxes beschreibt : αντί δε
ασπίδων γέρρα (εϊχον) , und erzählt
von der Schlacht bei Plataiai IX 61 :
φράζαντες γάρ τά γέρρα οι
Πέρααι απίεσαν των τορευμάτων
ποίΐά άφειδέως . . . U . 62 : εγίνετο
δέ πρώτον περί τά γέρρα μάχη , ώς
δε ταντα έπεπτωκε ε , ήδη εγί¬
νετο μάχη Ισχυρή , wobei die Perser
als ανοπλοι und γνμνήτες (63 ) προς
δπλίτας kämpften . Darnach müssen
die γέρρα weniger wie Schilde ge¬
tragen als vielmehr wie eine Ver¬
zäunung oder Brustwehr in den
Boden eingesteckt worden sein.

3 — 6 . ε&έλειν — νικήααι : Die
Imperfekta schildern den Vorgang ,
der Aorist bezeichnet den endlichen
Erfolg als ein eingetretenes Faktum ,
über την έκεΐ μάχην s . 47 , 5 .

Kap . XVIII 8 . S . kehrt auf
das oben 190 E Gesagte zurück,
was L . zuerst nicht verstand und
S . im folgenden zu erklären sich
bemühte . Der Ausdruck selbst ist
so zu verstehen , dafs man nach
ελεγον (ich meinte ) λέγων (mit der
Aufserung) ergänzen kann . Vgl,
zu B (64,11) . Natürlich ist sowohl
diese Äufserung als die obige im
Sinne attischer Urbanität zu ver¬
stehen , indem S . die Schuld , die
eigentlich dem L . zufällt , auf sich
nimmt .*

9 . βονλόμενος γάρ κτε . S . zieht
hier die Folgerungen aus der vor¬
hergehenden Erörterung , erweitert
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D γάρ 6ον πν &εβ&αι μη μόνον τούς εν τώ δπλιτικώ ανδρείους ,άλλα καί τούς εν τώ ίππικώ καί εν ί,ύμπαντι τώ πολεμικώ
εί'δει, καί μη μόνον τούς εν τώ πολεμώ , άλλα καί τούς εν τοΐς
προς τϊ\ν ύάλατταν κινδύνοις άνδρείονς όντας, καί offoi γε
προς νόβονς καί όβοι προς πενίας η καί προς τα πολιτικά 5
άνδρεΐοί είβι , καί ετι αν μη μόνον οβοι προς λνπας άνδρεϊοίείβιν η φόβους , αλλά καί προς έπι&νμίας ij ήδονάς δεινοί

Ε μάχεα &αι , μενοντες η άναβτρέφοντες — είΰί γάρ που τινες ,ώ Αάχης, καί εν τοΐς τοιοντοις άνδρεΐοί.
ΛΑ . Καί βφόδρα , ώ Σώκρατες. ίο
ΣίΙ . Ονκονν ανδρείοι μεν πάντες ουτοί ειβιν , άλλ ’ οι

μεν εν ήδοναΐς, οι δ’ εν λνπαις , οι δ ’ iv επι&νμίαις , οι δ ’ εν
φόβοις την άνδρείαν κέκτηνται ' οι δε γ ’ οΐμαι δειλίαν εν τοΐς

αντοΐς τούτοις.
ΑΑ . Πάνυ γε. 15
ΣίΙ . Τί ποτέ όν εκάτερον τούτων , τούτο έπνν &ανόμην.

aber den Kreis der Verhältnisse ,in welchen sich die Tapferkeit be¬
währen kann . Zu beachten sind
diejenigen Ausdrücke , durch welche
die besonderen Arten unter einem
allgemeineren Begriff zusammen-
gefafst werden . Für die beiden
letztgenannten Arten ist kein zu¬
sammenfassender Ausdruck vor¬
handen .

[D ] 2 . εν ξόμπαντι τ . π . εί'δει : in
universo genere militari i . e . uni¬
versa re bellica.

3 . iv τοΐς προς την & . κ . Das
Bestehen der Gefahr wird als ein
Kampf gegen das Meer betrachtet .

4. και όσοι γε : s . zu 189B (49,1 ).Die folgenden Plurale stehen , was
besonders bei πενίας hervortritt ,
wegen ihrer Beziehung auf όσοι , d . h.
auf mehrere Personen, wodurch die
Zustände selbst als mehrfache er¬
scheinen.

5 . προς τά πολιτικά. Welche Er¬
eignisse aus der Lebensgeschichtedes S . als Beispiele dienen können,ersieht man aus Apol. Kap . XX .

7 . δεινοί μάχεσ& αι. Diese Um¬
schreibung ist hier gewählt , um die

Anwendung der ανδρεία in dieser
Beziehung zu kennzeichnen . Der
intransitive Gebrauch von ανάστρε¬
φε iv (vgl . oben C) kommt auch
sonst vor , z . B . Xen. Anab. IV 3,29 .— Die Periode entbehrt ihres Ab¬
schlusses, da der parenthetisch bei¬
gefügte Satz , wodurch S. sich des
Verständnisses und der Beistim¬
mung des L . versichert , die_ Rede
ablenkt , die in der folgenden Äufse -
rung des S . ergänzt wird. Die Bei¬
fügung von μενοντες η a . nach
μάχομενοι erinnert daran , dafs der
oben eingehend besprochene Unter¬
schied keine wesentliche Bedeutunghat *

[E] 11 . οι μεν κτε . Beachte die
Ordnung , in der die Begriffe auf¬
geführt werden , im Vergleich mit
der obigen Auseinandersetzung . An
beiden Stellen erscheint eine paar¬weise Beziehung.

16. Τΐ ποτέ ον κτε . schliefst sich
syntaktisch an die vorhergehende
Äufserung des S . an . Vgl . oben zu
185 B (37 , 23)_. Zugleich kehrt die
Rede hier {ovv ) zu ihrem oben ver¬
lassenen Ausgangspunkt zurück.
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πάλιν ονν πειρώ είπεΐν ανδρείαν πρώτον, τί δν εν πσ.βι τού¬
τοις ταντόν ίβτιν ή οϋπω καταμαν&άνεις δ λέγω;

ΛΑ . Ού πάνν τι.
XXI. ΣίΙ . Άλλ ’ ώδε λέγω, ωβπερ αν εΐ τάχος ήρώτων 192

5 τί ποτ έΰτίν , δ καί έν τω τρέχειν τυγχάνει δν ήμΐν καί εν
τω κιύαρίξειν καί έν τω λέγειν καί έν τω μανύάνειν και έν

αλλοις πολλοΐς , καί Οχεδόν τι αύτδ κεκτήμε &α , ού καί πέρι
’άί,ιον λέγειν , ή έν ταΐς των χειρών πράζεβιν ή βκελών ή βτό-

ματός τε και φωνής ή διάνοιας " ή ούχ οντω καί βύ λέγεις;
10 ΛΑ . Πάνν γε .

Σ£1 . Εί τοίννν τις με έροιτο" ώ Σώκρατες, τί λέγεις
τούτο , δ έν π&βιν ονομάζεις ταχντήτα είναι ; εί 'ποιμ

’ αν αν- Β
τω , δτι τήν έν δλίγω χρόνω πολλά διαπραττομένην δνναμιν
ταχντήτα έγωγε καλώ και περί

’
φωνήν και περί δρόμον καί

περί τάλλα πάντα.
ΛΑ . Όρ&ώς γε βν λέγων.
ΣίΙ . Πειρώ δή καί βύ , ω Αάχης , τήν ανδρείαν ούτως

είπεΐν , τις ονβα δνναμις ή αυτή έν ηδονή καί έν λύπη καί

2 . ή ονπω κτέ. Solche Wendun¬
gen gehören zu dermimischenKunst
des Dialogs . S . sieht es dem L . an,
dafs er seine dialektische Belehrung
noch nicht ganz begriffen hat .

3 . ον πάνν τι . Das τί scheint
hier eine limitierende Bedeutung zu
haben , so dafs der Begriff etwa ist :
'nicht so recht ’ . Vgl . zu 180B
(24 , 3) u . 189 C (£0 , 3 ) . Ähn¬
lich Phileb . 51A : ον πάνν π mg
πεί &ομαι.

Kap . XIX. [192 A] 4 . . mento αν
il . Die Ergänzung liegt nahe , die
übrigens der Sprachgebrauch nicht
verlangt . Vgl . die berühmte Stelle
bei Demosth . für Ktesiphon 194 :
ώσπερ άν ei τις ναύκληρον πάντ
επί ααιτηρία πράζαντα . . . εΐτα χει-
μώνι χρηΰάμινον καί πονηαάντων
αντφ των αχινών ή καί σνντρι-
βεντων ολως τής ναναγίας αίτιφτο .

7 . καί σχεδόν τι κτέ. Der relat .
Nebensatz geht in die Form des
Hauptsatzes über , wie dies häufig

der Pall ist , z . B . d . gr . Hipp . 289D:
τί έατι τδ καλόν, ω καί ταλλαπάντα
κοσμείται καί προαγινομένον αντον
καλά φαίνεται . Über σχεδόν τι s .
zu Z . 3 oben.

ον καί πέρι κτέ. Das zu ergän¬
zende Demonstr . wäre εν τοντω, das
aber nach έν αλλοις πολλοΐς bei dem
noch mehr verallgemeinernden καί
αχεδόν τι den Sinn von έν παντΐ
oder έν näeiv annimmt . Diesem Be¬
griff entspricht auch das καί nach ov .

8 . ατόματός τε καί ψ . Der Grund
der abweichenden Verbindung ist
selbstverständlich .

12 . ονομάζεις — είναι·, weil es
sich darum handelt , was der Gegen¬
stand ist , nicht hlofs wie er h e i fs t.
Vgl . Protag . 311E : σοφιστήν δή τοι
όνομάζοναί γε τον άνδρα είναι,
ταχντής bezeichnet die Eigenschaft
der handelnden Person , während
τάχος sich auf die Sache (Hand¬
lung ) bezieht .

[B] 16 . όρ&ώς . . λέγων : zu 56,16.
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εν an0.6ιν οίς νυνδή ελε'
γομεν αυτήν είναι , έπειτα ανδρεία

κέκληται .
ΛΑ . Λοκεΐ τοίννν μοι καρτερία τΐξ είναι τής ψυχής ,

C εί τό γε διά πάντων περί ανδρείας πεφυκ
'
ος δει είπεΐν .

Σ £1 . Αλλά μην δει , εί' γε το έρωτώμενον άποκρινού- 5
με&α ήμΐν αύτοίς. τούτο τοίνυν έμοιγε φαίνεται · ουτι π&ΰα
γε, ώς έγφμαι, καρτερία ανδρεία 6οι φαίνεται ' τεκμαίρομαι da
έν&ένδε · ΰχεδ 'ον γάρ τι οίδα , ώ Λάχης, δτι των πάνυ καλών
πραγμάτων ήγεΐ βύ ανδρείαν είναι.

ΛΛ . Ευ μεν ουν ί'6&ι δτι των καλλίβτων. ίο
Σ£1 . Ονκοϋν η μεν μ

καγα &ή ;

1 . οΐς . . είναι : die Präposition
wird bei dem Relativ nicht wieder¬
holt . Vgl. Apol. 27D : ή εκ νυμ¬
φών ή εκ τινων αΧΧων, ων δή καί
λέγονται κτε . Corn . Ν . Cim. 3 , 1 :
incidit in eandem, invidiam quam
pater suus.

4 . τό γε διά πάντων . . πεφνκός ,
quod per omnia pertinet , drückt das
Allgemeine, den Gattungsbegriff aus,
der die Arten , Individuen unter sich
begreift . Ygl . Men . 74 A : ποΧΧάς
αν ηνρήκαμεν άρετάς μίαν ξητονν-
τες . . . την δε μίαν , ή διά πάν¬
των τούτων έβτίν , ον δννάμε&α
άνευρεΐν , worauf Μ. antwortet : ον
γάρ δύναμαι πω μίαν αρετήν la¬
ßtιν κατά πάντων . — Auf das
dazwischen gesetzte περί ανδρείας
scheint das folgende είπεΐν schon
eingewirkt zu haben . Ygl . Phäd . 57E :
ουδέ τά περί τής δίκης αρα έπύ-
&εβϋ·ε ον τρόπον ίγένετο . — Man
sieht übrigens , dafs L . die Beleh¬
rung des S . begriffen hat , aber
dafür in den entgegengesetzten
Fehler fällt .*

[C] 5 . άΧΧά μην tritt der beding¬
ten und somit noch zweifelhaften
Änfserung des L . mit Entschieden¬
heit entgegen : ' nein , nicht wenn,
sondern ganz gewifs’

, also : ' aller¬
dings , ja wahrhaftig , freilich ’ u.
dgl . Ygl . Gorg. 470C , wo Polos
auf die Aufforderung des S . , ihn
wenn er könne , zu widerlegen, er-

φρονήβεως καρτερία καλή

widert :
’ΑΧΧά μήν, ώ Σ . , ούδέν γέ

αε δεί παλαιοΐς πράγμαοιν έλέγχειν
κτε . 'Du meinst , das ist schwer ;
aber wahrhaftig , die jüngsten
Ereignisse genügen u . s . w . ’ Bis¬
weilen folgt noch ein γέ , z . B . Xen.
Mem . II 7, 1 :

"Eontag . . βαρε
’οορ

φέρειν τι κτε . Καί ό ’
Αρίβταρχος '

ΑΧΧά μην, εφη, ω Σ . , εν ποΧΧή γέ
είμι απορία·. ' Ja freilich , in grofser
Not befinde ich mich . ’

εί γε . . άποκρινούμε&α : wenn
wir beantworten wollen oder sol¬
len . Vgl . Staat II 375B : καί μην
ανδρείάν γε (αυτόν δεί είναι) , είπερ
ευ μαχείται .

6 . τοίννν steht hier , wie öfter
(z . B . 190C ) , bei Übergängen zu
einem neuen Punkt , der aber mit
dem Vorhergehenden in nahem Zu¬
sammenhang steht = autem, vero ,
fast wie μέντοι.

φαίνεται . . . ώς εγφμαι . . . φαί¬
νεται : natürliche Ungezwungenheit
des mündlichen Ausdrucks. Im D .
läfst sich nicht wohl der gleiche
Ausdruck beibehalten . Das erste
φ . ohne ergänzendes Prädikat be¬
zeichnet das , was als klar u . offen¬
bar betrachtet werden kann .*

10 . εν μέν ovv ίβ& ι : Zustimmung
zu dem Gesagten (ovv) mit steigern¬
der Versicherung (μέν) . Ygl . Protag .
349E : φέρε δή , τήν αρετήν καΧόν
τι φής είναι ; . . ΚάΧΧιατον μέν
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ΑΑ . Πάνυ γε.
ΣίΙ . Τί δ’ ή μετ’ άφροδννης; ον τουναντίον ταντί]

βλαβερά και κακούργος ;
ΑΑ . Ναι.

ε Σ£1. Καλόν ονν τι φήβεις δν είναι το τοιοντον, ον

χακοϋργόν τε καί βλαβερόν ;
ΑΑ. Ονκονν δίκαιόν γε , ω Σώκρατες.
Σίλ . Ονκ αρα τήν γε τοιαντην καρτερίαν άνδρείαν

ομολογήσεις είναι , έπειδήπερ ον καλή έδτιν , ή δε ανδρεία
ίο καλόν έστιν .

ΑΑ. Άλη&ή λέγεις.
ΣίΙ .

'Η φρόνιμος αρα καρτερία κατά τον δον λόγον

άνδρεία αν είη .
ΑΑ.

’Έοικεν.
is XX . ΣέΙ .

*Ιδωμεν δή , ή εις τί φρόνιμος; ή ή εις άπαντα g

καί τά μεγάλα και τά δμικρά; οιον εΐ τις καρτερεί άναλίδκων

άργύριον φρονίμως, είδως ότι άναλώδας πλέον έκτήδεται ,

τούτον άνδρεΐον καλοίς αν;
ΑΑ . Μά Αί ’ ούκ έγωγε .

20 ΣίΙ .
’Αλλ’ οιον εϊ τις ιατρός ων , αεριπλενμονία τον

νίέος έχομένον ή άλλον τίνος καί δεομένον πιείν ή φαγεϊν
δούναι, μή κάμπτοιτο αλλά καρτεροΐ ; 193

ΑΑ. Ούδ ’ όπωβτιούν ούδ ’ αντη .
ΣίΙ . Άλλ’ έν πολέμω καρτερούντα άνδρα καί έ&έλοντα

26 μάχεβ %·αι , φρονίμως λογιζόμενον , είδότα μεν ότι βοη & ήδονδιν

ονν, εφη, εί μή μαίνομαι γε . Zur
Sache s . Einl . § 1 N. 4.

[ D J 7. ονκονν δίκαιόν γε·. nicht
recht wäre es . Kratyl . 437 C : ον¬
κονν είκός γε . 438 D : οντοι δή
δίκαιόν γε . ονκονν drückt Zu¬
stimmung zu der in der Frage des
S . liegenden Verneinung aus .

Kap . XX. [E] 17 . έκτήαεται : diese
dem ionischen Dialekt entstammen¬
den altattischen Formen (Äschyl.
Prom . 750 : κοινόν όμμ’ έκτημέναί)
gebraucht Platon öfter , z . ß . Pro¬
tag . 340 E : φανΧόν τί φησιν είναι
τήν αρετήν εκτήα &αι *

20 . πεςιιπλενμονία — έχομένον :

anders die d . Sprache . Hier gilt nicht
das bekannte εχω άΧΧ

’ ούκ εχομαι.
Bemerkenswert ist der Lautwechsel
in πΧενμων (pulmo) neben πνενμων
{πνείν , πνενμα) .

23 . ονδ ’ αντη . Nach der in der
vorhergehenden Frage des S . ange¬
wendeten Form wäre eigentlich ονδs
τοντον näml . άνδρεΐον άν καΧοΐμι
zu erwarten , wofür diese Antwort
wieder mehr dem Anfang der Frage
(ή εις τί φρόνιμος·,) und der vorher¬
gehenden Feststellung des S . sich
anschliefst . Aus letzterer ist auch
die Ergänzung zu entnehmen .

25 . είδότα μεν : damit beginnt
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άλλοι αύτώ , προς έλάττους δε καϊ φαυλότερους μαχεΐται η
με& ών αυτός έβτιν , έτι δε χωρία έχει κρείττα , τοϋτον τον
μετά της τοιαύτης φρονήΰιως καί παραβκενης καρτεροϋντα

Β άνδρειότερον αν φαίης ή τον έν τα εναντία βτρατοπέδα έ&έ-
λοντα ύπομένειν τε καί καρτερεΐν ; &

ΛΑ . Τον εν τώ εναντία , έμοιγε δοκεΐ , α Σώκρατες .
Σ £1.

’Αλλά μήν άφρονεβτερα γε ή τούτου η ή τοϋ ετέρου
καρτερία .

ΛΑ . Άλη &η λέγεις .
Σ £1. Καϊ τον μετ

’
έπιΰτήμης άρα ιππικής καρτεροϋντα ίο·

έν ιππομαχία τ\ττον φήΰεις άνδρεΐον είναι η τον άνευ έπι¬
ΰτήμης.

ΑΑ .
"Εμοιγε δοκεΐ.

Σ £1. Και τον μετά ΰφενδονητικής ή τοπικής ή άλλης
τίνος τέχνης καρτεροϋντα . 15

C ΛΑ . Πάνυ γε .
Σ £1 . Και οβοι δή έ&ελουβιν εις φρέαρ καταβαίνοντες

καϊ κολυμβώντες καρτερεΐν έν τούτα τώ έργα , μη όντες
δεινοί , ij έν τινι άλλα τοιούτα , άνδρειοτέρους φήΰεις ταν
ταΰτα δεινών . 2ο

ΛΑ . Τί γάρ άν τις άλλο φαίη , ώ Σώκρατες·,

die Aufzählung der einzelnen Um¬
stände , die bei der verständigen
Berechnung ins Gewicht fallen.
Die folgenden könnten dem Sinn
nach mit είδότα δε οτι eingeleitet
werden , das aber durch das wieder¬
holte δέ ersetzt wird,
ĵ . 2 . τοΐτον nimmt mit Nachdruck
den Anfang der Rede wieder auf.

[B] 6. τον έν τφ έναντίφ, aus
dem vorhergehenden Satz zu ergän¬
zen mit Beobachtung der sich von
selbst ergebenden Änderung.

εμοιγε δοκεΐ hier ähnlich ge¬
braucht, wie oben ΐβως, ώς ionte.
S . zu 184E (37 , 3) . Übrigens zeigt
es sich , dafs L. nicht mit vollem
Bewufstsein der Konsequenzen oben
seine Zustimmungzu der von S . an
die Hand gegebenen Bestimmung
ausgesprochen hat , und dafs seine

eigentliche Überzeugungund Natur
ihr widerstrebt.

14 . «κι τον κτέ . aus dem obigen
Satze des S. (καί τον μετ

’
έπιβτή-

μης κτέ .) zu ergänzen .
[C] 17 . καί οβοι δη κτέ. Dasselbe

Beispiel wird in ähnlichemZusam¬
menhang auch Prot . 350 A ange¬
führt : ola& ci ovv τίνες εις τά φοίατα
κολνμβωαι &αρραλέως·, Έγωγε , οτι
οι κολνμβηταΐ . Πότερον διότι έπί-
ατανται η δι ’ άλλο τι ; Οτι έπΐβταν -
ται . Sauppe ζ . d . St. vermutet,
dafs sie beim Reinigen der Brunnen
verwendet wurden , wahrscheinlich
auch , um hineingefallene Gegen¬
ständezu suchen und herauszuholen.
Nach Thukyd . IV 26 , 8 scheint die
Kunst hei den Griechenvielfach ge¬
übt worden zu sein. — Auch das Bei¬
spiel von der ιππική findet sich dort
angewendet*
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ΣίΙ . Ονδεν , είπερ οΐοιτό γε όντως· ■
ΛΑ Αλλά μην οίμαί γε.
Σίϊ . Καϊ μην τΐον άφρονεότέρως γε , ώ Αάχης , οι τοι-

οϋτοι κινδννενονβί τε και καρτεροϋβίν η οι μετά τέχνης αντ 'ο
5 πράττοντες.

ΛΑ . Φαίνονται.
ΣίΙ . Ούκοϋν αίβχρά η άφρων τόλμα τε και καρτερηΟις D

εν τω πρόΰ& εν έφάνη ημΐν ουβα καϊ βλαβερά;
ΛΑ . Πάνν γε.

ίο ΣΩι. Ή δε γε ανδρεία ώμολογεΐτο καλόν τι είναι .
ΛΑ . Ώμολογεΐτο γάρ.
ΣίΙ . Ννν ό ’ αν ΐίάλιν φαμεν εκείνο το αΐδχρόν , την

άφρονα καρτε
'
ρηΰιν, ανδρείαν είναι.

ΛΑ . Έοίκαμεν.
ιό ΣίΙ . Καλώς ονν ΰοι δοκονμεν λεγειν ;

ΑΑ . Μά τον Αι , ω Σώκρατες, έμοί μεν ον .
XXI . Σ£1. Ούκ άρα πον κατά τον 6ον λόγον δωριϋτϊ

ηρμόΰμε&α έγώ τε καϊ <ΐύ , ώ Αάχης· τά γάρ έργα ον ξνμφω- Ε
νεΐ ημΐν τοΐς λόγοις. εργφ μεν γάρ , ώς ’έοικε , φαίη άν τις

20 ημ &ς ανδρείας μετέχειν , λόγω δ
’
, ώς εγωμαι , ονκ άν , εί ννν

ημών άκούβειε διαλεγομενων.

1 . είπερ οΐοιτό γε όντως : Dieser
Beisatz läfst durchblicken, dafs S .
mit der Ansicht des L . nicht einver¬
standenist, wie denn auch im Protag.
die Antworten entgegengesetzt lau¬
ten . Dem indirekt darin liegenden
Zweifel, ob dies wirklich die Mei¬
nung des L . sei , setzt L . sein ver¬
sicherndes άλλα μην κτε . entgegen,
worauf das daran geknüpfte καί
μην . . γε durch die Gleichheit der
Form den inneren Widerspruch
zwischen der früheren und jetzigen
Behauptung des L . um so stärker
fühlbar macht.

[D] 7 . τόλμα stand zwar oben
nicht dabei , konnte aber um so eher
beigefugt werden , als L . bei seiner
Definition unter καρτερία die τόλμα
gewifs mit im Sinne hatte. Dies er¬
hellt aus seiner Antwort oben B .

Mit τόλμα verwandt ist &ρασντηςund &άρρος.
10. η ϋέ γε ά . γί tritt zwischen

den Artikel und das Nomen , zu
dessen Hervorhebung es dient.

12. νΰν S ’ αν πάλιν : 'jetzt aber
dagegen hinwieder’ — bemerkens¬
werte Häufung , in der av , wie der
Stellung , so auch der Bedeutung
nach in der Mitte zwischen δέ u.πάλιν steht.

16 . μά : zu 190E (53, 7).
Kap . XXI . 17 . κατά τον αόν λό¬

γον : weil L . diese Vergleichung
mit der Musik aufgebracht hat.
Die hier ausgesprocheneKritik er¬
streckt sich natürlich in Wahrheit
nur auf den Laches. Vgl. Einl . 4.

[E] 19. ημΐν : wie wir wohl
wünschten.
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ΛΑ .
’Λλη&έβτατα λέγεις.

Σ£1. Τί ονν , δοχεΐ καλόν είναι όντως ήμας διακεΐβ&αι·,
ΛΑ . Ονδ’ δπωβτιονν.
Σ £1. Βονλει ονν ώ λέγομεν πει&ώμε&α τό γε τοβοντον ;
ΛΑ . Το ποιον δή τοϋτο , καί τίνι τοντω;

194 Σ £1. Τω λόγω ός καρτερεϊν κελεύει , εί οϋν βονλει , και

ημείς επί τη ζητηθεί έπιμείνωμέν τε καί καρτερήβωμεν , ινα
καί μή ημών αυτή ή ανδρεία καταγελάβη , ότι ονκ άνδρείως
αυτήν ζητοϋμεν , εί αρα πολλάκις αύτή ή καρτέρηβίς εβτιν

ανδρεία.
■

ΑΑ .
’Εγώ μεν έτοιμος, ώ Σώκρατες, μή προαφίβταβ&αι '

καίτοι άή&ης γ
’ είμί των το ιόντων λόγων αλλά τίς με καί

φιλονικία εΐληφε προς τά είρημένα, και ως άλη&ως άγανα-

Β κτώ , εί οντωβί α νοώ μή ο ιός τ ' είμί είπεΐν . νοεΐν μεν

γάρ εμοιγε δοκώ περί ανδρείας ότι έβτίν , ονκ οίδα δ’ όπη «

με άρτι διέφνγεν , ωβτε μή ξνλλαβεϊν τω λόγω αυτήν καί

είπεΐν ότι έβτίν.
ΣίΙ . Ονκονν , ω φίλε, τον άγα &ον κννηγέτην μετα %·ειν

χρή καί μή άνιέναι ;

4 . φ λέγομεν: ' dem aufgestellten
Satz ’ . Dieser ist nocli durch keinen
andern ersetzt .

τό γε τοβοντον enthält eine Be¬
schränkung auf die daraus zu ent¬
nehmende Aufforderung , da der Satz
sich im übrigen nicht als zureichend
erwiesen hat . — Die folgende zwei¬
fache Frage schliefst sich der Kon¬
struktion des vorangehenden Satzes
an in seinen beiden Bestandteilen ,
auf welche das zweimal gesetzte
Demonstrativpr . hinweist , indem
ποιος , wie auch in andern Fällen
(Eur . Iph . A . 816 : ποιον χρόνον έκ -
μετρήσαι χρή ;) an die Stelle von
πόβος tritt . Im D . etwa : inso¬
weit u . inwiefern . Der Artikel
bei dem Fragewort , wie bei dem
Demonstrativum .

[194A] 7 . ΐνα και : ' damit nur ’ ,
d . h . damit nicht sogar das ein-
tritt , dafs d. h . sowohl aus andern
Gründen , als auch damit u . s . w .

9 . εί αρα πολλάκις. Vgl . z . 179

B (21,4 ) . Statt des folgenden Indi¬
kativs setzen wir im D . einen an¬
dern Modus. Z . S . vgl . die Bern . 1
zu Einl . 32 .

12 . αλλά τις με κτε . Ein charak¬
teristischer Zug nicht nur für L . und
Leute seiner Art , sondern auch für
die Wirkung des Sokratischen Ge¬
sprächs auf unbefangene Gemüter,
mochten sie auch bisher solchen Nei¬
gungen ferngeblieben sein. L. folgt
nicht blofs der Mahnung des S .,
sondern er setzt sogar (καί) eine
Ehre darein , über die Sache ins
reine zu kommen *

[B] 16. διέφνγεν . Dieses Wort
steht häufig im übertragenen Sinn,
sowohl in Bezug auf das Gedächtnis ,
als auf die Fassungskraft . Das
Bild ist von der Jagd entlehnt .

18. μετα& εΐν : auch von den Jagd¬
hunden , wie z . B . Zenon im Parm .
128B zu S. sagt : καίτοι_ ωβπερ γε
αΐ Λάκαιναι βκνλακες εν μετα&εϊς
τε καί ιχνεύεις τά λεχ&έντα. Auch
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ΑΑ . Παντάπαβι μεν ονν .
ΣΙΙ . Βονλει ονν καί Νικίαν τόνδε παραχαλώμεν επί

τ 'ο κννηγέβιον, εί τι ημών ενπορώτερός ίβτιν ;
ΑΑ . Βούλομαι · πώς ον ; C

5 XXII . ΣΙΙ .
’Ίδι δη , ώ Νικία , ανδράβι φίλοΐξ χειμαζό¬

μενος ίν λόγω καί άποροϋβιν βοηδηβιν , εί τινα εχει,ς δύνα-

μιν . τά μεν γάρ δή ήμέτερα δρας ως άπορα ’ βύ δ ’ είπών
ότι ηγεΐ ανδρείαν είναι , ημάς τε της Απορίας εκλυβαι καί

αυτός & νοείς τω λόγω βεβαίωβαι.
ίο ΝΙ . Αοκεΐτε τοίννν μοι πάλαι ού καλώς , ώ Σώκρατες,

δρίζεβδαι την ανδρείαν δ γάρ εγώ βον ήδη καλώς λεγοντος
άκηκοα, τούτω ον χρηβδε.

ΣΙΙ . Ποίω δη , ώ Νικία ;
ΝΙ . Πολλάκις ακηκοά βον λεγοντος , ότι ταντα άγαδός D

15 εκαβτος ημών , άπερ βοφός , α δε άμαδης , ταντα δε κακός .
ΣΙΙ . Άληδη μέντοι νη Αία λέγεις , ώ Νικία.
ΝΙ . Ούκονν εΐπερ δ ανδρείος άγαδός , δήλον ότι βοφός

ίβτιν .

άνιέναι gehört zu dem Bild , wie
Soph . 235 A : αγε δη , viv ήμέτερον
ίργον ηδη τον δήρα μηκέτ’ άνεΐναι·
σχεδόν γάρ αντον περιειίήφαμεν εν
άμφιβίηστρικώ τινι . . (in einer Art
Fanggarn ) mexe ονκέτ ’ εκφενξεται
τάδε γε . Wie hier absolute Gorg.
492 D : δέομαι ονν εγώ σον μηδενΐ
τρόπω άνεΐναι , ί'να τω όντι κατά¬
δηλον γε’νηται πώς βιωτε’ον .

3 . ενπορώτερός έστιν : besser zum
Ziel kommt .

Kap . XXII . [C] 5 . χειμαξομένοις.
Auch dieses Bild ist häufig . Vgl.
Phileh . 29 B : χειμαξόμεδα γάρ νπ ’

απορίας εν τοΐς νΰν Ιόγοις . Noch
ausgeführter Euthyd . 293 Α : επειδή
εν ταντη τη απορία ενεπεπτώκη,
πάσαν ηδη φωνήν ηφίειν , δεόμενος
τοίν ξένοιν ώσπερ Αιοοκονρων επι¬
καλούμενος αώααι ημάς . . έκ της
τρικνμίας τον λόγον .

7 . τά ημέτερα : vgl . zu 189 C u .
188 C .

8 . έ'κλνσαι. Vgl. Hom. Od . κ 286 :
all ’ άγε δη σε κακών έκΐνσομαι ηδε
σαώσω . Das Medium hat denselben

Grund wie bei βεβαίωσαι. Vgl . unten
200 B . Soph . 250 B : παρ εαντώ
βεβαιώσασδαι. Phileb . 14B : τούτον
τον Ιόγον ϊτι μάΙΙον δι ’ όμοΐογίας
βεβαιωσώμεδα. Dagegen Krit . 53 B :
βεβαιώσεις τοΐς δικασταΐς την δόξαν.
Hier ist τω λ . βεβαιονσδαι etwa :
begründen .

10. δοκεΐτε τοίννν κτε . Held :
'Plenius dicendum erat : Λέξω τοί¬
ννν ά νοώ · δοκεΐτε γάρ μοι κτλ.
Nunc brevius loquens omisit priora ,
et quod his addendum erat τοίννν
inseruit posterioribus ’

11 . ο γάρ εγώ κτε . Damit wird
ausgedrückt , dafs der von N . an¬
geführte Satz ein eigentlich Sokra-
tischer ist , wie dies auch sowohl aus
den Aufzeichnungen des Xenophon
(Einl . § 1 N . 4) , wie aus vielen Be¬
merkungen des Aristoteles hervor¬
geht . Auch die folgenden Aufserun-
gen des S . lassen dies erkennen . Vgl.
Alkib . I 125 Α : ονκονν ο έκαστος
φρόνιμος , τούτο άγαδος . . ο δε
αφρων , πονηρος.

[D ] 16 . ά δέ . . ταντα δέ : zu 189 D
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ΣίΙ .
’Ήκονβας , ώ Αάχης;

ΑΑ .
’Έγωγε, και ού ΰφόδρα γε μανθάνω δ λέγει.

ΣΩι.
’Αλλ ’

εγώ δοκώ μανθάνειν , καί μοι δοκεΐ άνήρ
Οοφίαν τινά την ανδρείαν λέγειν.

ΑΑ . Ποιαν , ώ Σώκρατες, βοφίαν ; 5
Ε ΣίΙ . Ονκονν τόνδε τοϋτο έρωτας ;

ΑΑ.
’Έγωγε.

ΣΙΙ .
’Ίθι δη , αντω είπε, ώ Νικία , ποια βοφία ανδρεία

αν εί'
η κατά τον βον λόγον , ον γάρ πον η γε ανλητική .
ΝΙ . Ονδαμώς. ίο
ΣίΙ . Ούδε μην ή κιθαριβτική.
ΝΙ . Ον δητα .
ΣίΙ . Αλλά τις δη αϋτη η τίνος έπιβτημη;
ΑΑ . Πάνν μεν ονν δρθώς αυτόν έρωτας , ώ Σώκρατες,

καί είπέτω γε τίνα φηβ'ιν αυτήν είναι . ΐ5
ΝΙ . Ταντην έγωγε, ώ Αάχης, την των δεινών καί θαρ-

195 ραλέων έπιβτήμην και έν πολεμώ και έν τοΐς ’άλλοις άπαβιν .

(50 , 10) . Dafs kein doppeltes μεν
vorhergeht , hat seinen Grund in
der Stellung der Satzglieder .

2 . και ov : im D . andere Verbin¬
dung . Vgl. Soph . Antig . 332 : πολλά
τά Suva , κούδέν ανθρώπου δεινό¬
τερου πέλει.

4 . σοφίαν τινά κτέ. Dais βοφία
hier nicht in dem Sinn gesagt wird,
wie Platon sie als eine der vier
Kardinaltugenden aufführt , sondern
vielmehr der έπιβτημη gleichgesetzt
wird , zeigt das Folgende . Vgl.
Xenoph . Mem . IV 6 , 7 : έπιβτημη
P̂rädikat ) άρα βοφία έβτίν — und

ο άρα έπίβταται έκαβτος, τοϋτο καί
σοφός έβτιν.

5 . ποιαν . . βοφίαν ; L . meinte
diese Frage in anderem Sinne, als
sie dann S . aufgreift , nämlich im
ironischen , indem er dieBestimmung
als σοφία von vornherein abweist .
Vgl. Theät . 180 B : all ’ οΐμαι τά
τοιαυτα τοΐς μαθηταΐς έπϊ βχολής
φράξονβιν . . . ΘΕΟ. Ποιοig μαθη¬
ταΐς , ώ δαιμόνιε ; ουδέ γίγνεται των
τοιοντων έτερος ετέρου μαθητής κτέ.
Euthyd . 304Ε : Αλλά μέντοι, έφην,

χαρίεν γέ τι πράγμα έβτιν ή ψιλο-
βοφία. Ποιον, έφη , χαρίεν, ω μα¬
κάριε ; ούδενός μέν οΰν άξιον.

[Ε] 16 . ταντην κτέ . ist aus der
vorhergehenden Rede des Laches zu
ergänzen . Das Demonstr . ist nur an¬
kündigend , was durch das appositive
την των δ . κτέ. ausgeführt wird .
— Die von N . gegebene Definition
stimmt im wesentlichen überein mit
derjenigen , welche Xen . Mem . IV
6,11 dem S . znschreibt : Ot μεν άρα
έπιβτάμενοι τοΐς δεινοΐς τε και έπι-
κινδννοις καλώς χρήβθαι ανδρείοι
εΐβιν, οί δε διαμαρτάνοντες τούτου
δειλοί. — Wie hier , werden δεινά
und θαρραλέα öfter einander ent¬
gegengesetzt , z . B . Protag . 359 C :
πότερον οί μέν δειλοί επί τά θαρρα¬
λέα έρχονται, οί δε ανδρείοι επί τά
δεινά ; Λέγεται δή , ω Σ . , ούτως υπό
τών ανθρώπων . Der Gegensatz liegt
im Etymon beider Adjektive , δέος
und θάρρος , modifiziert sich aber
durch die Ableitungsendung ; δεινός
hat passive Bedeutung : ' furchtbar ’ ,
die auch dem persönlichen Gebrauch
δεινός άκοντιβτής , δεινός ρήτωρ ,
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5

10

ΑΑ .
'ßg άτοπα λέγει , ω Σώκρατες.

Σ£1 . Προς τί τοντ είπες βλέψας, ω Αάχηs ;
ΑΑ . Προς ότι ; χωρίς δήπον ΰοφία έΰτϊν ανδρείας.
ΣίΙ . Ονκονν φηΰί γε Νικίας.
ΑΑ . Ού μέντοι μά Αία ’ ταντά τοι καϊ ληρεΐ.
ΣίΙ . Ονκονν διδάΰκωμεν αυτόν, αλλά μη λοιδορωμεν.
ΝΙ . Ονκ , αλλά μοι δοκεΐ, ω Σώκρατες, Αάχης επι&ν -

μεΐν κάμε φανηναι μηδέν λέγοντα , ότι και αύτ'
ος άρτι τοι-

οντος έφάνη.
XXIII . ΑΑ . Πάνν μεν οίιν , ώ Νικία , καϊ πειράΰομαί

γε άποφήναι . ούδεν γάρ λέγεις ' έπει αύτίκα εν ταΐς νόΰοις

Β

δεινός Ιέγειν zu Grunde liegt ;
θαρραλε'ορ dagegen bedeutet : ' mutig,
zuversichtlich ’

, also eigentlich von
Personen , und auf Dinge ange¬
wendet : solche , bei denen man
θαρραλέορ sein kann . Ygl. unten
189B: θαρραλέο: α μή δέος παρ¬
έχει. Staat V 450 E : τάλη&ή εί-
δότα λέγειν άαφαλες καϊ θαρρα-
λέον . S . Einl . 32 .

[195 Α] 2 . προς τί . . βΐέψας : vgl.
unten 197 Ε . Im D . kann entweder
das Partie , oder das V . finit , durch
ein Substant , ausgedrückt werden ;
in letzterem Falle wird das Part ,
in das V . fin . umgewandelt .

3 . πρόρ ot i. Bei Wiederholungen
von Fragen tritt an die Stelle des
direkten das indirekte Fragewort .
Euthyphr . 2 C : ΕΤΘ . Ονκ έννοώ ,
ω Σώκρατες ' άλλα δε τίνα γραφήν
οε γέγραπται ; ΣίΙ .

"Ηντινα ; ονκ
άγεννή , έμοιγε δοκεΐ. Aristoph .
Thesmoph. 203 : ΕΤΡ . πώς -, ΑΓΑ .
όπως ; δοκών κτέ. Natürlich hört
man dabei von selbst ein hinzu¬
gedachtes έρωτας.*

χωρίρ δήπου κτέ . χωρίς, zunächst
räumlich : ' gesondert ’

, also hier :
die eine hat nichts mit der andern
zu thun , besteht ohne die andere .
Vgl . Euthyd . 289 D : χωρίς ή . τον
ποιεΐν τέχνη καϊ τον χρήΰ&αι . Uber
das Adv . bei είναι vgl . zu 187 E
(45 , 5) . e4 . ονκονν φηΰί bezeichnet das
Gegenteil von φηΰί. Dieses ist

Platons ausgew . Dialoge . ΙΠ , 1.

auch in der Antwort des L . zu
ergänzen.

5 . καϊ ληρεΐ. Das καί vor ληρεΐ
entspricht der erregten Empfindung
des L . u . kann auch im D . wieder¬
gegeben werden : ' Allerdings ver¬
neint er es ; das ist aber auch eitel
Geschwätz ’ — nämlich das , was er
durch diese Verneinung behauptet .

6 . Ονκονν διδ . κτέ. Eine Zu¬
rechtweisung . Über das folgende
άλλα μή s . zu 191 A (54 , 2 ) .

7 . ονκ , άλλα κτέ. Der ausge¬
führte Satz läfst erkennen , dafs
durch ονκ (nein) die Bereitwillig¬
keit des L . der Aufforderung des
S . Folge zu leisten , kurz verneint
wird . Das καί vor αντός ent¬
spricht dem καί vor εμέ und wird
im D . nicht ausgedrückt ; μηδέν λ .
wie unten ονδέν λ . (es ist nichts
an dem was du sagst ).

^Kap. XXIII. [B] 10 . πάνν μεν
ovv κτέ. Zu der nachdrücklichen
Bestätigung des von N . Gesagten
(vgl . 180 C) kommt hier noch ein
steigernder Zusatz . Ebenso Protag .
301 Α : πάνν μεν ovv καί χάριν γε
εΐΰομαι, εάν άκονητε. ln dem Satz
mit γάρ würden wir ein bekräfti¬
gendes ' wirklich ’ beifügen .

11 . έπεϊ αύτίκα κτέ . Der Über¬
gang auch solcher durch Konjunk¬
tionen eingeleiteter Sätze in rheto¬
rische Fragen ist häufig. In diesem
Fall und vor Imperativen wird έπεί
mit ' denn ’ übersetzt . — αύτίκα

5
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ούχ οί ίατροι τά δεινά έπίβτανται ; ή οι ανδρείοι δοκοϋβί 6οι
έπίβταΟ&αι ; ή τους ιατρούς βύ ανδρείους καλεΐς;

ΝΙ . Ονδ ’ όπωΟτιονν .
ΛΑ . Ουδέ γε τούς γεωργούς οίμαι. καίτοι τά γε εν τι]

γεωργία δεινά οντοι δήπον έπίΰτανται, καί οί άλλοι δημι- 5
ονργοί άπαντες τά έν ταΐς αυτών τέχναις δεινά τε και &αρρα -

C λέα Ϊ6α6ιν ' άλλ ’ ονδέν τι μάλλον οντοι ανδρείοι είβιν.
Σ £1. Τί δοκεϊ Αάχης λέγειν , ω Νικία -, έοικε μέντοι

λέγειν τι .
ΝΙ . Καϊ γάρ λέγει γέ τι , οΰ μέντοι άλη&ές γε . ίο
Σ£1 . Πώς δη ;
ΝΙ .

”Οτι οί'εται τούς ιατρούς πλέον τι είδέναι περί τούς
κάμνοντας η τό υγιεινόν τε καί νο6ώδες. ο ί δ% δήπον το6ον-
τον μόνον ΐβαβιυ ' εί δε δεινόν τω τούτο εβτι , το ύγιαίνειν
μάλλον ή τό κάμνειν, ήγεΐ 6ύ τοντί , ώ Αάχης , τούς ιατρούς ΐ5
έπίβτα6%·αι ; ή οΰ πολλοϊς οί’ει έκ τής νόθου άμεινον είναι μή

D άναβτήναι ή άναβτήναι ; τούτο γάρ είπέ ' 6ύ πάβι φής άμεινον
είναι ζην καί ον πολλοϊς κρεΐττον τε&νάναι ;

dient wie unser gleich ein Beispiel
einzuführen . Ygl . Prot . 359 E :

'Αλλά
μέντοι παν τουναντίον εστίν έπί ά
οί' τε δειλοί έρχονται καί οί αν¬
δρείοι . αΰτίκα εις τον πόλεμον οί
μεν έ&έλουαίν Ιέναι , οί δε οΰκ
έ& έλουσιν .

7. οΰδέν τι μάλλον : die Ergän¬
zung ist selbstverständlich : ' als
wenn sie das nicht wüfsten ’ .

[C] 10. καί γάρ λέγει γέ τι : ein
Wortspiel . Durch γέ wird λέγει
in seiner eigentlichen Bedeutung
hervorgehoben und dadurch λέγει
τι der Bedeutung entkleidet , die
es in den vorangehenden Worten
des S . im Gegensatz gegen ονδεν
λέγειν (vgl . oben zu 65, 7) hat .

13. νοσώδες als Gegensatz zu
υγιεινόν bez. nicht das Krankhafte ,sondern das Ungesunde , der Ge¬
sundheit Nachteilige . Dadurch ,dafs der Artikel nicht wieder¬
holt und die Verbindung eine
gegenseitige ist , werden die bei¬
den Begriffe als zusammengehö¬

rige zu einer Einheit zusammen¬
geschlossen .*

14. εί δε κτε. εϊ wie Apol. 29 A :
οΐδε μεν γάρ οΰδείς τον θάνατον
oi5 <S

’ εί (ob nicht ) τυγχάνει τώ άν-
ϋ'ρώπφ πάντων μέγιατον ον roöv
άγα&ών, δεδίασι δ ’ ώς ευ ειδότες
οτι μέγιατον των κακών έβτι .

τοΰτο, das sich zunächst nur auf
das vorhergehende τό υγιεινόν be¬
ziehen könnte , wird durch das
beigefügte τό ύγιαίνειν genauer
bestimmt . Durch Beifügung des
entgegengesetzten Begriffes ist eine
Vergleichung gegeben , wodurch
auch die Stellung des μάλλον be¬
gründet ist· .

16 . ή οΰ κτέ. fügt der vorher¬
gehenden Frage eine zweite bei , iu
welcher der Sprechende seine eigene
Ansicht deutlich zu erkennen giebt .
Diese wird dann in allgemeinerer
Form wiederholt .

18. καί ου nach dem vorher¬
gehenden (der Form nach ) affir¬
mativen Ausdruck . Vgl . zu 179 A
(20 , 8) .
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ΑΑ . Οιμαι έ'
γωγε τοΰτό γε.

NI . Οίς ούν τε&νάναι λυβιτελεί ταύτά οΐει δεινά είναι
καί οίς ζην ;

ΑΑ . Ουκ εγωγε.
5 ΝΙ . Άλλα τοϋτο δή βν δίδως τοΐς ίατροϊς γιγνώβκειν

η άλλω τινϊ δημιουργώ πλήν τω των δεινών καί μή δεινών

έπιβτήμονι, ον έγώ άνδρεΐον καλώ ;
Σ £1. Kaτavoεΐg , ώ Αάχης , δτι λέγει ;
ΑΑ .

”Εγωγε , δτι γε τούς μάντεις καλεΐ τους ανδρείους· Ε
ίο τις γάρ δη άλλος είβεται δτω άμεινον ζην η τε&νάναι ; καίτοι

βύ , ώ Νικία , πότερον ομολογείς μάντις είναι η ούτε μάντις
οϋτε ανδρείος;

ΝΙ . Τί δε ; μάντει αι> οί'ει προβήκει τά δεινά γιγνώβκειν
καί τά θαρραλέα;

15 ΑΑ .
"Εγωγε· τίνι γάρ άλλω ;

XXIV . ΝΙ . ΙΙι έγώ λέγω πολύ μάλλον , ώ βέλτιβτε·
έπει μάντιν γε τά βημεϊα μόνον δει γιγνώβκειν τών έβομένων,
είτε τω θάνατος είτε νόβος είτε αποβολή χρημάτων έβται , είτε
νίκη είτε ήττα ή πολέμου ή και άλλης τίνος αγωνίας· δτι δέ 196

20 τω άμεινον τούτων ή πα & εΐν ή μή πα & εϊν , τί μάλλον μάντει

προβήκει κρϊναι ή άλλω ότωοΰν;
ΑΑ . Άλλ ’

έγώ τούτου ου μαν&άνω , ώ Σώκρατες, δτι
βούλεται λέγειν ' οντε γάρ μάντιν ούτε ιατρόν ούτε άλλον

[Ε ] 9 . δτι γε κτέ. L . fährt fort
in spöttischem Ton seinen Wider¬
spruch gegen N . geltend zu machen .
Der Spott ist hier um so wirk¬
samer , als N. nach Thukyd. VII
50 , 4 übermäfsig viel auf die
Autorität der Wahrsager hielt . S .
Einl . 19 . Es ist übrigens hier nicht
zu entscheiden, welcher Begriff
Subjekt , welcher Prädikat ist.
Denn für L. gelten beide Urteile
gleich wahr oder gleich falsch,
sowohl οι μάντεις ανδρείοι als οι
ανδρείοι μάντεις είβίν . Vgl . oben
B und unten 196 A ,

13 . προβήκει nach οΐει wie öfter,
z . B . Gastm . 216 D : πόβης οίεβ&ε
γέμει βωφροβννης·, *

Kap . XXIV . 17 . έπεί μάντιν κτέ .
Dieses Urteil über die Seher wider¬

spricht nicht gerade der Ansicht
u . Handlungsweise, welche Xeno¬
phon (Mem . I 1 , 6 ff. vgl . Anab . III
1 , 5 ff.) bezüglich der Weissagung
dem Sokrates beilegt , in einer aus¬
führlichenErörterung , deren Schlufs
lautet : ΐφη δε δεΐν α μεν μα&όν -
τας ποιεΐν ίδωκαν οι & εοΙ μαν &ά -
νειν , α δε μή δή λα τοΐς άν&ρωποις
έβτι πειράα &αι διά μαντικής παρά
τών &εών πυνϋ'άνεα&αι · τούς &εους
γάρ οΐς αν ωαιν ί'λεφ βημαίνειν.

[196 Α] 22 . τούτου : vgl . 189 Ε
(51., 3 ) .*

23 . οντε γάρ μάντιν κτε . Statt δν -
τινα (indirektes Fragewort) könnte
es auch εί heifsen, da μάντιν u.
Ιατρόν u . άλλον ονδένα in bekann¬
ter Weise proleptisch zu δηλοΐ
statt zu λέγει gezogen ist u . μ . λ .



68 ΠΛΑΤΩΝΟΣ

ονδένα δηλοΐ όντινα λέγει τον ανδρείαν, εΐ μή εί &εόν τινα
λέγει αυτόν είναι , έμοί μεν ουν φαίνεται Νικίας ουκ έ&έλειν

Β γενναίας δμολογεΐν οτι ονδεν λέγει , άλλα Στρέφεται άνω καί
κάτω έπικρυπτόμενος την αυτόν απορίαν καίτοι καν ημείς
οίοί τε ημεν άρτι έγώ τε καί. βν τοιαϋτα βτρέφεβ̂ αι , εί 5
έβουλόμεϋα μη δοκεΐν εναντία ημΐν αύτοΐς λέγειν. εί μεν
ονν εν δικαστήρια ημΐν οι λόγοι ηβαν, εΐχεν αν τινα λόγον
ταϋτα ποιεΐν ’ νυν δε τι άν τις εν Συνουσία τοιαδε μάτην
κενοις λόγοις αύτος αυτόν κοβμοΐ;

C Σ £1. Ονδεν ονδ '
έμοί δοκεί , ώ Λάχης ' άλλ ’

Ορωμεν μη ίο
Νικίας οϊεταί τι λέγειν καί ον λόγου ένεκα ταντα λέγει.

τον άνδρ . = λ . οτι μάντις ο αν¬
δρείος.

1 . εί μη εί wie im Lat . nisi si
( z . B . Cic . de or. II 58 , 237 : miseros
illudi nolunt , nisi si se forte iac-
tant ) , im D . ' aufser wenn ’ . In der
vorliegenden Stelle nähert es sich
dem ironischen Gebrauch von nisi,nisi forte.

[B ] 3 . στρέφεται άνω κ . κάτω.
Wir lieber 'rechts und links ’ oder'nach allen Seiten ’ . Zur Erläuterung
dient Ion 541 E : άτεχνως ώσπερ ο
Πρωτενς ( Hom . Od . δ 382 ff.) παν-
τοδαπδς γίγνιι ατρεφόμινος άνω
καί κάτω. Einfacher Phädr . 236Ε :
τί δητα ί'χων στρέφει. (Warum
sträubst du dich so ?) In ähnlicher
Weise auch das Aktiv , z . B . Gorg .
511 Α : ουκ οίδ οπη οτρέφεις έκά-
οτότε τονς λόγονς άνω κ . κάτω.

4 . καίτοι κτέ. Eine bezeichnende
Aufserung im Munde des Laches,der , ganz Praktiker und Kriegs¬
mann , auf solche theoretische Er¬
örterungen kein gargrofses Gewicht
legt (μάτην) , aber das Verfahren
bei Gericht wohl kennt und die
Folgen für die Beteiligten nicht
unterschätzt .

7 . εϊχενάντ . λ . Vgl .̂ Phäd . 62 B :
καί γάρ αν δόξειεν οντω γ ’ είναι
άλογον ον μέντοι all ’ ΐαως έχει
τινά λόγον . Mit persönlichem Sub¬
jekt Apol . 31 Β : εί . . μισ& ον λαμβά-
νων σαντα παρεκελενόμην , είχον
άν τινα λόγον .

8 . μάτην κενοις λόγοις : beide
Ausdrücke dienen vereint zur stär¬
keren Bezeichnung desselben Be¬
griffes. S . unten zu C (Z . 11 ) .

9 . αντος αντόν κοσμοΐ. Ähnlich
sagen wir ' sich zieren ’ von einem,der nicht offen und ehrlich mit
der Sprache herausrückt , sondern
mehr sich im Auge hat . Ver¬
wandter Bedeutung ist καλλωπίξειν,besonders im Medium, z . B . Phädr .
2361 ) πανσαι πρός με καλλωπιζό-
μενος , höre auf mir gegenüber
dich zu zieren d . h . spröde zu thun .

10. ονδεν antwortet auf das vor¬
hergehende τί (warum ?).

ορώμεν . . μη . . οί'εται . . λέγει.
Der Indikativ nach ' fürchten ’ u .
verwandten Ausdrücken , wenn die
Befürchtung sich nicht auf das er¬
wartete Eintreten einer Handlung
u . dgl . bezieht , sondern diese als
schon vorhanden oder eingetreten
betrachtet wird . Vgl . Phäd . 84 E :
φοβεΐαθε μη δνακολώτερόν τι ννν
διακειμαι (ihr fürchtet , es möchte
sich heraussteilen , dafs ich jetzt
weniger gut aufgelegt bin ) . Lys .
218 D : φοβούμαι μη . . λόγοις τιΰϊ
. . ψενδέσιν έντετνχήκαμεν . Daher
auch mit einem Präteritum , z . B.
Theät . 145 Β : άλλ ’

ορα μη παίζων
ελεγεν. Wir wählen bei όρ&ν im ab¬
hängigen Satz die Form der Frage .

[C] 11 . λόγον ένεκα . Vgl . Krit .
46 D : άλλως ένεκα λόγον (temere
dicis causa ) έλέγετο, ήν δε παιδιά
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αυτού οϋν ΰαφεβτερον πυ&ώμε&α τί ποτέ νοεί * και εάν τι
ψαίνηται λέγων, ξυγχωρηβόμε&α , εί δε μη , διδάζομεν.

ΛΑ . Συ τοίννν , ώ Σώκρατες, εί βουλει πυν &άνεβ &αι ,
πυν&άνον ' εγώ δ ’ ί'ΰως ικανώς πέπυβμαι.

Σ£1.
’Λλλ ’ ούδέν με κωλύει· κοινή γάρ έβται ή πύότις

υπέρ εμού τε καί βον.
ΛΑ . Πάνυ μεν ονν .
XXV . Σ£1. Λέγε δή μοι , ώ Νικία , μάλλον <5

’ ήμΐν
κοινονμε&α γάρ εγώ τε και Λάχης τον λόγον τήν ανδρείαν D
έπιβτήμην φής δεινών τε καί θαρραλέων είναι·,

ΝΙ .
’Έγωγε.

ΣέΙ . Τούτο δε ου παντός
γε μήτε ιατρός μήτε μάντις
έβται , εάν μή αυτήν ταυτήν
όντως έλεγες;

ΝΙ . Οϋτω μεν ονν .
ΣίΙ . Κατά τήν παροιμίαν

γνοίη ονδ ’ αν ανδρεία γένοιτο.

καί φλυαρία ώς άλη&ώς . — Im Fol¬
genden ist die Stellung des αυτού
zu beachten .

2 . ξνγχωρησόμε &α . Vgl . oben
189 A . Das Futurum ist nur in
der medialen Form gebräuchlich .

4 . ίσως : s. z . 184 E (37 , 3 ) .
δ . ονδέν με k . Dem Sprachge¬

brauch mehr entsprechend wäre
ούδεν κωλύει. Vgl. 181 D ( 28 , 7) .

Kap . XXV. 8 . μάλλον δέ : oder
vielmehr . Vgl . Krit . 49 E : λέγω δή
αν τδ μετά τοντο, μάλλον δ ’ ερωτώ .

9 . κοινούμε&α : wir haben ge¬
meinsam, d . h . wir machen gemein¬
same Sache , halten zusammen
(in etc .) . Im Folgenden (δεινών
τε κ . & .) ist die Abweichung von
der früheren Ausdrucksweise ( 194 E
f. u . a . St.) bemerkenswert .

[D] 12 . τοντο mit Vernachlässi¬
gung der formalen Kongruenz auf
δεινών τ . %. It . bezogen , insofern
der Begriff einheitlich gedacht wird.
Natürlich könnte statt r . γνώναι
auch ναύτην έχειν gesagt werden.
Der Ausdruck erinnert an das be -

δή είναι ανδρός γνώναι , οπότε
αύτό γνώβεται μηδε ανδρείος
τήν έπιβτήμην προΰλάβη· ονχ

άρα τώ όντι ονκ αν παβα νς

kannte Sprichwort : ον παντός άν-
δρός ες Κόρινθον έ’β& ’ ό πλους,
δή schliefst sich gern an quanti¬
tative Ausdrücke , die für den Sinn
bedeutsam sind , an.

οπότε γε : wie quandoquidem
kausal , doch mit hypothetischer
Färbung , wie μή zeigt . Vgl. Phäd .
84 E : χαλεπώς τους άλλους πεί -
σαιμι . . οτε γε μηδ’ υμάς δύναμαι
πεί &ειν . Das entsprechende D.' sintemal ’ ist veraltet .

17. κατά τήν παροιμίαν . Der
Scholiast : καν κύων καν νς
γνοίη , επί τού ραδίου και ενγνώ-
στον , ώστε και τά άμα& έστατα ξώα
καταμα& εΐν . Die letzte Bemerkung
jjafst freilich nur auf das Schwein.
dv γνοίη bedeutet genau gefafst :
dürfte die Kenntnis sich aneignen .*

τώ όντι , welches, wie tag άλη &ώς,
(Phaed . 66 C sogar beides neben¬
einander ) oft Anführungen u . sprich¬
wörtlichen Redeweisen beigefügt
wird , bezeichnet gegenüber der
inneren Wahrheit des Sprichworts
die Bewährung in der Wirklich -
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ΝΙ . Ον μοι δοκεϊ.
Ε ΣίΙ . άδηλον δη , ώ Νικία , ότι ουδέ την Κρομμνωνίαν νν

πιβτενεις βν γε ανδρείαν γεγονέναι . τούτο δε λέγω ον παί-
ζων, άλλ’ αναγκαΐον οϊμαι τω ταϋτα λέγοντι μηδενος ϋ-ηρίον
άποδέχεβ&αι ανδρείαν , η ζνγχωρεΐν ξτηρίον τι οντω βοφον 5
είναι , ωβτε δ ολίγοι άν&ρώπων ίβαβι διά το χαλεπά είναι
γνώναι , ταϋτα λέοντα η πάρδαλιν 4$ τινα κάπρον φάναι είδέ-
ναι " αλλά ανάγκη δμοίως λέοντα καί έλαφον καί ταύρον καί
πί&ηκον προς ανδρείαν φάναι πεφνκέναι τον τι&έμενον αν¬
δρείαν τοϋΟ· ’ δπερ βύ τίύεβαι . ίο

197 ΛΑ . Νή τούς &εονς , καί εν γε λέγεις , ώ Σώκρατες .
καί ήμϊν ώς αληθώς τούτο

keit . Diese tritt noch entschiedener
durch die folgende Individuali¬
sierung hervor , wobei die my¬
thische Überlieferung der histo¬
rischen gleich geachtet wird.

[E] 2 . την Κρομμνωνίαν νν .
Plut . Thes . c . IX :

’H Sh Κρομμυωνία
σνς , rjv Φαιάν προαωνόμαζον, οΰ
φανλον ήν θηρίον , αλλά μάχιμον
χαϊ χαλεπόν χρατηθήναι . ταντην
. . ΰποστάς άνείλε ( Θησενς ) . Κρομ-
μνωνία ist sie benannt von der
Ebene im südlichen Teil von Me¬
garis , welche ihren Namen hat von
einer befestigten Ortschaft Κρομ -
μυων, ein Name , der selbst auf
ν.ρόμνον ο . κρόμμυον, die Zwiebel,hindeutet , von der Sage aber auf
Κρόμος, einen Sohn des Poseidon,
zurückgeführt wird .

4. αλλ ’
. . οϊμαι : in freierer

Fügung dem vorhergehenden Satz
statt dem Partie , ον παίξων gleich¬
geordnet . Vgl. Apol . 21 Ε : μετά
ταντ ’

. . εφεξής ηα , αισθανόμενος
μεν . . ότι άπηχθανόμην , όμως δε
αναγκαΐον έδόκει είναι .

5 . ή ξυγχωρεΐν κτε . : eine Alter¬
native , die natürlich nicht annehm¬
bar ist , wodurch die vorausgehende
Behauptung verstärkt wird.

7 . η τινα κάπρον. Durch das
beigefügte individualisierende τινά
wird das folgende Wort aus der
Beihe hervorgehoben , wie dies öfter
nach ή der Fall ist . Vgl . Theät .

άπόκριναι , ώ Νικία , πότερον

174 D : ενα των νομεών, οϊον αυ-
βώτην ή ποιμένα ή τινα βουκόλον
(oder etwa einen Binderhirten )
ηγείται άχούειν ευδαιμονιζόμενον .
Hier liegt der Grund der ßesonde -
rung in der Bückkehr zur νς .

φάναι είδέναι . Nach dem Zu¬
sammenhang war nur das letztere
zu erwarten ; durch φάναι wird in
anakoluthischer Weise der Begriff
von ξνγχωρεΐν erneuert .

8 . άλλ ’ ανάγκη χτε . bildet den
Gegensatz zu der mit ή eingeleite¬
ten Alternative (das ist aber nicht
annehmbar , sondern etc .) und er¬
neuert daher nachdrücklich und
ausgeführter den Hauptgedanken .
Trotz der gleichartigen Verbindung
ist doch eine paarweise Zusammen¬
stellung anzunehmen.

9 . τιθέμενον : hinstellen , be¬
stimmen. Das Medium , weil die
Aufserung doch auf einer inneren
Thätigkeit beruht . Vgl . Phaed .
93 C : των θεμένων ήινχήν αρμονίαν
είναι χτε.

[197 Α] 11 . χαι ιυ γε λ . verstärkt
die in der vorangehenden Beteue¬
rung liegende Bejahung . Beides in
einen Ausdruck zusammengezogen
Apol. 24 Ε : ευ γε νή την "Ηραν
λέγεις χτε . Auch bilden solche
Ausdrücke wie και ευ γε , xal χα¬
λάς γε oft für sich allein die
Antwort .
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θοφώτερα φης ημών ταϋτα είναι τά &ηρία , ά πάντες όμολο-

γονμεν άνδρεΐα είναι , η παβιν έναντιονμενος τολμάς μηδε
ανδρεία αντά καλεΐν ;

ΝΙ . Ον γάρ τι, ω Λάχης, εγωγε ανδρεία καλώ οϋτε θηρία
ε οϋτε άλλο ονδεν τ 'ο τά δεινά υπό άνοιας μη φοβονμενον ,

άλλ ’ αφοβον και μώρον ’ η και τά παιδία πάντα οί'ει με αν¬
δρεία καλεΐν , ά δι άνοιαν οϋδεν δέδοικεν , άλλ’

οιμαι το Β
αφοβον καί το άνδρεϊον ον ταντόν έ<3τιν . εγώ δε ανδρείας μεν
καί προμηθίας πάνν τιΰϊν δλίγοις οιμαι μετεΐναι , θραβΰτητος

ίο öl· και τόλμης καί τον άφόβον μετά άπρομηθίας πάνν πολλοΐς
και άνδρών και γνναικών καί παίδων καί θηρίων , ταντ ονν
ά αν καλεϊς άνδρεΐα καί οι πολλοί , εγώ θρααέα καλώ , άνδρεϊα
öl· τά φρόνιμα περί ών λέγω.

ΧΧΥΙ . ΛΑ . ΘεαΟαι , ώ Σώκρατες , ώς εν οδε εαυτόν C

1 . ά πάντες κτε . Diese Behaup¬
tung möchte sich aus dem uns vor¬
liegenden Sprachgebrauch schwer¬
lich nachweisen lassen . Doch sagt
PI . im Staat II 375 Α : άνδρείδς δε
είναι άρα έθελήσει ο μη θυμοει¬
δής είτε ίππος είτε κΰων η άλλο
οτιοΰνξωον ; sonst werden einzelne
der genannten Tiere oft als Sinn¬
bild der Tapferkeit angewendet u .
andere des Gegenteils , z . B . Plat .
Staat IX 590 Β : αντί λέοντος πίθη¬
κον γενέσθαι . Ges . ΙΥ 707 Α : καί
λέοντες άν έλάφους έθισθεΐεν φεν-
γειν . Zahlreiche Beispiele bietet
auch Homer, der nur andere , dem
Sinn nach aber entsprechende Epi¬
theta gebraucht .

2 . μηδέ , wie καί in positiven
Sätzen , wegen der Beziehung auf
das erste Glied : wenn du ihnen
οοφία absprichst , sprichst du ihnen
auch ανδρεία ab.

4 . ον γάρ τι : s . z . 180 D (25 , 3) .
N . giebt zu erkennen , dafs ihn die
Alternative , die ihm L . gestellt hat ,nicht erschreckt ; denn er giebt
keineswegs ( ον τι) das zu , was L .
als allgemeine Ansicht hinstellt .

5 . το . . μη φοβονμενον schliefst
sich appositiv mit dem generisch
gebrauchten Artikel an άλλο ονδέν
an , weil auch dieses allgemein zu

denken ist . Man könnte statt des
appositiven einen partitiven Aus¬
druck erwarten .

ΰπο άνοιας : ' aus Unverstand ’,
weil sie solche Geschöpfe sind , die
als oder wie ανόητα άνεν νου
oder, nach der obigen Terminolo¬
gie , άνευ επιστήμης handeln . Vgl.
Gorg. 464 E : iv άνδράαιν όντως
άνοήτοις ώσπερ οί παΐδες *

6 . άλλ ’ αφοβον κ . μώρον : nur
umschreibender Gegensatz zu dem
negativen το υπό ά . μη φ . — μωρός
wird wie das lat . brutus von Mensch
u . Tier gesagt .

[B] 9 . καί προμηθίας : der für
N. charakteristische Ausdruck . S .
Einl . § 19 a . E.

Kap . XXVI. [C ] 14. εαυτόν . .
κοσμεί. Diese Worte nehmen hier
eine etwas andere Bedeutung an
als oben 196 B . L . scheint nämlich
in der Erörterung des N . einige
Persönlichkeiten zu finden und an¬
zunehmen , dafs er sich selbst im
Gegensatz gegen andere heraus¬
streicht . Daher auch das δή nach
εαυτόν. Dieser Auffassung begegnet
denn auch die folgende — spöt¬
tische — Antwort des Nikias , die
zwar leicht aus dem vorhergehen¬
den Satz ergänzt werden kann,



72 ΠΛΑΤΩΝΟΣ

δη , ως οί'εται , κο0μεΐ τώ λόγω " οι»? δε πάντες δμολογοϋβιν
άνδρείους είναι, τούτους άιΐοΰτερείν επιχειρεί ταυτής τής τιμής .

ΝΙ . Ουκουν έγωγε, ώ Αάχης , άλλα θαρρεί ' φημΐ γάρ
0ε είναι βοφόν, καί Αάμαχόν γε , εί '

περ εβτε ανδρείοι , καί
άλλους γε βυχνούς Αθηναίων . 5

ΑΑ . Ουδεν έρώ προς ταΰτα , εχων είπεϊν , ΐνα μή με
φής ώς άλη&ώς Αίξωνέα είναι.

D ΣίΙ . Μη δε γε εί’
πης , ώ Αάχης’ και γάρ μοι δοκεΐς τοϋδε

μή η0&ή0&αι ότι ταυτην την 0οφίαν παρά Αάμωνος του ήμε -
τε'

ρου εταίρου παρείληφεν , δ δε Αάμων τώ Προδίκφ πολλά ίο
πλη0ιάζει, ός δή δοκεϊ των οοφιβτών κάλλιύτα τά τοιαϋτα
δνόματα διαιρεΐν.

ΑΑ . Και γάρ πρέπει , ώ

aber auch im D . die Verkürzung
verträgt .

4 . καί Αάμαχόν γε. Plut . Alkib.
c . 18 :

'0 ds Νικίας ακων μεν ήρέ &η
βτρατηγός ονχ ηκιβτα την αρχήν
καϊ διά τον αννάρχοντα (Alkib .)
ψεύγων έψαΐνετο γάρ τοΐς ’Α&η-
ναίοις τά τον πολέμου βέλτιον εξ,ειν
μή προεμένοις τον ’

Αλκιβιάδην
άκρατον , άλλα μιχ &είΰης προς τήν
τολμάν αΰτοϋ τής Νικίου πρό¬
νοιας " και γάρ ό τρίτος βτρατηγός
Αάμαχος ηλικία προήκων όμως
έδόκει μηδέν ήττον είναι τοϋ ’Λλ-
κιβιάδον διάπυρος και ψιλο -
κίνδυνος εν τοΐς άγωσι . Die der
vorliegenden Stelle entsprechenden
Ausdrücke sind hervorgehoben . Vgl.
Thuk . VI 49 . 101 .

6 . ΐνα μή με φ . κτέ. Der Scho-
liast : Αίί,ωνή δήμος Κεκροπίδος, και
Αίξωνεΐς οι εκεί &εν , οι καί βλά-
σφημοι έκωμωδοΰντο είναι " παρ ’ ο
και αίξωνεΰεβ &αί φαβι τό βλαβφη -
μείν . Daraus erhellt , was L . hier
unter tos όλη &ώς (s . zu 196 D ) Ai.
είναι meint , da er doch offenbar
wirklich aus diesem Demos war .
Klar ist auch , welche Aufserung in
der vorhergehenden Rede des N.
ihn zu einer scharfen Gegenrede
veranlassen könnte .

[D] 8 . καί γάρ drückt aus, dafs
zu dem von L . geltend gemachten
Grund noch ein anderer kommt,

Σώκρατες, βοφιθτή τά -rot-

nämlich dafs N . doch vielleicht
recht hat mit der Unterscheidung
von ανδρείος und &ραβΰς . Über
Damon s . 180 D , woraus auch die
Beziehung des ήμετέρον zu ent¬
nehmen ist *

10 . τφ Προδίκφ . Über Pr . s . Einl .
I 14 . Platon führt ihn überall an,
wo es gilt der Vermischung ver¬
wandter Begriffe entgegenzutreten .
Da es bei einer richtigen Defini¬
tion sehr auf die Erkenntnis der
richtigen Bedeutung der Worte
(ορ&ότης των ονομάτων , wie Pr . es
nannte ) ankommt , so nennt sich S .
im Scherz wohl auch einen Schüler
des Pr . , spricht aber meistens mit
einigem Spott von ihm , weil er
einen zu grofsen Wert auf seine
Kunst legt und sich mit seinen
spitzfindigen Unterscheidungen oft
lächerlich macht . (Ein Beispiel im
Protag . 337 .) Seine berühmte πεν -
τηκοντάδραχμος έπίδεΐξις war dem
S . zu teuer .

11 . πληαιάξει. Vgl . oben 187 E .
Hier ist es in dem Sinn gesagt ,wie βυγγίγνεα&αι , βυνεΐναι u . dgl.
gebraucht wird . Vgl . zu 186 E
(42 - 4) · „ v13. καί yap : s . oben (Z . 8) .
Hier drückt L . seine volle Zustim¬
mung zu der letzten Bemerkung
des S . aus , indem er noch etwas
zur Begründung beifügt , womit er
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αϋτα μάλλον κομψενεΰϋ'αι ή άνδρι ον ή πόλις άξιοι αυτής

προ ϊβτάναι .
Σίϊ . Πρέπει μέντοι , ώ μακάριε , των μεγίϋτων προβτα- Ε

τοϋντι μεγίστης φρονήβεως μετέχειν δοκεΐ δέ μοι Νικίας
5 άξιος είναι επιβκέψεως, οποί ποτέ βλέπων τοννομα τούτο

τί%'τ]6ι , την ανδρείαν .
ΑΑ . Αύτος τοΐννν βκόπει , ώ Σώκρατες.
Σίϊ . Τούτο μέλλω ποιεΐν , ώ άριβτε ' μη μέντοι οίου με

άφήβειν βε της κοινωνίας τού λόγον , αλλά πρόβεχε τον νουν
ίο και βνβκόπει τά λεγάμενα .

ΑΑ . Ταϋτα δή έβτω , εί δοκεΐ χρήναι.
XXVII . Σίϊ . Αλλά δοκεΐ. βύ δέ , Νικία , λέγε ημΐν 198

πάλιν έξ αρχής · οίβϋ· ’ ότι την άνδρείαν κατ ’ άρχάς τού λόγον
έβκοποϋμεν ως μέρος αρετής όκοποϋντες ;

is ΝΙ . Πάνν γε .
Σίϊ . Ονκονν και Ον τούτο άπεκρίνω &>ς μόριον , όντων

δή καί άλλων μερών, α ξνμπαντα αρετή κέκληται ;

aber zugleich seinem Herzen Luft
macht .

1 . κομψενεσ&αι von κομψός,
witzig , fein (von Personen u .
Sachen , also nicht sehr fern ste¬
hend dem χαρίεις) , bedeutet : mit
solchen Dingen (WitzeD , Fein¬
heiten etc .) sich befassen u . sich
darauf etwas zu gute thun . Zu
άξιοι προϊστάναι vgl . Xen. Hell.
III 5 , 12 : τους μεν είλωτας άρ -
μοστάς άξιοναι κα&ιατάναι *

[ Ε] 3 . jτρέπει μέντοι κτε. : ein
treffendes Wort , mit dem S . der
beliebten Einseitigkeit der Prak¬
tiker und vornehmen Gering¬
schätzung des Wissens entgegen¬
tritt . τά μέγιατα gebraucht S . in
dem gewöhnlichen Sinn , wie auch
τά μεγάλα gebraucht wird , von der
Politik und dem gesamten Staats¬
wesen ; daher σοφός τά μεγάλα,
ein Staatsmann . Mit δοκεΐ δε κτε.
leitet S . das Gespräch wieder zur
Sache.

δ . τοννομα τ . τίδησι . Doch auch
das Medium , z . B . Charm. 175 B :
ον δνναμεβ·’ ενρεΐν έφ ’ ότω ποτέ

των όντων 6 όνοματο& έτης (wie
νομο & έτης ) τούτο τοννομα εϋ'ετο ,
τήν σωφροσύνην. Vgl . zu 196 Ε
(το , 9Κ ,7 . αντός . . σκ . Damit will sich
L . lossagen von der ihm zu schwie¬
rigen Erörterung . Vgl . 186 0 : αντός
ενρεΐν d . h . ohne Lehrer .

11 . ταϋτα δή έστω : dazu denn
versteht sich Laches *

Kap. XXVII. [198 A] 12 . αλλά
stellt dem bedingten Zugeständnis
die entschiedene Forderung ent¬
gegen , die wir mit 'Ja ’ einleiten
können.

14 . σκοπονντες: so dafs wir sie
betrachteten . Zu dem Partie , ge¬
hört ras μ . ά .

16 . τούτο άπεκρίνω kann sich nur
auf die von N . gegebene Definition,
deren Richtigkeit noch in Frage
steht , beziehen . Da darin der Be¬
griff der Tapferkeit ausgedrückt
werden sollte , so schliefst sich
daran ras μόριον sc . ov, d . h . in der
Annahme , dafs etc . . . Das ως er¬
streckt seine Wirkung auch auf
das folgende όντων δή κ . ά . μ.
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ΝΙ . ΙΙώς γάρ ον ;
ΣίΙ .

~
Λρ ούν ίχτιερ έγώ και βύ ταϋτα λέγεις ; εγω δε

καλώ προς ανδρεία σωφροσύνην καί δικαιοσύνην και αλλά
αττα τοιαντα . ον και σύ ;

Β ΝΙ . Πάνν μεν ούν . 5
ΣΆ .

’
Έχε δη ’ ταϋτα μεν γάρ δμολογοϋμεν, περί δε των

δεινών καί θαρραλέων σκεψώμεδα, όπως μη σύ μεν ’άλλ’ αττα
ηγη , ημείς δε άλλα , ά μεν ούν ημείς ήγούμεδα , φράσομέν
σόι ’ σύ δε αν μη δμολογης, διδάξεις, ηγούμεδα δ ’

ημείς
δεινά μεν είναι ά και δέος παρέχει , θαρραλέα <Ϊ£ ά μή δέος ίο
παρέχει · δέος δε παρέχειν ον τά γεγονότα ουδέ τά παρόντα
τών κακών, αλλά τά προσδοκώμενα’ δέος γάρ είναι προσ-

G δοκίαν μέλλοντος κακόν · η ονχ οντω και σο 'ι δοκεΐ, ω Λάχης ;
ΛΑ . Πάνν γε σφόδρα, ώ Σώκρατες.
Σ £1 . Τά μεν ήμέτερα τοίννν , ω Νικία, ακούεις, ότι δεινά is

μέν τά μέλλοντα κακά φαμεν είναι , θαρραλέα δέ τά μη κακά
η άγα&ά μέλλοντα’ σύ δέ ναύτη η άλλη περί τούτων λέγεις ;

3 . «κι αλλ ’ αττα τ. Welche noch
dazu kommen, zeigt die Stelle in
Prot. 349 BO : σοφία καί σωφροσύνη
καί ανδρεία «κϊ δικαιοσύνη καί
οσιότης , πέτερον ταϋτα , πέντε δντα
ονόματα, επί ένί πράγματι έατιν ,
η εκάβτω τών ονομάτων τούτων
νπόκειταί τις ίδιος ουσία ; . . έφη -
σ&α ούν σύ . . πάντα ταϋτα μόρια
είναι αρετής κτέ . Eine ähnliche
Unterscheidung und Zusammen¬
stellung der Tugenden findet sich
schon bei Äschylos S . g . Th . 610
(593 ) , wo Amphiaraosgenannt wivd
σώφρων δίκαιος άγα &ός ευσεβής
άνήρ .

[Β] 6 .
’
εχε , wie im D . 'halt’ in¬

transitiv gebraucht , zeigt an , dafs
der erreichte Punkt als ein wich¬
tiger erscheint, der Ausgangspunkt
einer weiteren Untersuchung wird .Prot. 349 E : εχε δη , έφην εγώ ·
αζιον γάρ τοι έπισκέτρασ&αι ο
Isystff .

10 . α «κΐ δ . π . Das καί läfst
durchfühlen , dafs dieser Begriff
schon selbstverständlich im Wort
liegt . Vgl . oben zu 194 E (64, 16) .

Durch die negat. Erklärung von ff.wird dies = ασφαλής , άκίνδννος
gesetzt, μή steht im relat. Satz ,weil dieser ganz abstrakt (allge¬
mein) , nicht von einer konkreten
Wirklichkeit gedacht wird . Vgl .
Euthyd. 276 Β : υμείς αρα μαν&ά-
νοντες α ονκ ήπίσταα & ε , άμα&είς
όντες εμαν&άνετε . D : πότερον οι
μαν &άνοντες μαν &άνοναιν ά έπί-
στανται ή ά μή έπίστανται ;

11 . δέος κτέ . Vgl. Prot . 358 D : Ti
ovv , έφην εγώ , καλείτέ τι δέος « .
φόβον ; «κί αρα όπερ εγώ ; προς
σε λέγω, ω Πρόδικε - προσδοκίαντινά λέγω κακόν τούτο , είτε
φόβον είτε δέος καλεΐτε . Έδό -
κει Πρωταγόρφ μέν κ . Ιππία δέος
τε καί φόβος είναι τούτο , Προ -
δίκω δέ δέος , φόβος δ ’ ον .*

[ C ] 16 . τά μή κ . κτέ . Die Ab¬
weichung von der attributiven
Stellung ist hier veranlagt durch
die notwendige Hervorhebung des
unterscheidenden Begriffs , neben
welchem das sich wiederholende
μέλλοντα nur nachgetragen wird .
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NI . Ταύτη έγωγε.
Σ£1. Τούτων δέ γε την επιστήμην ανδρείαν προσαγο¬

ρεύεις ;
ΝΙ . Κομιδή γε.

5 ΧΧΥΙΙΙ . ΣίΙ .
’Έτι δη το τρίτον σκεψώμε &α εί ζννδοκεΐ

ΰοί τε και ήμϊν.
ΝΙ . Το ποιον δη τούτο ; D
ΣΙΙ .

’Εγω δη φράσω. δοχεΐ γάρ δη εμοί τε καί τωδε,
περί όσων εβτιν επιστήμη , ονκ άλλη μεν είναι περί γεγονότος,

ίο είδέναι όπη γεγονεν , άλλη δε περί γιγνομένων , όπη γίγνεται ,
άλλη δε όπη αν κάλλιστα γενοιτο και γενήσεται το μήπω
γεγονός , άλλ ’

ή αυτή , οΐον περί το υγιεινόν εις απαντας
τούς χρόνους ούκ άλλη τις ή ή ιατρική , μία οϋσα, έφορο, καί
γιγνόμενα και γεγονότα καί γενησόμενα , όπη γενήσεται ' και Ε

ΐ5 περί τά εκ τής γης αυ φυόμενα ή γεωργία ωσαύτως έχει ' και
δήπον τά περί τον πόλεμον αύτοι αν μαρτυρήσαιτε ότι ή
στρατηγία κάλλιστα προμη&εΐται τά τε άλλα και περί το
μέλλον έσεσ &αι , ουδέ τη μαντική οί'εται δεΐν υπηρετεΐν αλλά
άρχειν, &>ς είδυΐα κάλλιον τά περί τον πόλεμον καί γιγνόμενα

4 . κομιδή ys u . κομιδή μεν ονν :
nachdrücklich zustimmende Beja¬
hung (im D . etwa : ganz recht ) ,
von κομιδή, Sorge, Besorgung.

Kap . XXVIII. 5 . το τρίτον : d . h.
in der von neuem mit N . begon¬
nenen Erörterung .

[D] 9 . έατιν : res giebt ’ . γεγο¬
νότος . . γιγνομένων . . γενήσεται :
dieses V . tritt an die Stelle von
είναι , weil so das dreifache Ver¬
hältnis besser ausgedrückt werden
kann . Doch vgl . unten E (Z . 17)
u. 199 A ( 76 , 6) .*

10 . είδέναι κτέ . Epexegese zu
dem bei άλλη zu ergänzenden
substantivischen Ausdruck , durch
welche dieser genauer bestimmt
wird . Vgl . Ale . I 113 C : μαντικόν
εν νφ ίχεις επιχείρημα , επιχει -
ρεΐν διδάσκειν ά ονκ οΐσ&α *

14 . όπη γενήσεται ist dem γενη¬
σόμενα erläuternd beigefügt , weil
der Begriff des Zukünftigen in der

Untersuchung doch vorzugsweise
in Betracht kommt .*

[E] 17 . καί περί τ . μ. έ. = τά
περϊ τ . μ . ε. entsprechend dem τά
περί τον πόλεμον, das auch von
προμη&είται abhängt . Durch οί'εται
wird die ατρατ . gleichsam per¬
sonifiziert.

19 . άρχειν. Die Ergänzung er-
giebt sich von selbst . S . zu 180 E
(26 , 2 ) . Beispiele dafür bietet die
Poesie von Homer an — das schönste
vielleicht II . μ 195— 264 mit der
Rede des Hektor , die sich in dem
bekannten Verse gipfelt : εις οιωνός
άριατος, αμύνεα&αι περί πατρης —■
u. die Geschichte , wie z . B . der
sehr fromme Xenophon dem Silanos
gegenüber sich benimmt (Anab. V
6 , 28 ff.) u . ein gleiches Verfahren
allen Heerführern empfiehlt (Cyrop.
16,2 ff.) . Ob auch die Praxis
des Nikias damit übereinstimmte ,
möchte die Frage sein. S . Einl . 19
u . Thuk . VII 50.
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199 καί γενηβόμενα ' καί ό νόμος οντω τάττει , μη τον μάντιν τον
βτρατηγοϋ άρχειν , άλλα τον βτρατηγ 'ον τον μάντεως , φήβομεν
ταντα , ώ Λάχtjg ;

ΛΑ . Φήβομεν.
ΣΙΙ . Τί da ; Ον ήμΐν , ω Νικία ,

’
ξύμφης περί των αντών 5

την αυτήν έπιβτήμην καί έβομένων καί γιγνομένων καί γεγο¬
νότων έπαΐειν ;

ΝΙ .
’Έγωγε ' δοκεΐ γάρ μοι όντως , ω Σώκρατες .

ΣΙΙ . Ονκονν , ώ άριβτε , καί ή ανδρεία των δεινών έπι-
Β βτήμη έβτί καί θαρραλέων , ως φής ' ή γάρ ; ίο

ΝΙ . Ναί .
ΣΙΙ . Τά δε δεινά ώμολόγψαι καί τά θαρραλέα τά μεν

μέλλοντα άγα&ά , τά δε μέλλοντα κακά είναι .
ΝΙ . Πάνν γε.
ΣΙΙ .

'Η δέ γ
’ αυτή έπιβτήμη των αντών καί μελλόντων 15

καί πάντως έχόντων είναι .
ΝΙ .

’Έβτι ταντα .
ΣΙΙ . Ού μόνον άρα τών δεινών καί θαρραλέων ή αν¬

δρεία έπιβτήμη έβτίν ' ον γάρ μελλόντων μόνον πέρι τών
C αγαθών τε καί κακών έπάιει, άλλά καί γιγνομένων καί γεγο- so

νότων καί πάντως έχόντων , ωβπερ αί άλλαι έπιβτήμαι .
ΝΙ .

’Έοικέν γε.
XXIX . ΣΙΙ . Μέρος άρα ανδρείας ήμΐν , ώ Νικία,

■ άπεκρίνω βχεδόν τι τρίτον καίτοι ημείς ήρωτώμεν ολην
ανδρείαν ότι είη . καί νυν δή , ώς έοικε , κατά τον βον λό- 25

1 . καί . . . γενηαόμενα : das Perf .
ist wohl absichtlich aus sachlichen
Gründen weggelassen .

S
L99 A] 5 . περί των αυτών κτέ.

„ . zu 186 E (42 , 3 ) . Über die
ungewöhnliche Verbindung solcher
Verba mit einem abstrakten Sub¬
jekt vgl . oben 198 E : ή στρατηγία
. . . γενησάμενα, u . Gorg. 464 C :
ή κολακευτική αίσθομένη , ού
γνοϋσα λέγω , άΠά ατοχασα -
μένη . . . τον μεν βέλτιστου ονδεν
φροντίζει , τω δε αεί ηδίστω θη¬
ρεύεται την αν ο ι αν καί έξα-
πατ ä κτε.

9 . καί ή άνδρεία . . . θαρραλέων.
Die Bedeutung des καί liegt darin ,

dals auch die a . als έπιατήμη
τών δ. κ . θ . unter den Begriff der
επιστήμη fällt und von ihr das
gilt , was oben 198 D von jeder
επιστήμη gesagt ist . Bemerkens¬
wert ist auch hier und in dem
folgenden Satz die Wortstellung .

[B] 16 . πάντως έχόντων : zusam-
menfässender Ausdruck für die
oben unterschiedenen Momente , die
hier gemeinsam als Gegensatz zu
μελλόντων — έσομένων aufgefafst
werden.

[C] 21 . καί πάντως έχόντων : ist
hier überflüssig u. störend .*

Kap . XXIX. 25 . κατά τον σ. λ.
kann sich nur auf die von N. bei-
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γον ον μόνον δεινών τε καί θαρραλέων έπιΟτήμη ή αν¬
δρεία έβτίν , άλλα Οχεδόν το ή περί πάντων άγα &ών τε καί
κακών καί πάντως έχόντων , ώς νυν αν δ 6ος λόγος , ανδρεία D
άν εί '

η . όντως αν μετατί &εβ&αι ή πώς λέγεις , ώ Νικία· ,
5 ΝΙ .

’
Έμοιγε δοκεΐ , ώ Σώκρατες .

Σ £1. Λοκεΐ ονν Οοι , ω δαιμόνιε , άπολείπειν αν τι δ
τοιοϋτος αρετής , εΐπερ είδείη τά τε άγα&ά πάντα και παντά-
παβιν ώς γίγνεται και γενηΟεται καί γέγονε , και τά κακά
ώβαντως·, καί τοντον οΐει αν Ον ένδεα είναι ΟωφροΟννης ή

ίο δικαιοΟννης τε καί οΟιότητος , φ γε μόνω προβήκει και περί
&εούς καί περί ανθρώπους έζενλαβεΐο&αί τε τά δεινά καί τά Ε
μη καί τάγα &ά πορίζεΟ&αι , έπιΟταμένω δρ&ώς προΟομιλεΐν,

ΝΙ . Αέγειν τι ώ Σώκρατες μοι δοκεϊς .
ΣίΙ . Ούκ αρα , ώ Νικία , μόριον αρετής αν εί'

η τδ ννν
ΐό Οοι λεγόμενον , αλλά ΟνμπαΟα αρετή .

ΝΙ .
’Έοικεν .

ΣΆ . Καί μην έψαμέν γε την ανδρείαν μόριον είναι έν
τών τής αρετής .

gebrachte Erklärung der ανδρεία
als der επιστήμη τών δεινών καί
θαρραλέων mit der weiter ange¬
nommenen Bestimmung von δεινά
als μέλλοντα κακά beziehen und
wäre in dieser Hinsicht leichter zu
verstehen, wenn es nach ον μόνον
oder auch vor oder nach ή ανδρεία
έβτίν stünde ; ώς ννν αν (hinwie¬
derum , dagegen ) ό α . λ . bezieht
sich deutlich auf das Zugeständnis
des N . 199 A.

[D] 4. μετατί&εβ&αι , näml. λέ¬
γεις . Der Inf. zu verstehen wie
bei κελενειν , das auch ein V . dicendi
ist . Die Antwort des N. bejaht
natürlich den ersten Teil der Frage
und ist darnach zu ergänzen .

6 . ω δαιμόνιε : Anrede mit einem
leisen Anflug von Tadel , für die
wir im D . einen entsprechenden
Ausdruck nicht haben , daher zu
einem gewöhnlichen greifenmüssen
wie 'mein Bester ’ u . dgl.

άπολείπεινχτε . Ygl. Gastm . 210A :
προθυμίας ονδεν άπολείιρω : ich
werde es an Bereitwilligkeit ganz

und gar nicht fehlen lassen. Das
folgende παντάπασιν (in allerWeise)
steht wie oben Z . 3 πάντως έχόν¬
των , wie die folgende Ausführung
zeigt .

11 . καί τά μή kann nicht mit
έξενλαβεΐσ&αι verbunden werden ,
und ist daher zum Folgenden zu
ziehen. Doch wäre es in diesem
Falle , da die Ergänzung durch
δεινά hart und die Verbindungmit
τάγα&ά weniger dem Sprachge¬
brauch und Zusammenhang ent¬
sprechend wäre , wohl geboten, καί
τά μή κακά καί τάγα &ά π. nach
198 C zu schreiben.*

[ Ε] 12 . προοομιλεΐν : aus dem Vor¬
hergehenden zu ergänzen. Vgl.
Ges . IV 716D : προοομιλεΐν δή
τοΐς & εοΐς ενχαΐς καί άνα&ήμαοι
καί ξ,νμπάοη θεραπεία θεών κάΐ-
λιοτον κτέ . Gorg . 463 Α : η ρητο¬
ρική δοκεΐ μοι είναι τι έπιτήδενμα
ψνχής φύοει δεινής προοομιλεΐν
τοΐς άν & ρώποις . Doch ist auch
die Beziehung auf sächliche Be¬
griffe zulässig , z . B . Aristoph.
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NI . ’Έφαμεν γάρ.
ΣΙΙ . Tb δέ γε νυν λεγόμενον ον φαίνεται.
NI . Ονκ έοικεν.
ΣίΙ . Ούκ άρα ηύρήκαμεν, ώ Νικία , ανδρεία οτι εΰτίν.
NI . Ον φαινόμενα .
AA . Και μην έγωγε, ώ φίλε Νικία , ωμήν 6ε ενρήβειν,

200 επειδή έμον κατεφρόνηβας Σωκράτει άποκριναμένον ' πάνν
δή μεγάλην ελπίδα είχον , ώς τή παρά τοΰ Αάμωνος βοφία
αυτήν άνενρηΟεις .

XXX . ΝΙ . Εν γε, ώ Αάχης, δτι ονδεν οί’εί βν ετι πράγμα ίο
είναι, δτι αυτός άρτι εφάνης ανδρείας περί ονδεν είδώς, άλλ ’
εί καί εγώ έτερος τοιοντος άναφανήβομαι, προς τοϋτο βλέπεις,
καϊ ονδεν ετι διοίβει, ώς έοικε , 6οι μετ

’ ίμον μηδέν είδεναι
Β ών προβήκει έπι6τήμην έχειν άνδρΐ ο ίομένω τι είναι . 6υ μεν

οι>ν μοι δοκεϊς ώς άλη&ώς άν&ρώπειον πράγμα έργάζεΰ&αι, 15
ούδεν προς αντ 'ον βλέπειν αλλά προς τούς άλλους · εγώ
δ ’

οίμαι έμοί περί ών έλέγομεν νυν τε επιεικώς είρήα&αι, καί
εί τι αύτών μή ίκανώς εϊρηται, νΰτερον επανορ&ώΰεΰ&αι και

Wolken 1399 : ώς ήδν χαινοίς πράγ -
μααιν xal δεξιοΐς δμιλειν.

2 . ον φαίνεται ist aus den vor¬
hergehenden Worten des S . zu er¬
gänzen .

6. καί μην χτε. Der Spott trifft
einigermafsenden S . mit . S . 197D *

8 . ίλπίδα είχον ώς . . . άνευ-
ρήαεις. Ebenso Euthyphron 15 E :
απ ’ ελπίδος με χαταβαλών μεγάλης
άπέρχει , ην ειχον, ώς . . . της προς
Μίλητον γραφής άπαλλάξομαι . Sonst
folgt gewöhnlich ein Infinitiv .

Kap. XXX . [ 200A] 10. εν γε χτε.
Natürlich mit Ironie gesagt . Wir
sagen in demselben Sinn mit dersel¬
ben Ellipse : 'Brav . ’ Vgl. zu 181A.

ονδεν . . πρäγμa %Yg ] . Gorg. 447 B :
ονδεν πράγμα , ώ Σιόχρατες ' εγώ
γάρ χαϊ Ιάαομαι (das thut nichts ,
ich werde es schon wieder gut
machen ) . Verwandten Sinnes ist
das folgende ονδεν έτι διοίαει eoi .
Das Gegenteil ist in den Worten'προς τούτο βλέπεις’ ausgedrückt .

13 . οοι betont wegen der Stel¬
lung nach ώς εοιχε.

14 . oloμ . χτε . Vgl. Apol. 41 E :
εάν δοχώβί τι είναι , μηδέν δντες *

[Β] 16 . ονδεν χτε . Epexegese zu
άν&ρώπ. πρ . εργ . Daher ist προς
αντάν auch im allgemeinen Sinn
zu verstehen . Die hier erwähnte
Eigenschaft der Menschen ist auch
dargestellt in der äsopischen Fa¬
bel Πήραι δυο (Halm 357) , deren
Schlufs lautet : Λαΐ διά τοντο οι
άνθρωποι τά μεν εξ αυτών χαχά
οΰχ ορώβι , τά δε άλλότρια πάνν
άχριβώς ϋ'εώνται. Dieser Fehler
hängt zusammen mit der bekann¬
ten πολυπραγμοαννη, deren Gegen¬
satz το τά αΰτοΰ πράττειν , worin
sich die αωφροσύνη zeigt .*

17 . ίπιειχώς : ziemlich,d . h . ziem¬
lich gut , genügend , also dem ixa-
νως nahestehend . Vgl . Phileb . 31A :
νους δήπον , . . τίνα ποτέ δνναμιν
χέχτηται , αχεδον επιειχώς ήμΐν τά
νυν δεδήλωται. In ähnlichem Sinne
wird μετρίως gebraucht .

18 . έπανορ&ώΰεβ&αι·. das Subj.
aus οίμαι zu entnehmen .
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μετά Αάμωνος, ον 6ν πον οί'ει καταγελάν, καί ταϋτα ουδέ
ίδων πώποτε τον Αάμωνα , καί μετ

’ άλλων καϊ έπειθαν
βεβ'αιώβωμαι αυτά , διδάξω καί 6ε, και ον φ &ονήόω ' δοκεΐς
γάρ μοι καί μάλα 6φόδρα δεϊ6θ·αι μα&εΐν . C

ΑΑ . Σοφος γάρ τοι 6ν εΐ , ώ Νικία , άλλ’
όμως έγω

Ανΰιμάχω τωδε και Μεληΰία βνμβονλεύω , 6ε μεν καί εμέ περί
τής παιδείας των νεανί6κων χαίρειν εάν, Σωκράτη δε τοντονί ,
δπερ εξ αρχής έλεγαν, μή άφιέναι ' εί δε καί έμοϊ εν ηλικία
ή6αν οι παΐδες , ταντά αν ταϋτ έποίονν .

ΝΙ . Ταϋτα μεν κάγω ξνγχωρώ, έάνπερ έftέλη Σωκράτης
των μειράκιων έπιμελεΐβϋτχι , μηδένα άλλον ζητεΐν ’ επεϊ καν
έγω τον Νικήρατον τοντω ήδι6τα έπιτρέποιμι, εί έΟ-έλοι οντος ' D
άλλα γάρ άλλονς μοι έκάοτοτε ξννίΰτηΰιν , δταν τι αντω περί

1 . οί'ει καταγελάν . Der Infinit ,
drückt hier , wie noch häufiger nach
δοκείν, ήγείο&αι , νομίξειν (Kr. 55,
3 , 15 ) , was man thun zu müssen
oder dürfen glaubt , also für
recht und billig erachtet , aus.
Vgl . Xen. Gr. Gesch. V 1 , 15 : όταν
υμείς πλήρη έχητε τά επιτήδεια ,τότε καί εμέ οιρεσ9ε άψ&ονάτερον
διαιτώμενον ήν δε άνεχόμενόν με
οράτε καί ψύχη και &άλπη και
αγρυπνίαν , οί'εα&ε καί υμείς ταϋτα
πάντα καρτερείν (glaubet ertragen
zu müssen) .*

3 . βεβαιωαωμαι (wenn ich mich
werde darüber versichert haben ) :
vgl . zu 194C ( 63 , 8) . Die folgenden
Werte sind in beleidigendem Sinne
gesprochen .

5 . αοφός γάρ . . εί sagt L. iro¬
nisch beistimmend und seine Bei¬
stimmung begründend .

[ C ] 8 . έλεγαν : und zwar drei¬
mal. — έν ηλικία ήσαν. Vgl . 187 D
(44 , 8) , wo der beigefügte Inf . die
nähere Bestimmung enthält , die
hier aus dem Zusammenhang zu
entnehmen ist . So bedeutet ηλικίαoft das entsprechende Alter ,z. B .

^
Charm . 154 A : ουπιο έν ηλι¬κία ήν πριν αε άπιέναι . Euthyd .

306 D : ο μεν ονν νεώτερος έτι καί
ΰμικρος έοτι , Κριτόβουλος δ* ήδη
ηλικίαν έχει καί δείταί τίνος, οατις

αυτόν όνήσει. Theät . 142D : είπε
τε ότι πάσα ανάγκη είη τούτον
ελλόγιμον γενέαϋ·αι, εΐπερ εις ηλι¬
κίαν έλ & οι , wo S . das für selb¬
ständiges Wirken reifere , d . h . männ¬
liche Alter meint , indem er mit
Th . sich unterredete , als dieser ein
μειράκιου war . Ebenso wird auch
im Lat . aetas gebraucht , z . B . in
aetatem venire (Liv. 42 , 34 ) . Ob die
Söhne des L . noch nicht oder
nicht mehr in dem Alter waren,erhellt aus der angeführten Stelle.

10 . ittslij : sich "willig zeigt , d. h.
sich dazu versteht , sich nicht
weigert .

12 . τον Νικ . Derselbe wurde in
der Folge , ungeachtet er, wie sein
Vater , der aristokratischen Partei
angehörte , von den Dreifsig hinge -
riehtet . (Xen . Gr . G. II 3 , 39) . Sein
Verbrechen war sein Reichtum .

[D ] 13. αλλά . . . | υνίατηαιν : wohl
nur durch Nennung des Namens und
Empfehlung . S . oben 180CD . Bei
Xenophon (Mem . I 6 , 14) äufsert
sich S : ήδομαι φίλοις άγα&οίς '
και εάν τι αχώ άγα& όν , διδάακω,
και άλλους αυνίατημι παρ’
ιον αν ήγώμαι ωφελήαεα &αί τι αυ¬
τούς. Vielleicht gehörte Ν . auch
zu den Naturen , von welchen S .
im Theät . 151B sagt , dafs er nichts
mit ihnen anzufangen wisse und mit
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τούτον μνηδ&ώ, αντ '
ος δε ονκ έ&έλει . άλλ ’

δρα, ώ Ανδίμαχε ,
εΐ τι βοϋ αν μάλλον υπάκουοι Σωκράτης.

ΑΤ . Αίκαιόν γέ τοι , ώ Νικία, επει και εγώ τοντω πολλά
άν έ&ελήδαιμι ποιειν , ά ονκ αν άλλοις πάνν πολλοΐς έ& έλοιμι.
πώς ονν φής, ώ Σώκρατες; νπακονδει τι και ξνμπρο&νμήδει 5
ώς βελτίδτοις γενέδ%·αι τοΐς μειρακίοις;

E XXXI . ΣίΙ . Και γάρ αν δεινόν εΐη , ώ Ανδίμαχε , τοϋτό

γε , μη έ&έλειν τφ ζνμπρο &νμεΐδ&αι ώς βελτίδτω γενέδ&αι.
εΐ μεν ονν εν τοΐς διαλόγοις τοΐς άρτι εγώ μεν έφάνην είδώς ,
τώδε δε μη είδότε, δίκαιον αν ην εμε μάλιδτα επί τοϋτο το ίο

εργον παρακαλεΐν ννν δ ’ ομοίως γάρ πάντες εν απορία
έγενόμε&α ' τί ονν άν τις ημών τινα προαιροΐτο; έμοι μεν
ονν δη αντώ δοκεΐ ονδένα " άλλ’ επειδή ταντα όντως έχει ,

201 δκέψαδχλε άν τι δόίςω ζνμβονλενειν νμΐν . εγώ γάρ φημι χρή-
ναι, ώ άνδρες — ονδεις γάρ έκφορος λόγον — κοινή πάντας is

ημάς ξητεΐν μάλιβτα μεν ήμΐν αντοΐς διδάσκαλον ώς άριδτον
— δεόμε& α γάρ — έπειτα καί τοΐς μειρακίοις , μήτε χρημά¬
των φειδομένονς μήτε άλλον μηδενός ’ έ&ν δέ ημάς αυτούς

sichtlicher Ironie fortfährt : γνους
ότι ονδεν έμον δέονται . . πάνν
ίκανως τοπάξω oie αν ξνγγενόμε -
νοι δναιντο . Im Gastmahl des Xe¬
nophon erzählt FL , dafs sein Vater
ihn angehalten habe , die Gedichte
des Homer zu lernen , und dafs er
im stande sei , die ganze Ilias und
Odyssee aus dem Gedächtnis her¬
zusagen.

όταν τι κτέ. Vgl . Ion 532 BC :
όταν μέν τις περί άλλου του
ποιητοΰ δ ιαλέγηται . . άτεχνώς
νυστάξω, επειδάνδέ τις περί 'Ομή¬
ρου μνησ & ή (ein Wort fallen
läfst ) , εΰ&νς τε έγρήγορα κτε . τι
bei μνησ&ώ deutet die leiseste
Erwähnung an . Der Dativ dabei ,
wie wir im D . sagen : es spricht
mir einer von diesem etc.

2 . αοϋ νπακ . ' Gehör schenken ,
Folge leisten ’ . Gewöhnlichersteht
bei dieser Bedeutung der Dativ .

Kap . XXXI. [E] 9 . εν τοΐς . . .
άρτι : in den eben gewechselten
Reden.

11 . νυν δ ’ ομοίως . Vgl . zu 184D
(36 , 3) .

12 . έμοι μεν κτε . Aus der Frage
zu ergänzen ohne Veränderung der
modalen Form nach δοκεΐ. Vgl.
184 B (35 , 2) . Die Antwort schliefst
sich übrigens nicht streng an die
Form der Frage (τί warum ?) an .*

[201A] 14 . αντί δ. ζυμβ. : ebenso
gesagt , wie oben I96 0 : ο ’ίεταί τι
λ . näml . = άξιον λόγον . Häufiger
als άν = εάν steht in der indir .
Frage εΐ.

15 . έκφορος λόγου : eineVerbesse -
rung van Heusdes statt des über¬
lieferten έκφ . λόγος . Vgl . Aristoph .
Thesmoph . 472 : ανταί γάρ έαμεν,
κουδεμΐ έκφορος λόγον (keine Ver¬
räterin ist unter uns) . Ebenso wird
έκφέρειν λόγον gesagt , z . B . Menex.
236 C :

’Αλλ ’ όπως μή μοι χαλεπα-
νεΐ ή διδάσκαλος, αν εξενέγκω
αυτής τον λόγον . Etwas anders
Xen . Anab . V 6 , 17 : 6 δε Σιλανος
. . έκφέρει είς τό στράτευμα λόγον
(sprengt aus) οτι ξενοφών βούλε¬
ται καταμεΐναι την στρατιάν.
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έχειν , ως νϋν έ'
χομεν , ον ξνμβονλενω . εί δέ τις ημών κατα -

γελάσεται, ότι τηλικοίδε όντες εις διδασκάλων άί,ιονμεν φοιτάν, Β
τον "

Ομηρον δοκεΐ μοι χρηναι προβάλλεσθαι , ός εφη οΰκ αγα¬
θήν είναι αιδώ κεχρημένω άνδρϊ παρεϊναι . και ήμεΐς ούν

5 έάσαντες χαίρειν εί' τις τι ερεΐ , κοινή ημών αυτών καί τών
μειράκιων επιμέλειαν ποιησώμεθα.

ΛΤ .
’Εμοί μεν άρέσκει, ώ Σώκρατες, α λέγεις ' και έθέλω,

δσωπερ γεραίτατός εΐμι , τοβοντω προθυμότατα μανθάνειν
μετά τών νεανίσκων , αλλά μοι ούτωβί ποίησαν ανριον έωθεν

ίο άφίκον οίκαδε , καί μη άλλως ποίησης , ΐνα βουλευσώμεθα περί C
αυτών τούτων το δε νϋν είναι την συνουσίαν διαλύσωμεν.

ΣίΙ . Αλλά ποιήσω, ώ Λυσίμαχε , ταϋτα , καί ήξω παρά
σε αϋριον, εάν θεός έθέλη.

2 . slg διδασκάλων (διδασκάλου) :
gewöhnliche Ellipse des Wortes
οικίαν. Wir sagen ' in die Schule
gehen . ’

[B] 3 . ίτροβαΙΙεβΌϊΜ . Das Bild
von Wehr , Schutzwehr (Schild,
auch Speer , oder eine schützende
Schlachtreihe u . dgl .) scheint zu
Grunde zu liegen . Doch wird es
auch gebraucht in dem Sinn : 'zum
Zeugen anführen ’ und überhaupt' anführen ’

, z . B . Herod . IV 46 :
ovzs γάρ ε &νος των εντός του Πόν¬
τον οΰδεν εχομεν πρόβαλέσ&αι
σοφίης πίρι κτέ. Die Stelle steht
Od . ρ 347 . είναι ist beigefügt , um
die oratio obliqua auszudrücken ;
im übrigen ist der Ausdruck des
Dichters beibehalten , um den An¬
klang an die Erinnerung nicht zu
verwischen . Im D . wird der un¬
persönliche Ausdruck (es ‘ist nicht
gut , dafs) gebraucht .

6 . εί' τις τι ερεί : hier nicht in dem
Sinn, den sonst λέγειν τι ( I960 al .)
hat , sondern ähnlich , wie im Deut¬
schen, in einer mit dem Ausdruck
κακά λέγειν τινά übereinstimmen¬
den Bedeutung .

9 . ανριον έω& εν : ' morgen früh ’ .
Ohne ein beigefügtes ανριον steht
EcottET in demselben Sinn , wie
hier , Theät . a. E : έωθεν δε . .
δεϋρο πάλιν απαντωμεν . Statt μη
άλλως ποίησης steht gewöhnlicher
μ . ά . ποιεί . Vgl . 181 C .

[C] 11 . το δε νϋν είναι : ' für
jetzt . ’ Vgl. εκών είναι . Für uns
ist der Inf . überflüssig .

13 . εάν 9 . e . : Vgl . den Schlufs
der Apologie und des Kriton nebst
Einl . I 59 u . 61 . Übrigens erlaubt
die Vergleichung mit Apol . 40 A— C
wohl , auch hier an die göttliche
Stimme (το τον 9εοϋ αημεΐον ) zu
denken , der S . bei jedem Vorhaben,
das für ihn oder andere von Folgen
sein konnte , mit gröfster Gewissen¬
haftigkeit Gehör schenkte . Überden
jungen Aristides wird im Theätet
150 E f. bemerkt , dafs er dem Um¬
gang des S . sich zu früh entzogen
habe und auf falsche Wege ge¬
raten sei. Xenophon nennt weder
ihn noch Thukydides unter den
Freunden des Sokrates . Vgl, Einl .
§ 33.

Platons ausgew . Dialoge . III , 1. 6



Anhang .

Die erste Lesart bezeichnet die in dieser Ausgabe aufgenommene ;S die Ausgabe von Schanz (Platonis opera . Vol . VI fase, posterior .
Lipsiae 1883) , E die von Kral (Platonis Laches . Lipsiae 1888) . Die
Grundlage des Textes bilden codex Bodleianus s . Clarkianus = B (beiBekker 51) und Venetus = T (bei Bekker t) . Minder mafsgebende Hand¬schriften (apographa ) sind mit cod oder codd bezeichnet .21, 5 . όντας ήγηοάμε&α — όντας * τις ονχβονλήν νμας παρεκαλέοαμενότι * ήγηοάμε&α . S . Die Beziehung des ΰμΐν bei νιείς όντας auchauf μεμεληχέναι wird durch die Beifügung erschwert . VgL kr . u.

exeg. Bern. S . 123 .
22 , 5 . τήΰδε τής πόλκας B — τής πόλεως TS .
24 , 3 . όλιγωρεΐα&αι — όλιγώρως S .
25 , 2 . όπόσα Τ — όπόαον ΒΚ .
25 , 6 . ω παΐ Σωφρονίαχον . Diese Anrede , hier besonders passend inHinsicht auf die folgende Erklärung , wurzelt zugleich in der all¬

gemein hellenischen Sitte , über welche kürzlich Sitzler in Fleckeisens
Jahrbüchern 123 , 6 zu Odyss . a 170 eingehend und überzeuglich ge¬handelt hat .

26 , 5 . εμέμνηο&ε BT — fιέμνησ&ε Bekker S .
26 , 14. ημών ή BT , „sed ημών extra versum T“ — ή S .
27 , 2 . γ

’ εΰνονοτάτοις B — εΰνονοτάτοις ΤΚ , γ’ εννοΰοτατόν S.27 , 3 . οε cod Bekker — γε ΒΤΚ .
29 , 6 . ον ταν Hermann — ου ταν SK , ότ ’ αν Β , οΰτ αν Τ . Vgl.Soph . Oed. C . 1351 .
31 , 4 . ελελή&ει — ελελή&ειν S, λέλη&εν K .
31 , 5 . λελη&εν — ’

λελή&ειν S .
32 , 3 . επιδείχννβιν — επιδείχνυτ ’ S, επι&είχνυται Badham.
33 , 8 . εν τή άλη &εία ώς άλη &ώς — ώς άλη&ώς cod S .
34 , 1 . οχενεαιν. So der Clarkianus . Die Frage über den Gebrauch der

Formen mit v vor Konsonanten erörtert eingehend Kroschel in Fleck¬
eisens Jahrbüchern 123 , 8 . Er kommt zu dem Ergebnis , dafs die
Lesart des Clark , nicht als sicherer Beweis für die Ursprünglichkeitdieser Schreibung gelten könne . Vgl . Schanz Piat . Opp . VI p . XI.

34 , 5. έφίει — ήφίει cod SK . Diese auch von der Zürcher Ausgabe
aufgenommene Lesart , wie die ebenfalls minder gut beglaubigte und
von Bekker aufgenommene χατηψίει dürfen doch wohl als Verbesse¬
rungen eines uns unbekannten alten Gelehrten angesehen werden,die zwar durch das Imperfektum das allmähliche Loslassen gut be¬
zeichnen , aber doch insofern weniger dem Sinn entsprechen , als das
besser beglaubigte έφίει , als doch mehr der Versuch des St . den Speerfestzuhalten und loszumachen als die Notwendigkeit des Loslassens
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geschildert werden soll. Und welches Wort könnte jener Auf¬
fassung besser entsprechen als εφίει·, ' er gab immer mehr nach und
liefs den Schaft nach und nach durch die Hand laufen , bis er nur
noch die untere Schaftspitze , den sog. στύραξ oder βαυρωτήρ einen
Augenblick festhielt . Vgl . Prot . 338 A : έφείναι -/.cd χαλάοαι τας ηνιας
τοίς λόγοις. Der bildliche Ausdruck hier erläutert den natürlichen
in unserer Stelle .

34, 11 . εκείνοι — εκείνο codd SK . Auch diese Lesart scheint eine
naheliegende Verbesserung aus alter Zeit zu sein . Der Wechsel
zwischen αυτός und εκείνος ist bei PI . nicht ungewöhnlich . Kr . 61,
1 , 10 führt aus Euthyphr . 14D an : τις αυτή η νπηρεοία εοτί τοίς
&εοίς ; αΐτεΐν τε ψης αύτονς καί διδόναι εκείνοις ; Vgl . ferner Phaed .
60 D : Isys τοίννν αντω (näml . Ενήνω ) τάλη&ή , οτι ούκ εκείνοι (näml .
Εΰήνφ ) βονλόμενος ονδε τοίς ποιήμασιν αυτού άντίτεχνος είναι
εποίηαα ταύτα . Wohlrab verweist noch auf 106B u . 111B. Ein be¬
sonders bemerkenswertes Beispiel bietet Prot . 310 D : αν αύτω διδως
αργύριοv και πεί &ης εκείνον , ποιήαει και σε οοψόν . Auch die Stel¬
lung am Schlufs des Satzes ist beachtenswert .

34, 12 . αν τι — αν τΐ S . Das betonte τι , etwas , ist = nicht nichts ,
das nur als Litotes gefafst = ' etwas Rechtes , Bedeutendes ’ wäre .
Einfacher ist es , den Nachdruck auf εΐη zu legen , wozu schon die
Stellung auffordert . Auch im D . sagen wir : ' vielleicht also ist
etwas (was) daran (dran ) .’

34 , 14. οτι είτε B — οτι Τ, είτε Gitlbauer Κ .
34 , 14 . οντω ομικράς — όντως μικράς SK . An andern Stellen , ζ . B.

unten Ζ . 9 schreiben beide Ausgaben ομικρόν. Vgl . Charm . 154 C.
35, 6 . ϊοχειν — ί'αχοι S .
35 , 14 . ωοπερ ετι Heindorf — ωαπερ επί ΒΤ , ώβπερεί Gitlbauer Κ.
37 , 23 . ον ζητοΰμεν ■— ζητοΰμεν Jacobs SK . „Doch hat J . selbst vor¬

sichtigerweise die Änderung nicht in den Text aufgenommen , sondern
bemerkt nur in der Anmerkung : „Leichter würde es sein , wenn es
τίνος δντος τούτον ζητοΰμεν τ . δ. hiefse .“ Ganz richtig , wenn man
nur den Kasus berücksichtigt ; allein bezüglich der Bedeutung des
zweiten τούτον entstünde dann die Schwierigkeit , dafs es nur auf
das erste bezogen werden könnte , das deutlich auf αγωνίαν zurück¬
weist , was bei dem zweiten nicht zulässig wäre . Es scheint , dafs J .
dies selbst fühlte . Denn er fügt weiter bei : „Aber die Griechen
accomodieren bisweilen die vor dem relativo hergehenden Wörter
dem casu des relativi . S . Heind . ad Piat . ( D . S . v . I ed . 1 ) p . 47 § 40 .“

38, 3 . εοτίν — εοτιν SK , εοτιν B, εοτί Τ.
38, 4 . καί βκεπτόμε&α fehlt bei Ficinus und Ast , vielleicht mit Recht .
38 , 9 . τίς τον — τις τον BSK . Doch s . Kr. u . ex . Bern. S . 124 .
39 , 4 . οκοπείν αρα — βκοπείν, αρα SK.
39, 5 . οκοποϋμεν ο — οκοπούμεν ά Matthiae , οκοπονμενοι ΒΤ .
39, 10 . εΐ τις — οστις S .
39 , 12 . τούτον Apelt — τούτον ΒΤ , τούτο codd.
40, 4 . οϊ αυτοί Bekker — αυτοί ΒΤ .
40, 4 . πρώτον Η . Stephanus — πρώτοι ΒΤ .
40 , 8 . είπεΐν , καί Ιπιδείζαι . Ein Ungenannter im Phil . Anz . 1873 Suppi . I

streicht καί ; ebenso Heller und S . Doch entspricht das καί dem Zu¬
sammenhänge wohl : wenn er sich auf seine Leistungen beruft , so
mufs er auch solche aufweisen können , die durch ihn tüchtig ge¬
worden sind.

41 , 13 . βού — aov SK.
41 , 15. παρακεΧενομαι αοί — παρακελενομαί αοι SK . Die Betonung des
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Pronomene ist in beiden Fällen durch das Gewicht des Gegensatzesund die Beziehung auf die frühere Äufserung des Laches , in ersteremFalle auch durch die Stellung geboten .
43 , 1 . νμετέροις S — νίεσι B T . Kral betrachtet τε — παιαί als eine

Beifügung von anderer Hand.
45 , 6. f και πληβιάξη — η λόγω ώσπερ γίνει και πλησιάξη BTS .S . Bern . S . 125 ff.
47 , 6 . ηρμοσμίνος van Heusde — ήρμοσμένος ου ΒΤ , ηρμοσμενος ενJacobs Κ, ηρμοσμενος ον streicht S.
50 , 3 . εάν δε — εάν cod Κ — εάν γε S . Doch scheint eine Not¬

wendigkeit von der besten Überlieferung abzugehen , nicht vorzuliegen .Denn wenn Ly. vergifst , was er zu fragen gedachte , so wird er auchdas vergessen , was er im Laufe des Gespräches hört . Diese Wirkungsteigert sich noch , wenn das Gespräch einen etwas verwickeltenCharakter annimmt ; denn das soll doch wohl das εάν μεταξύ άλλοι
λόγοι γένωνται bedeuten . Recht wohl erwogen ist übrigens die Be¬
merkung von Jacobs, welche lautet : ’ίάν Si , steigernd : wenn abernoch überdiefs . Ficinus , welcher übersetzt : nec eorum sane quaeaudiam, si qui alii sermones intervenerint , meminero satis scheint ge¬lesen zu haben : και αν ά άν ακούσω , εάν γε μεταξύ άλλοι λ . γ .,ον π . μ . welches nicht verwerflich scheint ’ .

51 , 16. ταΐς ψυχαΐς — τάς ιρνχάς cod SK . Die besser beglaubigte Les¬art ist auch sachlich angemessener und dem Gang der Untersuchungganz entsprechend . Die andere Lesart scheint ihre Entstehung einer
sprachlichen Zurechtstellung zu verdanken , zu welcher kein ge¬nügender Grund vorliegt .

55 , 2 . Πλαταιαΐς . Wohlrab (Fleckeisens Jahrbb . 101 , 4) empfiehlt Πν -
λαις zu schreiben .

55, 8 . άρτι Jacobs — αίτιον BT.
55 , 7 . μένοντες η αναστρέφοντες S — και μένοντες η άναστρίφοντεςΒΤ , «αΐ. μένοντες καϊ αναστρέφοντες Κ .
56 , 13 . κέκτηνται — έκτηνται S . Vgl . zu 192Ε.
58 , 4 . περί ανδρείας streichen Badham SK . Doch ist die Beifügungdes Gegenstandes , um den es sich handelt , nach πάντων recht natür¬lich , und auch die Stellung vor nicht nach πεψνκός . In dieserHinsicht verträgt und vermag die griechische Sprache viel .58 , 6 . οντι BT — ότι ον codd Κ, οτι ον τι S.
59 , 17. έκτήαεται B — κτήβιται codd Badham . Diese minder beglaubigteLesart ist auch weniger angemessen . — Vgl . Anh . zu 55 , 1 .60, 17 . δη έ&έλουαιν S — άν (εάν) έ&έλονσιν ΒΤ , άν έ&έλωσιν codd Κ .62 , 13 . φιλονικία S — φιλονεικία ΒΤ .
66, 13 . υγιεινόν τε Badham — υγιεινόν είπειν οΐόν τε ΒΤ . Die über¬lieferte Lesart , deren Entstehung durch ein Verderbnis schwer zuerklären ist , liefse sich vielleicht vom Standpunkt der wenigerstrengen mündlichen Rede halten , wenn man annähme , dafs υγιει¬νόν als Hauptbegriff mit der etwas weitschweifigen Ausführung είπεινolov (u . έστίν ) vorantritt , dem dann νοσώδες als selbstverständlicherdazu gehöriger Gegensatz beigefügt wird . Dadurch dafs diesem derArtikel fehlt und durch τε καί erscheint der Ausdruck als einheit¬licher . Die Streichung der fraglichen Worte macht freilich die Rede

glatter und mit dem Vorhergehenden mehr übereinstimmend .67 , 13 . προσήκει B — προσήκειν TS .
67 , 22 . τούτου S — τούτο BT , τούτον Bekker . Letzteres würde dem

Sprachgebrauch ebenfalls und dem Ton der Erwiderung wohl ent¬
sprechen .
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69, 17 . οτκ av πΰαα νς γνοίη . So die Überlieferung . Hubert Eichler
(Fleckeisens Jahrbb . 123 , 6 S . 383 f.) empfiehlt aus beachtenswertenGründen πΰαα zu streichen . Doch werden auch dadurch die Be¬
denken , die sich gegen den Gedankengang erheben , keineswegs ge¬hoben , wie in denselben Jahrbb . 125 , 3 S . 182ff. gezeigt wird : vielmehr
läfst sich die überlieferte Lesart ganz ebenso , wie die vorgeschlagenerechtfertigen. Denn da das Sprichwort ebensowenig ovk ccv vg yvo/'/jwie ovk av πΰαα vg γνοίη , sondern nur καν vg γνοίη = καν πΰαα
vg γνοίη lauten konnte , so mufs man die Negation in jedem Falle
dem Sinne nach von dem Sprichwort trennen und den ganzen Satz
so verstehen : nicht (geht es), wie es im Sprichwort heifst , jede Sau
erkennt es . Das πΰαα läfst sich als eine Art logischer Prolepsis im
Hinblick auf das folgende ονδε την Κρ . vv betrachten . Denn δήλον
δή (offenbar ja ) leitet nicht eine Folgerung aus der sprichwörtlichen
Rede ein , sondern drückt aus , dafs nach der früheren Darlegung des
Nikias (Kap. 22—24 ) selbstverständlich (daher av γε ) dies seine
Überzeugung ist . Daher bildet dieser Satz eher die logische Voraus¬
setzung des verhergehenden in dem Sinne : wenn nicht einmal die
krommyonische Sau als tapfer gelten kann , wie viel weniger jed¬wedes Wild - oder Hausschwein !

71 , 5 . άνοιας — άγνοιας die zweite Basler Ausg . S.
71 , 7 . άνοιαν — άγνοιαν codd S . Die Schreibung άγνοιας u . άγνοιαν

würde sich dadurch empfehlen , dafs so der Gegensatz zu επιστήμη
deutlicher ausgedrückt würde . Vgl . Phil . 38A διαφέρει ήμίν ονδεν
η μετά δόξης τε ορ &ής καί μετ

’ επιστήμης ηδονή τής μετά τον ψεύ¬
δους καί άγνοιας . . . έγγιγνομένης . Hier wird man kaum άνοιας
hersteilen wollen , obwohl dies nach Bekker die Lesart sämtlicher
Handschriften ist .

72 , 8 . τοϋδε Keck — ονδέ BT .
73 , 2 . προίατάναι — προεστάναι codd SK.
73 , 11 . δη Schanz — δε BT .
74, 11 . παρέχειν Ast — παρέχει BTK .
74, 13 . και aol δοκεί B 2 — καί αν δοκεΐ B 1

, καί av S.
75, 9 . έατιν B — έατίν SK.
75, 11 . καί γενήαεται scheint aus einer Kanderklärung zu stammen und

wird von SK gestrichen . Doch könnte die Überfülle des Ausdrucks
vielleicht damit entschuldigt werden, dafs dieser Fall

^
hier besonders

in Betracht kommt und darum der Gegensatz zu το μηπω γεγονος
noch schärfer ausgedrückt wird . _ . „

75, 14 . οπη γενήαεται streichen SK mit Hirschig ; Orelli verlangt οπη
γίγνεται καί γέγονε και γενήαεται .

76, 2 . καί πάντως εχόντων streicht Stallbaum und SK . , , , 076, 24 . ολην άνδρείαν codd — οΧην αν άνδρείαν ΒΤ , οΧην δή ανδρείαν ο.
77, 11 . καί τα μη streicht S mit Badham , καί ταγα&ά Κ mit Gitlbauer .
77, 13 . Χέγειν τι — Χέγειν τί ΒΤ , λ. τι S. _
78, 6 . ωμήν αε ενρήαειν streichen Badham und Gitlbauer . J . A . ;

au-
mann (Blätter f. d . B . Gymnasialschulw . 25 , 8) setzt nach ενρήαειν
Semikolon und nach άποκριναμένον Komma . Das δή nach πανυ
scheint mir für die bisherige Lesart zu sprechen .

78, 14 . τι είναι T - τί είναι Β , τί είναι S . Die Betonung fallt , wie
im D ., auf είναι . Val . zu 76, 1 . , , v . ,

78, 16 . προς αντδν BT — προς αντδν cod S (ονδε προς ααντον Κ mit
Gitlbauer) .

79, 1 . αν που ΒΤ — αν τι S .
80 , 12 . τινα codd — τίνα BTS .
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Nachtrag zu S . 8 Anm . 1.
Die durch die beste Überlieferung gesicherte Lesart erklärt Classen

in der Bemerkung u . d . T . als „das durch Gesetz und Herkommen ge¬
regelte Streben nach dem Edlen “ und eingehender im Anhang , indem
er zunächst auf die Worte hinweist , welche Th . dem Nikias selbst
Kap . 77 , 2 in den Mund legt : πολλά μεν Sg &εονς νόμιμα δεδιήτημαι ,
πολλά δε ες αν&ρώπονς δίκαια και άνεπίφ &ονα , und dann fortfährt :
„Er rühmt sich in denselben , seine ganze Lebensführung den Göttern
gegenüber in den Schranken der als heilig überlieferten Ordnung , gegen
die Menschen, mit Vermeidung jedes Anstöfsigen (άνεπίφ & ονα ) , in den
Schranken des gesetzlichen Rechtes gehalten zu haben . Diese beiden
Seiten einer mit ängstlicher Vorsicht durchgeführten Lebensordnung
fafst nun Th . hier zusammen, d . h . das ganze Streben des N . war grund¬
sätzlich unter strenger Beobachtung von Gesetz und Sitte auf die Aus¬
bildung alles menschlich Edlen gerichtet , αρετή bezeichnet bei Th . vor¬
zugsweise die Gesinnungen der Menschlichkeit und Grofsmut , dann
überhaupt das Wohlverhalten in sittlicher und religiöser Beziehung .“
Es mag bei dieser Gelegenheit auf die Worte hingewiesen werden , mit
welchen Goethe die eine der Musen, die Hans Sachs zum Meistersänger
weihen wollten , kennzeichnet : „Man nennt sie Thätig Ehrbarkeit ,
Sonst auch Grofsmuth , Rechtfertigkeit .“ Diese Bezeichnung pafst
auch einigermafsen auf die Bürgertugend , deren sich Nikias befleifsigte.
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